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haglichkeit geſchwatzt wird, die der Deutſche von jeher liebte, wenn „weit macht, eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 


in der Türkei die Völker auf einander ſchlugen“, gehen wir allem An⸗ 


Die Erklärung, welche der Miniſter des Auswärtigen in der Legislativen 


ſchein nach einer Epoche entgegen, wie der Welttheſl fie kaum je ſof gegeben, wird von den offieibſen Blattern ebenfalls für ſtiedlich geb alten. So 
furchtbar geſehen. Ein Krieg gegen Frankreich iſt ein fo ernſthaftes schreibt der „Conſtitutioanel“: 


Ereigniß, wie die lebende Generation, die Veteranen aus den Freiheits⸗ 
kriegen ausgenommen, noch keines geſehen. Den glücklichſten Fall, der 
ſich denken läßt, geſetzt, den Fall, daß unſere Waffen von Neuem ſo 
geſegnet werden, wie im vorigen Sommer, werden nicht ſo leichte Fol⸗ 
gen daran ſich knüpfen. Wir ſtehen nicht wiederum einem Staate 
gegenüber, deſſen Volk keine einheitliche Nationalität bildet, ſondern dem 
von Staatsgefühl erfüllteſten Volke der Welt; nicht einem ſeit Jahren 
am Abgrund des Bankerutts ſtehenden Staate, ſondern einem ſolchen, 
der ſeit Jahrzehnten gewohnt war, kräftig und nachhaltig in alle poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe einzugreifen, nicht einer kopf- und zielloſen, fordern 
einer planvollen Politik. Ein ſolcher Krieg wird bis zum verzweifelten 

Aufgebot der letzten Kräfte durchgefübrt werden müſſen; er wird dem 

Wohlſtande, der Cultur die tiefſten Wunden ſchlagen. Iſt es moͤglich, 

ſo gehe dieſer Kelch an uns vorüber; ſo muß unſer Aller Bitte lauten. 

Iſt es möglich? Wir fürchten nein. 

Einen dauernden Frieden in Europa können wir uns nur denken, 
wenn endgiltig zur Anerkennung kommt, daß Deutſchland, wie jeder 
andere Staat das Recht hat, ſeine eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu 
ordnen. So lange es eine europäiſche Staatenfamilie giebt, iſt Deutſch⸗ 
land der Schauplatz der Intriguen fremder Mächte geweſen. Franzoſen 
und Engländer, Ruſſen, Spanier und Schweden haben den Deutſchen 

Geſetze dictirt. Der Ehrgeiz der Fremden hat Deutſchland wiederholt 
in ein großes Schlachtfeld verwandelt. Das muß ein Ende nehmen 
und wir müſſen den letzten Blutstropfen daran ſetzen, das Ende dieſes 

Zustandes herbeizuführen oder „das alte Chaos bricht wieder ein“. 

Und dieſer Gedanke gerade iſt es, an den Frankreich ſich nicht ge 

wohnen kann. 

In feinem vorjährigen Briefe an Drouyn de Lhuys vermaß ſich 
der Kaiſer, die Zuftände Deutſchlands neu zu ordnen; großherzig gönnte 
er dem preußiſchen Staate eine Abrundung im Norden, wenn damit 
die Zerriſſenheit Deuiſchlands definitiv geſichert werden könnte. Gott 
und unſere Waffen haben es anders gelenkt. Darin, daß die Deutſchen 
eine Nation geworden ſind, ohne die Franzoſen zu fragen, finden dle 
Letzteren eine Beleidigung. Mögen fie in anderen Punkten von ihrem 

> Kaifer abweichen, darin find fie einig mit ihm, daß Deulſchland nicht 
ohne Frankreichs Zuſtimmung ſich neu geſtalten darf. Dieſer Ans 
ſchauung muß ein Riegel vorgeſchoben werden, oder wir haben mit 
unſerem vorjährigen Feldzuge nur den ewigen Krieg erkämpft. 

Wir können darauf verzichten, daß die Luxemburger dem norddeut⸗ 

ſchen Bunde beitreten. Warum nicht? Uns binden keine Sympathien 

an dieſen Stamm; wir hatten ihn durch ſeine eigene Schuld vergeſſen. 
Die Hand auf das Herz: wer von uns hat noch vor ein paar Jahren 
fo recht gewußt, ob man in jenem Lande deutſch oder franzöſiſch ſpricht 
Vor wenigen Monaten noch waren wir reſignirt in den Gedanken, da 
die Enkel der Oranier dort herrſchen bis an das Ende aller Dinge, 
Wir haben keine klare Anſchauung davon, was die Feſtung Luxemburg uns 
militäriſch bedeutet; ob es ein Nachtheil if, fie geſchleiſt zu ſehen. Aber 
unſer Herz und unfer Verſtand empören ſich gleichmäßig dagegen, daß 
wir Frankreich als unſeren Oberlehnsherrn anerkennen, daß wir ihm 
das Laudemium entrichten, wo wir uns im Innern anders eingerichtet 
haben; daß wir ihm geſtatten, den Fuß auf unſeren Nacken zu ſetzen 
und zu ernten, wo es nicht geſäet hat. 

Nichts iſt uns erwünſchter, als mit den Franzoſen in Frieden zu 
leben. Jeder Gedanke, ſie zu beeinträchtigen, liegt uns fern, und wir 
wünſchen nichts ſehnlicher, als daß ſie hiervon ſich überzeugen. Wir 
wollen gern ihre nationale Eitelkeit ſchonen, ſoweit dies angeht, ohne 

daß unſerem berechtigten Nationalſtolz zu nahe getreten wird. Allein 
fie ſehen eine Kränkung, eine Beeinträchtigung ſchon darin, daß wir 
uns unſer Recht genommen haben, ohne ihre Hilfe zu brauchen, daß 
wir durch eigene Kraft größer und ſtärker geworden find und ſie auf 
gleicher Stufe ſtehen blieben. Es giebt in Frankreich gewiß Leute genug, 
die den Frieden lieben und den Krieg vermeiden mochten, denen auch 
daran liegt, mit Deutſchland auf einem guten Fuße zu leben; allein, 
wer den Satz beſtreitet, daß, wenn Preußen um fo Vieles größer He: 
worden ſei, man ihnen wohl das kleine Luxemburg gönnen dürfe, der 
gilt ihnen für einen confuſen, unlogiſchen Kopf. In dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Structur ihres Denkens und Empfindens beſteht eben das, was 
man den Chauvinismus nennt. 

Wir wünſchen, daß von deutſcher Seite Alles vermieden werde, 
was unndlhig erbittert. Wir meinen, daß in den Händen der Regie: 
rung die Sache vor der Hand gut aufgehoben iſt; der Reichstag hat 
über die Geſinnungen des deutſchen Volkes keinen Zweifel gelaſſen. Den 
nationalen Cifer durch Agitationen zu ſchülren, iſt nicht erforderlich. Daß 
während der Reichstag in Berlin tagt, daſelbſt eine Volksverſammlung, 
die von ſehr untergeordneten Perſönlichkeiten einberufen wurde, ſich mit 
einer Reihe mangelhaft redigirter Reſolutionen in Unkoſten ſtürzte, if 
eine Taetloſigkeit, die auch und, wäre fie gegen uns begangen, in ge: 
rechte Erbilterung verſetzen würde. Ueber den Ernſt der Lage ſcheint 
keiner der dortigen Redner ein klares Bewußtſein gehabt zu haben. 
Wir wünſchen, wenn wir zu dieſem Kriege gedrängt werden. das un: 
erſchütterliche Bewußtſein zu haben, daß uns nur die Wahl blieb zwi⸗ 
ſchen Krieg und Entehrung. 


s Breslau, 12 April. 

Wir theilen unter „Frankreich“ die Morefje mit, welche mehrere Luxem⸗ 
durger an den König von Holland gerichtet haben. Mit einer Schamloſigkeit 
ohne Gleichen ſprechen die Unterzeichver die Bitte um Vereinigung Luxem⸗ 
burgs mit Frankceich aus. Die Namen find nicht genannt; möglicherweiſe 
find 18 einige in Luxemburg wohnende Franzosen, dann ließe ſich die Sache 
erllären. Sind es aber Deutſche, jo muß man ſich mit der Erfahrung tröfien, 
daß es feige und ſervile Schurken in jeder Nation giebt. 

In Frankreich ſelbſt, . h. in den Regierungskteiſen, ſcheint in den lehten 
Tagen die friedliche Stimmung die Oberhand gewonnen zu haben. Der Um: 


Flaand, daß die Regierung die Interpellationen im geſetzgebenden Körper hat 


»dweiſen laſſen, wird als ein Zeichen dafür betrachtet, daß ſie die vorhan⸗ 
dene Aufregung nicht noch vermehren will. Sie hat ferner denjenigen beiden 
Blattern, welche, freilich indem fie gleichzeitig der Regierung vorwarſen, daß 


de die nie ungeftraft „inſultiren“ laſſe, die kriegeriſche Stimmung 
w. fhüren ja Men, Yen ‚Rn national“ und der ebene, das Recht des 
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Dieſe Erklärung zeigt uns, daß es gar keine zwiſchen dem Pariſer und 
dem Berliner Cabinet engagirte Frage giebt. Wie fol man alſo voraus: 
ſetzen, daß wir nach dieſer Seite hin am Vorabende gewaltiger Ereigniſſe 
ſtehen, wenn gar keine offene Schwierigfeit zwiſchen Frankreich und Preußen 
beſteht und dieſe Mächte noch keine Gelegenheit gehabt haben, ſich hiecet zu 
erklären? So kann alſo die luxemburgiſche Frage, nachdem fie einzig von 
der franzöſiſchen und der niederländiſchen Regierung geprüft worden iſt, 
gegenwärtig nur noch von den Höfen, welche die Verträge von 1839 unter⸗ 
zeichnet haben, geprüft werden. Da die Regierung ſelber erklärt, daß lie 
mit vollkommenſter Loya tt an dieſer Prüfung ſich betheiligen werde, ſo 
rechtfertigt in einer fo klar vorgezeichneten Situatien Nichts die Befürch⸗ 
tungen, die ſich kundgegeben haben. Die Bereitwilligkeit, mit welcher der 
Miniſter des Auswärtigen den Interpellationen entgegenkam, beweist, daß 
der Kaiſer ſtets bemüht iſt, die Ehre und Würde Frankreichs mit den gro⸗ 
ßen Inteteſſen des Friedens in Einklang zu bringen. 

In dipfomatiſchen Kreiſen denkt man ſich übrigens den Gang der Ber: 
handlungen über die luxemburgiſche Frage wie folgt: die Unterhandlungen 
werden mit einer directen Correſpondenz der verſchiedenen Mächte beginnen; 
ſo wie aber Ausſicht auf irgend eine Verſtändigung ſich zeigt, wird die Zu⸗ 
ſammenberufung einer Conferenz beantragt werden. Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „France“ dagegen ſollen die Unterzeichner des Vertrages von 1839 
nicht ſowohl zu einer Conferenz aufgefordert, ſondern durch dire te Mittheilung 
diplomatiſcher Noten um Antwort auf folgende zwei Fragen gebeten werden: 
1) Hat der König der Niederlande das Recht, Luxemburg abzutreten? 2) Hat 
Preußen nach den im vorigen Kriege erlangten Vergrößerungen noch Grund, 
die Occupation der Feſtung Luxemburg durch feine Truppen fortzuſezen? — 
Zwiſchen Berlin und Paris wird ſo eifrig telegraphirt, daß die Telegraphen⸗ 
Verwaltung nicht mehr eine ſofortige Uebermittelung der Privatdepeſchen zu⸗ 
ſichern kann. England und Rußland ſollen beide für die Neutraliſirung Luxem⸗ 
burgs ſein, eine Löſung, welcher Frankreich ſeine Zuſtimmung kaum verſagen 
würde. 

Der „Avenir national“ bringt folgende Analyſe einer preußiſchen Circular⸗ 
depeſche, die ihm von London zugekommen: „Herr v. Bismarck erklärt, daß 
das Großherzogthum Luxemburg als Territorium nur eine mäßige Bedeutung 
habe; aber er erhebt eine Frage des Nationalgefühls, die Gefühle Deutſchlands 
empdren ſich ſchon bei dem Gedanken, daß die deulſche Garniſon gezwungen 
werden konne, die Feſtung Luxemburg zu räumen. Das Circular ſagt, es 
würde abſurd fein, aus fo geringem Anlaß einen internationalen Conflict her⸗ 
vorzurufen; es appellirt an die Mäßigung und die Friedensliebe des Kaiſers 
der Franzoſen. Der Küſer, ſagt Herr b. Bismarck, würde den Hetzereien zu 
widerſtehen wiſſen, die von Leuten ausgingen, welche das höͤchſte Intereſſe 
hätten, ſeine Dynaſtie zu compromittiren und ihn in gefahrvolle Abenteuer zu 
verſtricken. Gegen ſolche Schritte jei der Kaiſer geſichert durch die Sympathie, 
die derſelbe ſtets für Deutſchland gezeigt und auch durch den Wunſch, das 
friedliche Rendezvous der civiliſirten Nationen zu Paris nicht durch ſolche un⸗ 
paſſende Auſreizungen ſtören zu laſſen rr —— 

Daß eine preußiſche Circulardepeſche, jedoch nicht an die fremden Mächte 
ſelbſt, ſondern an die preußiſchen Geſandten an den fremden Höfen, exiſtirt, 
haben wir bereits im Mittagblatte gemeldet; ob ſie aber den angegebenen 
Inhalt hat, dafür müſſen wir dem Londoner Eorrifpondenten des franzöſiſchen 
Blattes die Verantwortlichkeit überlaſſen. Trotz dieſer friedlichen Anzeichen, 
von denen wir von Herzen wünſchen, daß ſie ſich zu Thatſachen geſtalten 
mögen, wird der aufmerkſame Beobachter die erufte Bedeutung, welche wir 
dem Conflicte zwiſchen Frankreich und Deutſchland — denn um dieſen, und 
nicht um Luxemburg, handelt es ſich — im vorſtehenden Leitartikel beimeſſen, 
nicht aus den Augen verlieren. 

Was Oeſterreich betrifft, fo ſchrint daſſelbe allen Nachrichten zufolge in 
der ganzen Angelegenheit eine entſchiedene Neuttalität beobachten zu wollen. 

Die Bildung des neuen ſtalieniſchen Miniſteriums iſt, wie der Telegraph 
(fiehe vie tel. Dep.) meldet, noch immer nicht bollftänvig, indem namentlich 
das Portefeuille für die äußeren Angelegenheiten noch interimiſtiſch durch den 
Marineminiſter Pescetto beſetzt bleiben fol. Nach anderen Nachrichten iſt 
General Cialdini eilends von Bologna nach Florenz berufen worden und 
Rattazzi ſoll denſelben bei den kriegeriſchen Ausſichten für das Kriegsminiſte⸗ 
num gewinnen wollen. Ueber das Verhältniß Italiens zu Deutſchland ift 
wenigſtens inſofern nichts Günſtiges zu melden, als die Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Italie“ alle Schuld ſchwerer Ereigniſſe zu beiden Seiten des 
Rheines auf die Schultern des norddeutſchen Reichstags und des Grafen Bis: 
marck ſchieben; erſt durch dieſe Kundgebung ſei — fo behaupten Jene — die 
Sache der Diplomatie aus der Hand gewunden, die ſonſt ſchon den Ausgang 
zu einer friedlichen Löſung gefunden hatte; nun könne auf den Stoß bon 
Berlin der Gegenſtoß von Paris nicht ausbleiben. Aus Allem fühlt man, 
wie die „K. Z.“ ſagt, heraus, daß dem Cabinet Rattazu's für den Kan 
Nationaldant an Preußen vorgrarbeilet wird. Wie ſehr ſich vie franzöſiſche 
Clique in Florenz ſchon förmlich in einen Krieg gegen Deutſchland hineinredel, 
geht unter Anderem auch aus der Mittheilung der „Italie“ hervor, der zw. 
folge eine Deputation von Elſaſſern im Werke fein foll; „da der Kaiſer näm⸗ 
lich nichts lieber hätte, als von der öſſentlichen Meinung getragen zu werden“, 
fo fol dieſe Eiſaſſer Deputation beauftragt werden, „dem Staatsoberhaupte zu 
erklaͤren, daß bei der jetzigen Situation etwas herauskomme“ und daß man 
„die Verhäliniſſe mit dem täglich drohender werdenden Preußen brüskiren 
müſſe“. Nicht mit Unrecht macht man übrigens darauf aufmerkſam, daß die 
beſonders von dſterreichiſchen Blattern colportirte Nachricht, Italien wolle 
gegen Preußen und mit Frankreich gehen, zum guten Theil nur auf leeren 
Gerüchten beruhe. 

In Frankreich erhält ſich das Gerücht binfichtlih einer Erſetzung de 
Mouſtiers durch Drouyn de Lhuys mit auffallender Hartnäckigkeit, indeß wäre 
es gewagt, aus der Unterredung, welche Letzterer mit dem Raifer gehabt hat, 
den Schluß zu ziehen, daß feine Ernennung bereits definttw ſel. Uebrigens 
bringt man mit dieſen Mimeſterkriſis⸗Gerlichten natürlich auch die Ankunft des 
Herzogs von Grammont in Paris in Verbindung. Sehr aufmerkſam ver⸗ 
ſolgt man dort beſonders auch die Reifen des belgischen Generals Chazal in 
Deulſchland und vielleicht nur, um Mißtrauen gegen dieſen Mann zu erregen, 
berbreitet man: „Der General, ein alter Freund des Kalſers, ſei vor ſeiner 
Reiſe erſt in Paris geweſen, wohin er nach Abſchluß derſelben zurückkehren 
werde.“ Im Anſchluß hieran taucht immer wieder die Abſicht auf, im Kriegs⸗ 
falle Holland und Belgien zu zwingen, ſich an Frankreich anzuſchließen und 
die militäriſche Oberhoheit des Kaiſers anzuerkennen, da beide Mächte nicht 
ſtark genug ſeien, um ihre Neutralität reſpectirt machen zu können. a 

Unter den Nachrichten aus England iſt namentlich die von dem Siege 
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. ; iſt außerdem wegen] bemerkenswerth, welchen die Regierung im Unterhauſe in der Reformfrage 
Während über Krieg und Frieden an vielen Orten mit der Ber eines Artikels, worin fir über das früher gegen fie erlaſſene Urtheil Gloſſen] davongetragen hat. Derſelbe iſt ihr freilich nur dadurch möglich geworden, 
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en Beſlellungen auf die Zeltung welche Sonntag und Monta 
einmal, an den übrigen Tagen el scheint 


| Sonnabend, den 13. April 1867. 


daß im Lager der Gegner eine Spaltung entſtanden iſt, und man darf keines⸗ 
wegs glauben, daß ſie ſchon alle Schwierigkeiten beftegt habe, obwohl die An⸗ 
nahme der von der Regierung vorgelegten Refoembill für wahrſcheinlich 
gelten mag. (Vergl. die telegr. Depeſche am Schluſſe der Ztg.) 

Die Verwickelungen, in welche Spanien mit England gerathen iſt, ſcheinen 
ſich keineswegs auf friedlichem Wege löſen zu wollen. Einer Correſpondenz 
der „N. Z.“ aus Barcelona zufolge glaubt man in Spanien ſelbſt freilich, 
daß die Regierung in der Queen Victoria⸗ Angelegenheit Comödie ſpielt. 
Marſchall Narvaez, ſchreibt man nämlich dem erwähnten Blatte, gedachte den 
kleinen Conflict mit England zu benutzen, um die Aufmerkſamkeit des Landes 
ein wenig zu beſchäftigen; er war naiv genug, dem britiſchen Geſanpten ein 
zugeſtehen, daß bei der jetzigen Lage der Dinge das ohnehin auf ſchwachen 
Füßen ſtehende Gouvernement nicht im Stande ſei, nachzugeben; er hoffe in 
der offentlichen Meinung zu gewinnen und auch nach außen fein Anſehen zu 
heben, wenn er erſt nach Erſcheinen eines engliſchen Geſchwaders in einem 
der ſpaniſchen Häfen auf das Verlangen des St. James⸗Cabinets in Bezug 
auf Herausgabe der mit Beſchlag belegten Queen Victoria und Zahlung von 
Entſchädigung eingehe. Daß die engliſche Regierung dem tapfern Marſchall 
dies Vergnügen gern machen will, hat namentlich der Telegraph ſchon gemel⸗ 
det. — Im ſpaniſchen Senate hat die Unione liberale in vier Bureaux von fieben 
den Sieg davongetragen. Ihre Führer, Marſchall Concha und General Ros 
de Olano, waren es, welche das Tadelsvotum wegen des Verfahrens mit 
Marſchall Serrano vorgeſchlagen. Man will daraus ſchließen, daß das Ca⸗ 
binet Narvaez ſich kaum noch lange werde behaupten können. Indeß giebt 
man ſich im Senat ſelbſt große Mühe, daß jene Motion mehr als eine 
Schicklichkeitsfrage denn als eine politiſche betrachtet werde. 

Aus Amerika meldet man, daß den Nachrichten zufolge, welche aus 
Mexico unterm 27. v. M. nach Newyork abgegangen waren, die Streilkräfte 
der Diſſidenten ſich mehrten und wenig Ausſicht vorhanden war, daß der 
Kaiſer mit ſeinen Truppen, die Mangel an Lebensmitteln leiden, Queretaro 
verlaſſen könne. Dieſer Meldung des Kabeltelegramms ſteht eine um eine 
Stunde ſpäter von Newvork abgegangene entgegen, der zufolge Escobedo ge⸗ 
ſchlagen und Miramon in der Verfolgung begriffen wäre, der Kaiſer aber ſich 
zur Rückkehr nach der Haupiſtadt anſchicke. — Aus Haiti beſtätigen Privat» 
briefe die Meldung, daß Präſident Geffrard reſignirt babe, 


Deut ſch lan d. 

Fr Berlin, 11. April. [Zur diplomatiſchen Situation 
der Tagesfragen. — Die kriegeriſche Seite der nächſten 
Eventualitäten. — Aus der Conferenz der Bundescom⸗ 
miſſare. — Die Nationalliberalen zur Schlußabſtimmung.] 
Ihr Correſpondent hatte Gelegenheit, mit einer Perſon über die diplo⸗ 
matiſche Tagesfrage zu converfiren, die allerdings in der Poſition iſt, 
den Stand der Dinge nach ihren Thatſachen ermeſſen zu konnen. 
Dieſer zufolge wäre die Situation ihres gefährlichen Charakters noch 
nicht entledigt und wir ſtänden der Kriegsfrage vielleicht noch näher, als 


m ( 

Tone begleiteten Eröffnungen, haben uns ungeachtet der Autorität, die 
ibnen als Folie diente, die natürliche Frage entlockt, welche neueren 
Thatſachen als Begründung dienen. Wir mußten uns mit der Ant: 
wort begnügen, welche das gewohnliche Loos der Interpellationen in 
irgend einer Kammer iſt, daß nämlich der Gang der diplomatiſchen 
Verhandlungen die indiserete Mittheilung ſolcher Thatſachen verbietet; 
aber die Direction, welche der Zeiger auf der Uhr der Kriegs⸗ und 
Friedensfrage nehme, deute auf eine Entſcheidung durch die Waffen. 
Wir geben dieſe Mittheilungen, wie wir fie erhalten. 
Commentar verzeichnen wir die in unſeren Regierungskreiſen herrſchende 
Ueberzeugung, daß Louis Napoleon entſchloſſen ſei, die Präponderanz 
Frankreichs in europäiſchen Fragen um jeden Preis zur Geltung zu 
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angenommen wird. Dieſe von einem zuberſichtlichen 5 
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bringen und daß er dis zum Herbſte entweder Preußen angreifen oder | 


die orientaliſche Frage gewaltſam zu löſen ſuchen weroe. Hinzugefügt 
wird, daß die Erkenntniß dieſer Lage den Grafen Bismarck veranlaſſen 


dürfte, mit einem unerwarteten Coup wieder jene Entſchloſſenbeit zu 1 
In 2 +) 


documentiren, welche ihm die Hälfte feiner Erfolge geſichert hat. 
militäriſchen Kreiſen deutet man dieſe Anſicht fo, daß das Kriegstheater 
nicht nach Deutſchland verpflanzt werden dürfte, ſondern daß man cd 
in Feindesland zu verlegen ſuchen würde. — Mit nicht geringer Spa 
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nung ſieht man der Reviflon der amendirten Bundesverſaſſungsartikel 1 


durch die Vertreter der Bundesregierungen entgegen. Allerdings ver⸗ 
lautet, daß Hr. v. Savigny namens unſerer Regierung zur Nachgiebig⸗ 
keit in Sachen des Militärbudgets und der Diätenfrage gerathen habe, 
ſo daß angenommen werden kann, die preußiſche Regierung verhalte ſich 
zur Verfaſſungsreviſion in einer mehr neutralen Stellung, als die Halb⸗ 


officiellen in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ und die Ganzoffielbſen in 5 4 
Aber es ſcheint nicht, daß 
A 


der „N. A. Z.“ dies zugeſteben dürften. 
man ſich eines guten Erfolges bei den Herren Bundescommiſſa en zu 


rühmen bälte und daß ſchließlich unſere Regierung mit demſelben Ernſte 


auf die Annahme der Artikel in ihrer früheren Faſſung dringen wird. 
Dem gegenfiber glauben wir andeuten zu können, daß die Majorität 
der Nationalliberalen von ihrem früheren Beſchluſſe nicht abgehen wird, 
auch dann nicht, wenn die Regierung bis zur Erklärung vorgehen ſollte, 


1 


daß damit die ganze Verfaſſung in Gefahr ſchwebe. Ob aber eine 2 


Minorität derſelben Fraction nicht wankelmüthig werden ſollte, darüber 
wird die Abſtimmung ſelbſt erſt entſcheiden müſſen. Man hätte ge⸗ 
wünſcht, daß die Regierung ſich mit einem ſpontanen Acte für die Ver⸗ 


faſſung, jo wie fie aus den Vorberathungen hervorging, erklärt hätte; 
dann wäre fie auch mit etwa 25 bis 30 diſſentirenden Stimmen an⸗ 


genommen worden. So wie die Dinge heute ſtehen, wird die Minoris 
tät wohl großer ſein, aber noch immer nicht ſo groß, um der über⸗ 
wiegenden Majorität einen Abbruch zu thun. 5 

Bromberg, II. April. [Delr General⸗LieutenantHerwarth 
von Bittenfeld] iſt, wie wir hören, zum Gouverneur von Könſgsberg 
in Preußen ernannt. (Bromb. Ztg.) a 

Flensburg, 10, April. [Landwehrmänner. -Dantfhreiben.) 
Ueber Flensburg, Ripen, Kolding und Sonderburg find manche Landwehr: 
männer nach Dänemark entwichen, weshalb die Grenzen militäriſch con- 
trolitt werden. — Vom Grafen v. Bismarck iſt ein Dankſchreiben für 
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die von bier an ihn ergangene Geburtstags- Gratulation eingetroffen. 


g N (9. N.) 
Kiel, 9. April. [Die neue Organiſation des Landes. — 
Provinzial⸗Schulcollegtum. — Univerſität.] Die Vorberei⸗ 
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werden ſehr eifrig betrieben. Die Erhebungen über das Steuerweſen 
ſollen ſo weit gefördert werden, daß bereits zum 1. Juli das preußiſche 
Soſtem in Kraft tritt. Dabei werden wir, abgeſehen von den bis fetzt 
erimirten und überhaupt den prioilegirten Bewohnern der Herzogthümer, 
nicht im Nachtheil ſein, denn eine genaue Vergleichung zeigt, daß fortan 
auf den Kopf ungefähr zwei Thaler weniger als gegenwärtig kommen 
werten. Große Arbeit wird freilich die Einführung der Grundſteuer 
machen, der eine neue Vermeſſung des Landes vorangehen muß, wobei 
ſich zugleich mancherlei andere ſehr wichtige ſtatiſtiſche Erhebungen an⸗ 
ſtellen laſſen. — Auch die Eintheilung in Kreiſe wird vorbereitet. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß die ſehr wunderlichen jetzigen Vertheilung en 
Holſteins nicht zu Grunde gelegt werden konnen, da ſich dann die ſelt⸗ 
ſamſten Kreisgrenzen und unzählige Enclaven ergeben würden. Es fehlt 
ja nicht in Holſtein an natürlichen Mittelpunkten kleinerer Diſtricte, welche 
fortab die odminiſtrative Gliederung des Landes bilden und die Sitze 
des Landrathes mit ſeinem Bureau und der Kreiskaſſe, wahrſcheinlich 
auch des Kreisgerichts abgeben werden. Damit wird zugleich die Land⸗ 
gendarmerie ins Leben treten, nach der Alle verlangen, welche die polizei⸗ 
liche Sicherheit endlich in ausreichendem Maße gewährt wünſchen. Auch 
die Errichtung eines Prooinzial⸗Schulcollegiums ſteht nahe bevor, welchem 
die Leitung des Schulweſens bis zu den Gymnaſien hinauf übertragen 
wird und welches unter Präfldium des Oberpräſidenten durch Räthe für 
die gelehrten und die elementaren Schulen gebildet wird, welche aus 
dem Kreiſe der Schulmänner jelbft ernannt werden. Die Univerſität, 


welche gegenwärtig noch unter dem Oberpräſidium und commiſſariſch]f 


unter dem Cultusbureau der holſteiniſchen Regierung ſteht, tritt ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. October wie alle preußiſchen Univerſitäten, unter das Un⸗ 
terrichtsminiſterium, als deſſen Bevollmächtigter ein Curator wahrſchein⸗ 
lich ernannt werden wird. Die Wahl deſſelben wird im Lande ſelbſt 
ſchwer zu treffen ſein. Es gehört dazu vielſeitige wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, feiner Tact, eine bedeutende Perfönlichkeit und zweifelsohne gut⸗ 
preußiſche Geſinnung. (H. N.) 


Karlsruhe, 8. April. [Prinz Wilhelm] iſt heute nach mehr 
als dreimonatlicher Abweſenheit von Berlin wieder hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 8. April. [Deutſch⸗italteniſcher Poſtvertrag.)] 
Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: Bekanntlich ſcheiterten zu Beginn vorigen 
Jahres die hier in Karlsruhe geführten Verhandlungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Italien über einen deutſch⸗italieniſchen Poſtvertrag an der For⸗ 
derung Italiens, daß für den Verkehr mit Rußland, Dänemark und 
Schweden der freie Tranſit durch Deutſchland in beiden Richtungen be⸗ 
willigt werde, während derſelbe nur in der Richtung aus Italien zuge⸗ 
ſtanden wurde. In der Richtung nach Italien wollte man den freien 
Tranſit nicht im Voraus bewilligen, um bei den desfallſigen Ver⸗ 
handlungen mit den drei nordiſchen Staaten moglicher Weiſe von 
dieſen poſtaliſche Compenſationen zu erreichen. Für den Verkehr mit 
England, Belgien und den Niederlanden war der freie Tranſit zugeſtan⸗ 
den. Bei der großen Bedeutung, welche die Erleichterung des Poſtver⸗ 
kehrs mit Italien beſonders für unſer Land hat, iſt zu hoffen, daß die 
großherzogl. Regierung die Verhandlungen mit Italien wieder aufnehmen, 
und zwar, daß dies gemeinſchaftlich mit Preußen geſchehen werde. Es 
ſcheint dies um fo mehr wäünſchenswerth, als die nahe Vollendung der 
Brennerbahn und der in Ausſicht ſtehende Abſchluß eines öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Poſtvertrags zu einer Ableitung eines Theils der deutſch⸗ 
italieniſchen Correſpondenz und des italieniſchen Tranſits von den bishe⸗ 
rigen Wegen führen Könnte. 0 

t ali e n. 

Florenz, 6. April. [Proceß Perſano.] Gleich den zwei letzt⸗ 
vorhergehenden Sitzungen wurde auch die heutige Verhandlung des 
Staatsgerichtshofes mit Zeugenvernehmungen ausgefüllt. 

Der erſte der heute gehörten Zeugen war der Commandeur d Amico, 
bekanntlich Chef des Generalſtabes des Admirals Perſano während des letzten 
Krieges. Was er ſagte, beſtätigte die anklagenden Aeußerungen der vor ihm 
verhoͤrten Zeugen und überbot ſie theilweiſe ſogar. Er gab zu, daß zur Zeit, 
in der das öſterreichiſche Geſchwader vor Ancona erſchien, an Bord zweier 
italieniſcher Fregatten eine Selbſtentzündung der Kohlen entſtanden ſei und 
das Feuer durch zwei Tage angedauert habe. Trotzdem hätte man den Kampf 
aufnebmen können. Als endlich die Flotte von Ancona nach den Gewäſſern 
von Liſſa abſegelte, habe ſie ſich im beſten ** befunden. — Dierauf geht 
er in Einzelheiten über den Angriff auf Liſſa ein und jagt, er habe am Mor⸗ 
gen des 20. Juli dem Admiral gerathen, in den Hafen von Cittanova auf 
der Jnſel Leſina einzulaufen und von Ancona Material und Kohlen holen | 
zu laſſen. D' Amico jagt auch, daß der Admiral, als es ſich um die Ueber: 


Theater. 
Donnerstag, den 11. April: Die Afrikanerin. 
Gaſtſpiel von Fräulein Carola Bettelheim. 


Selten hat eine Künſtlerin mit dem erſten Auftreten einen ſo glän⸗ 
zenden Triumph wie unſere Wiener Gaſtſaͤngerin errungen, und ſelten 
war er in ſo vollem Maße gerechtfertigt. 

Ueberwältigend wirkt zunächſt das Organ, das ſich wie ein breiter 
Strom voll quellenden Wohllauts und blühender Friſche ergießt. Eine 
Stimme von ſo geſundem Tongehalt, von ſolcher Fülle und Rundung 
in den mittleren und tiefen Chorden iſt lange nicht von der Bühne 
herab vernommen worden. Mit dem machtvollen Alt verbindet fie noch 
die belle Klarheit des Soprans und dieſe gediegene Pracht des Tones 
erweckt in uns ſofort die Vorſtellung von einer impoſanten Kraft, die 
den Zuhörer vollftändig gefangen nimmt. 

Nicht minder bedeutend it die Geſangsbildung, wie das muſikaliſche 
Verſtändniß der Künfllerin. In ihrem Vortrage fließen Kraft und 
Grazie auf das Schönfte ineinander, in ihrem Ausdruck herrſcht jene 
edle natürliche Einfachheit, die jedes falſche Pathos, jeden blos blenden⸗ 
den und erkünſtelten Effect ſorgfältigſt vermeidet, fie wirkt hinreißend 
und erſchütternd durch das Feuer der Leidenſchaft und in gleichem 
Maße beſtrickend durch den Zauber ſüßer Innigkeit, womit Fräulein 
Bettelheim die zarten Geſangsſtellen wiederzugeben verſteht. 

Dies vorerſt zum allgemeinen Signalement der Sängerin, deren 
„Sellea“ zugleich auch eine außergewöhnliche dramatiſche Begabung 
offenbarte. In großen, charakteriſtiſchen Zügen trat die Geſtalt der ge⸗ 
fangenen Königin vor unſeren Blick, eine Königin voll Majeftät und 
Hoheit auch in der Gefangenſchaft, und obwohl nur von mittelgroßer 
Sigur, wuchs die Geſtalt gewiſſermaßen vor unſerem inneren Auge, 
wenn die Künſtlerin das Bild erhabener Leidenſchaft entwickelte. Eine 
Fülle reizender Details, voll individuellen Lebens, feſſelte nächſidem die 
Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade, fo daß die oft geſehene Oper fall 
den vollen Reiz einer Novität ausübte. 

Das entzückte Publikum überſchüttete Fräulein Bettelheim mit 
den ſtürmiſchſten Beifallsbeweiſen und des Hervorrufens war kein Ende. 
Aehnlicher Auszeichnung hatte ſich Herr Robinſon zu erfreuen, der 
vorzüglich bei Stimme war. Das Künſtlerpaar entfaltete in Gemein⸗ 
ſchaft mitunter einen Metallreichthum, um den Neid eines Rothschild 
zu erregen. 


Wir benutzen im Uebrigen dieſe Gelegenheit, um das Publikum] Füb 


nochmals auf das am naͤchſten Montag beginnende Gaftfpiel einer. 
zweiten Wiener Künſtlerin, der Hoſſchauſpielerin Fräulein Röckel, auf 
merkſam zu machen, und glauben, den Freunden des 
ſeltenen Genuß verbürgen zu konnen. Fräulein Rockel eröffnet ihr 


zu Charlottendurg Revanche zu geben und entließ die 
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ſchiffung an Bord des „Affondatore“ handelte, grobe Eile zeigte, jo daß er 
nur wenige Sachen mit ſich nehmen konnte. Als der Kampf begann, ging 
der „Affondatore“ auf den „Kaiſer“ los, kehrte aber plötzlich wieder um. Nach 
der Schlacht bat d'Amico den Admiral inſtändig um Erneuerung des Kampfes; 
dieſer lehnte aber auf das Entſchiedenſte ab, weil er die Flotte nicht einer 
neuen Schlappe ausſetzen wollte. Den „Affondatore“ hält auch der Zeuge 
nicht für das geeignetſte Admiralſchiff. Die Stärke der Maſchine und der 
Sporn eigneten dieſes Schiff zur Teilnahme am Gefechte; für ein Admiral: 
ſchif eigneten ſich jedoch nur hochbordige Fahrzeuge. 5 5 

Contreadmiral Propana hat der Berathung nicht beigewohnt, welche in 
Ancona zwiſchen dem Miniſter Depretis und den Admiralen gepflogen wurde, 
aber, nachdem dieſelbe beendigt war, den Minifter ſagen gehört: „Hasen Sie, 
was Sie wollen, wenn nur aus dem adriatiſchen Meere, das ein italieniſches 
Meer iſt, die öſterreichiſche Flagge verſchwindet“. 

Fregaitencapitän Sandri hatte die Aufgabe gehabt, den Telegraphen 
zwiſchen Liſſa und Leſina zu zerſtören; er erzwang die Angabe, wo die Drähte 
des unterſeeiſchen Telegrapben ſeien, durch die Drohung, er werde ſonſt Leſing 
bombardiren. Die Nachricht von dim Angriff auf Liſſa ſei jedoch bereits 
nach 9 — telegraphirt worden und von dort die Weiſung zum Widerſtande 
eingetroffen. * 

Linienſchiffscapitän Imbert, Commandant- des „Vittorio Emanuele“, 
bejtätigt, daß nach der erſten Beſchießung der Forts von Porto Manego alle 
Commandanten einftimmig erklärten, die feindlichen Batterien feien zu hoch 
gelegen, um mit Erfolg angegriffen zu werden. Als er den „Kaiſer“ ſo übel 
ängerigtet und dennoch ſo tapfer den Kampf fortſetzen ſah, hielt er an feine 
Mannſchaft eine Anſprache, worin er fie auf dieſes Beiſpiel von Heldenmuth 
verwies. Hierauf wollte er zum Angriff auf das feindliche Linienſchiff ſchrei⸗ 
ten, eine Ordre des Admirals aber rief ihn ab. (Andererſeits will er jedoch 
während des Kampfes die Signale vom Bord des „Affondatore“ zwar ge⸗ 
ſehen, aber nicht darauf Acht gegeben haben, weil es ihm nicht in den Sinn 
am, daß der Admiral dort ſei.) : 2 

Linienſchiffslieutenant Reſasco, zweiter Offizier des „Re di Portogallo“, 
ſah, daß der „Re d'Italia“ ſehr bald, nachdem der Admiral ſich an Bord des 
„Afſondatore“ begeben, in Grund gebohrt wurde. Seine Ausſagen und die 
Angaben noch anderer Zeugen ſind mit den bereits mitgetheilten identiſch. 
Die Verhandlungen ſollen am 9. d. M. fortgeſetzt werden. 


Frankreich. 

* Paris, 9. April. [Eine Luxemburger Adreſſe.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet wurde, enthält die „Preſſe“ eine Adreſſe, 
welche ihrer Angabe nach von Gemeinderäthen, Beamten, Kaufleuten x. 
in Luxemburg verfaßt iſt. Die Adreſſe lautet in der Rücküberſetzung 


Se. M. König Wilhelm III., König der Niederlande, Prinzen 
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von Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxemburg u. ſ. w. u. ſ. w. 


Bent flößen uns dieſe Sprache ein. ! 
nhänglichleit an das glorreiche und edle Haus Oranien 


Folgen die Unterſchriften. 

[Parlamentariſches.] Am Anfange der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers zogen die Satisfaits Larrabure, Segris und 
Genoſſen ihre Interpellation zurück. Die Regierung iſt ſicher, daß die 
Bureaus die beiden anderen Interpellationen ihrerſeits zurückweisen. 
(Iſt bekanntlich geſchehen. D. R.) Der wiederaufgelebte Club der 
Rue de l' Arcade hat geſtern mit 125 Stimmen ſich für Zurückweiſung 


Gaſtſpiel mit Halm's romantiſchem Schauſpiel „Wildfeuer“ und wird an den Spielern ſich zu rächen. 


nur einige Male während der Charwoche auftreten. M. K. 


Berlin. [Immer wieder das Kümmelblättchen.] Kürzlich — 
erzählt der „Ger. Zig.“ ein durchaus glaubwürdiger Mann nachſtehende fait 
märchenhafte Geſchichte — kam ein höherer Criminal⸗Beamter aus einer der 
neuen Provinzen nach Berlin. Am dritten Tage feines dieſigen Aufenthalts 
begab er ſich nach dem Ftiedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, — ah um 
ſich zu überzeugen, ob die ſchöne Helena wirklich ein ſo polizeiwid es Geichöpf 
ſei, als welches es von den Moraliſten der „Neuen Berliniſchen Nachrichten“ 
geſchildert wird. Obgleich nun auch dem ceiminellen Gemüthe unſeres Neu⸗ 
preußen mancherlei Bedenken über die Offenbach'ſche Moral aufftiegen, amü⸗ 
ſirte er ſich doch ganz köͤſtlich, um jo mebt, als er in eine n ihm unbekannten 
Nachbar einen Mann gefunden batte, der mit ihm ſowohl die moraliſche Cut: 
rüſtung über die lare Moral als die Bewunderung der Helena⸗Toilette theilte 
und ſich als ein ſehr eleganter, feingebildeter Herr zu erk nnen gab. Der 
Nachbar war, wie er versicherte, ebenfalls hier fremd und erſt ſeit einigen 
Tagen in Berlin. Beide Herren verließen in lebhaftem Geſpräche das Thea: 
ter. Am Ausgange fragte der Criminalbeamte den Fremden, ob er ihm wohl 
ein gemüthliches Local vorſchlagen könne, wo man zu Cibilem Preiſe gut ſou⸗ 
pire. Auf die bejahende Antwort erſuchte der Eriminaliſt den Fremden, mit 
ihm in eine Droſchte zu ſieigen, was der Fremde auch that, nachdem er dem 
Droſchkenkutſcher Straße und Hausnummer bezeichnet hatte. Nach ziemlich 
langer Fahrt traten fie in ein jehr feines Local, in welchem ſich nur wenige 
elegante Gäſte befanden. Während nun die beiden neuen Freunde ſoupirten, 
— ſich unter den Gäſten des Nachbartiſches eine Unterhaltung über 
Criminalgeſchichten, Berliner Straßenräubereien und Bauernfängereien. Der 
Crimmaliſt ſpitzte die Ohren und war ſichtlich entzückt, als einer der Gaſte 
erzäblte, er ſei einmal ſelbſt als Gimpel gefangen worden und habe bei die: 
fer Gelegenheit das infame „Kümmelblättchen“ kennen gelernt. Es ſei aber 
auch faſt unmöglich, ſich nicht fangen zu laſſen, da die berſchmitzten Gauner 
gar zu ſchlau ſeien, durch die feinften Masken zu täuſchen wüßten und eine 
unglaubliche Fingerfertigkeit beſaßen. „Wie ift denn eigentlich dies Spiel?“ 
fragte einer der Herren und befahl dem Kellner, Karten zu bringen. Der 
„Gimpel“ nahm die Karten, warf ſie ziemlich langſam durcheinander und 
ſprach — ohngefäbr jo: „Nun geben Sie Acht, ob ſie erkennen, wo jede der 
Karten liegt.“ „Ich parire, daß ich's jedesmal errathe“, ſprach der Eine. — 
„Ich auch!“ ſpricht der andere der Fremden, und der Gimpel ſprach: „An⸗ 
genommen, Meſſieurs! Wir wollen einmal zum Spaß pointiren, verſteht ſich 
nur zum Spaß.“ — Der Spaß begann, der Criminalbeamte und ſein Führer 
ſahen neugierig nach dem Tiſche hinüber, ſtanden dann auf und miſchten ſich 
erſt in die Unterhaltung und dann in den Spaß. — Der Spaß kam dem 
Führer auf 10 Thaler, dem Criminaliſten aber noch theurer zu ſtehen, denn 
er verlor feine ganze Baarſchaft und wäre vielleicht noch um feine Uhr ge⸗ 
rupft worden, wenn der Führer nicht mit dem Bankhalter in Streit gerathen 
wäre und feinen Verluſt zurückverlangt hätte. Der Streit endete damit, daß 
der Criminalbeamte, aus Furcht in Ungelegenbeiten verwickelt zu werden, den 
rer zu ſchleuniger Flucht bewog. Der Banthalter ſuchte zu vermitteln, 
erklärte ſich schließlich bereit, den Herren am nächſten Tage in einem Locale 
Fliebenden mit einem 


„a demain, Messieu:s! Auf Wiederſehen!“ — Der Führer ge: 


chevaleresken 


Schauspiels einen leitete den Griminaliften in einer Nachtdroſchte zum Hotel und berabredete mit 
ihm, daß fie am nächſten Mittage nach 


Nene 


— 


ei. 
j0 | der 


Charloitenburg fahren wollten, umljei es der 


ausgeſprochen. Im Senate glaubte Lagueronniere der Regierung durch 
eine ähnliche Interpellation einen Dienft zu leiſten. Er irrt ſich aber, 
und ſo iſt auch dort die Zurückweiſung gewiß. Die Ernennung Jerome 
David's zum zweiten Viee⸗Präſidenten der Kammer dürfte morgen 
ſchon im „Moniteur“ ſtehen. Die Kaiſerin kündigte dem Deputirten ſeine 
Ernennung am Sonntag mit den Worten an: „Je vous en felicite; 
C'est signé!“ 

[Militäriſches.] Es iſt, freilich noch vorerſt in vager Weiſe, 
die Rede davon, in den Oſtprovinzen drei Armeecorps unter Forey, 
Palikao (Montauban) und Mac Mahon zuſammenzuziehen. Ver⸗ 
bürgter iſt jedenfalls, daß in der Gewehrfabrik von Puteaux täglich 
1200 Arbeiter von Früh 6 Uhr bis Mitternacht einzig mit der An⸗ 
fertigung von Batterien für die Chaſſepotgewehre beſchäftigt ſind, die 
nach den Arſenalen abgeführt werden. Einer Aeußerung Niel's zufolge 
würde man im Kriegsfalle nur die Tirailleur⸗Bataillone mit Chaſſepot⸗ 
gewehren bewaffnen, für das Gros der Infanterie aber die viel weiter 
tragenden gezogenen Miniébüchſen beibehalten. Die Armee iſt noch nicht 
marſchfertig, das iſt wahr, aber binnen vier Wochen konnen 500,000 
Mann unter Waffen ſtehen. 

[Oſtſee⸗Geſchwader.] 
eines Geſchwaders für die Oſtſee iſt ernannt. 
Vice⸗Admiral Fourichon gefallen. 

[Aus Mexico.] Das 51. Linien⸗Regiment, welches vor nahezu 
drei Jahren Angers verließ um nach Mexico zu gehen, zog Sonntag 
Abend wieder in ſeine alte Garniſonsſtadt ein: 2000 waren ausgezogen 
— 900 kehrten zurück. 

[Ueber die Krankheit des kaiſerlichen Prinzen] wird der 
„N. Pr. Z.“ Folgendes geſchrieben: „Eine raſche Luftveränderung würde 
die Leiden des kaiſerlichen Prinzen (ein freiwilliges Hinken, bei mehr: 


Die „K. Z.“ ſchreibt: Der Commandant 
Die Wahl iſt auf den 


fachen Furunkel⸗Operationen und fortwährendem Fieber) vielleicht raſch 


beſeitigen. Der Prinz ſoll beim Turnen auf den Rücken gefallen ſein; 
nach 14 Tagen bemerkte der Kaiſer ſelbſt, daß der Prinz den einen 
Fuß etwas zog; nach mehrfachen Unterſuchungen und Beobachtungen 
eines in der Hüfte erſcheinenden kleinen Geſchwürs ſchnitt Nelaton das 
erſte Mal trotz des Widerſpruchs aller übrigen Aerzte. Nach Heilung 
des erſten Furunkels entſtand bald ein zweites Geſchwür, bedeutend 
größer, welches wiederum aber tiefer geſchnitten werden mußte. Seit⸗ 
dem fortwährendes Fieber. Der Kaiſer und die Kaiſerin find begreif- 
licherweiſe in großer Sorge; alle Feſte ſind abgeſagt, weil die Kaiſerin 
nicht das Schmerzenslager des einzigen Sohnes verlaſſen will. Der 
Kaiſer ſelbſt fieht wohl aus, aber ernſt und in etwas gebeugter Haltung, 
doch Jedermann freundlich grüßend. Wir ſehen ihn täglich in Civil 
entweder Abends in der Oper, Morgens auf der Esplanade des Tuile⸗ 
riengartens (der eben grün wird) oder Nachmittags im Ausſtellungs⸗ 
gebäude am Arme eines um einen Fuß größeren Herrn wandelnd. 
Sehr laͤſtig muß das Nachlaufen des Publikums fein; ſobald der Kaiſer 
in Sicht, ſtürzt ihm Alles, Männer und Damen, im Laufſchritte nach, 
ſo daß der Kaiſer ſtets einen großen Haufen Neugieriger hinter ſich 
ſieht.“ — Als der Kaiſer am Sonntag im Bois de Boulogne ſpazieren 
fuhr, zeigte ſich das Publikum auffallend kühl; Niemand grüßte. Dr. 
Nelaton ſoll in Ungnade gefallen ſein, weil er den Prinzen nicht richtig 
behandelt habe. Nelaton will den kaiſerlichen Prinzen auf fünf Jahre 
nach Madeira ſchicken. 


en ond ait an nie n. 

E. C. London, 9. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] erſuchte Lord Mala ben Mate is of Clanricarde, jeine 
„Tornado⸗Motion“ zu verſchieben“ Seit der Controverſe über die Anz 
gelegenheit des genannten Schiffes habe das Verfahren der ſpaniſchen Behoͤr⸗ 


1 Am nächſten Mittage aber ward dem Cri⸗ 
minaliſten klar, daß er das Opfer einer ganz gewöhnlichen Bauernfaͤngerei 
eworden und der gebildete Führer ein ganz ordinärer „Schlepper“ geweſen 
Er ſchrieb an „Muttern“, daß fie ihn aus dem Hotel auslöſe, wandte 
Refivenz betrübt den Rücken und beſchloß, in feiner Heimath als energi⸗ 
ſcher Verfolger der Bauernfängerei aufzutreten, ſintemalen er jezt mit Recht 

fagen kann: „Wir wiſſen, wie's gemacht wird, wies gemacht wird!“ 


[Streit um eine Erbſchaft und die Baronetswürde.] Im Jahte 
1854 ſchiffte ſich der älteſte Sohn des Baronets Sir James Mae Sabre 
einer längeren Reife durch Südamerika von Rio de Janeiro aus auf einem 
Liverpooler Schiffe Namens „La Bella“ nach Jamaica ein. Von dem Schiffe 
bat man bon da an nichts mehr gehört. Zur rechten Zeit zahlte die detref⸗ 
fende Aſſecuranzgeſellſchaft dem Eigenthümer des Schiffes die verſicherte Summe 
aus. Mittlerweile war der alte Baronet geſtorben; ihm fuccedirte in der 
Baronetswürde ſein zweiter Sohn, Sir Alfred Tichborne, vermählt mit einer 
Schweſter des Lord Arundel. Sir Alfred ſtarb vor ein paar Jahren und 
ließ feine Wittwe in hoffnungsvollen Zuſtänden zurück. Sie wurde ſpäter von 
einem Sohne, dem gegenwärtigen Baronet, entbunden. Aber die alte Wittwe 
von Sir James Tichborne, die Mutter des Vermißten, weigerte — noch 
immer, an den Tod ihres älteſten Sohnes = glauben und hoffte ihn eines 
ſchönen Tages wieder erſcheinen zu ſehen. Sie ſetzte einen Preis von 1000 
Pfund aus für Denjenigen, der ihr ſichere Kunde vom Leben oder Tode ihres 
älteften Sohnes bringen würde. (Aus dieſem Umſtande ſcheint hervorzugehen, 
daß fie nur ungern das Vermögen an das nachgeborene Kind übergeben fah, 
das faſt neun Monate nach dem Tode ſeines Vaters in die Welt trat.) Nun 
ſtellte ſich plötzlich der alten Lady ein Individuum vor, welches behauptet, der 
bermißte Sir Roger Tichborne zu fein. Die verwitwete Lady ſcheint ihn als 
ſolchen anerkennen zu wollen. Aber alle übrigen Mitglieder der Familie 
erllärten einſtimmig, fie erkennten in ihm weder in Gang, Haltung, in Ge⸗ 
ſichtszügen noch in der Stimme, in feinen Manieren ihren Verwandten wie⸗ 
der. Auch ſei es ſonderbar, daß Sir Roger, der ſtets mit inniger Liebe an 
allen ſeinen Verwandten gehangen habe, ſetzt blos feine Mutter und ſonſt 
Niemanden aus der Familie beſucht habe. Der Verſchwundene hatte früher 
ım 6. Dragoner⸗Regiment gedient; und fein damaliger Oberſt, jezt General 
Richmond Jones, will in ihm nicht ſeinen ehemaligen Lieutenant erkennen. 
Wie man ſieht, liegt hier ein ganzes Familiendrama vor. Demnächſt wird 
es zu einem Proceſſe kommen, wo der falſche Sir Roger ſeine Identität mit 
dem echten wird beweiſen müſſen. 


Marburg. [Ein vielverſprechender Comödiant] Rührung um 
jeden Preis! ſo dachte ein Marburger Schauſpieler, der Mittwoch zu einem 
. „Hamlet“ gab und dem Theaterzettel einen . anfügte, den wir 
als Curioſum hier folgen laſſen. Die Einladung zum Beneſiz lautet, dem 
Grazer „Telegraph“ zufolge: Mich losſagend von einer Carriere, die mir als 
„Leiter“ eines „wiſſenſchaftlichen Journals“ in Wien eine gleich 0 
als angenehme Exiſtenz darbot, folgte ich einem, ſchon ſeit meiner ſten 
Jugend gehegten „Traume“, indem ich eine lucrative Stellung mit der dor⸗ 
Begleitet von den Segens⸗ 

des thränenden 
burg, in mein 


nendollen Laufbahn des Schauſpielers vertauſchte. 
* 2 3 8 re 
einer fürſorgenden Mutter, kam ich n h erſtes 
Theater: Engagement! Die liebevolle Aufnahme, welche ich in dieſer Stadt gefun⸗ 
den, wird mir ſtets in jeder Ledenslage erinnerlich fein, und wie ich hier, Dan 
Unterftügung bewährter Freunde, Impulſe für mein ſer⸗ 
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den gegen das Schiff „Victoria“, in welchem die britiſche Flagge gröblich be⸗ 
leidigt worden, einen ee ag wi der mit ernſten Verwickelungen 
drohe. Unter dieſen Umſtänden und bevor man die Antwort Spaniens auf 
die Depeſche des auswärtigen Amtes kenne, würde eine Debatte über den 
erſteren Fall schädlich wirken. — Der Marquis of Clanricarde verſchob daher 
feinen Antrag auf die erſte Sitzung nach Oſtern. — Lord Clarendon (der 
eine Reihe von Jahren Geſandter in Madrid und ſeiner Zeit dort ſehr beliebt 
war) konnte nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Eigenthümer des 
„Tornado“ nicht ganz reine Hände zu haben ſchienen. Das Verfahren gegen 
die „Victoria“ möge er nicht rechtfertigen, aber er habe die Ueberzeugung, 
daß es nicht abſichtlich geweſen. Die ſtolze, aber loyale ſpaniſche Nation 25 
nichts weniger als feindliche Geſinnungen gegen England; und deshalb müſſe 
er die faſt unmittelbar nach der Abſendung erfolgte Veröffentlichung der De: 
peſche Lord Stanley's ſehr bedauern. — Der Marquis of Clanricarde ent 
ae der Verdacht gegen den „Tornado“ rechtfertige nicht die Art wie 
eine Matroſen in Spanien mißhandelt wurden. — Carl Rufſell iſt gleicher 
Meinung, mit dem Hinzufügen, daß die ſpaniſche Regierung im Falle des 
Schiffes „Victoria“ zweifellos im Unrechte ſei. Obgleich er trotzdem die allzu 
frühe Veröffentlichung der Depeſche nicht billigen mag, hält er jetzt eine 
ſchnelle Entſcheidung der Frage für das Nothwendigſte. — Nach einigen Wor⸗ 
ten Lord Clarendon's, der die Mißhandlung engliſcher Matroſen nicht be⸗ 
ſchönigt zu haben erklärte, ging das Haus zur Tagesordnung über. 

Im Unterhauſel fragte geſtern Mr. Osborne, ob der Staatsſecretär 
des Auswärtigen ſchon irgend eine Erwiderung von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung auf ſeine Depeſche erhalten habe. — Lord Stanley: Nein, ich habe 
noch keine Antwort erhalten. — Mr. D. Griffith wünſchte zu willen, ob es 
wahr ſei, daß die Regierung das Mittelmeer⸗Geſchwader mit verſtegelten Wei⸗ 
ſungen ausgeſandt und zwar, wie man vermuthe, nach den Küften Spaniens 
beordert habe. — Lord Stanley: Wenn der ehrenwerthe Gentleman IM 
fragt hätte, was für Weiſungen gewiſſe Schiffe im Mittelmeer erhalten ha⸗ 
ben, jo wüßte ich nicht, daß es meine Pflicht wäre, ihm zu antworten. (Hört, 
hört!“ Ich will nur bemerken, daß die ſpaniſche Küſte im ordentlichen Revier 
des Mittelmeer⸗Geſchwaders liegt und daß es daher nichts Ungewöhnliches 
Pi oder zwei Schiffe dahin zu ſenden. (Hört, hört! und theilweiſes 

achen. 

[Ein Sieg der Regierung.] Die Regierung hat geſtern im Unter⸗ 
hauſe einen Sieg erfochten, den man der falſchen Tactik Mr. Gladſtones 
zuſchreibt. Der Sieg beſteht nicht blos darin, daß das Haus ohne Abſtim⸗ 
mung ſich zur Comiteberathung über die Reformbill Mr. Disraelis entſchloſſen 
hat, ſondern daß in der Oppoſitionspartei ein Riß entſtanden iſt, der dem 
Schatzkanzler ſeine Arbeit ſehr erleichtern wird. Mr. Gladſtone hatte 155 
Zweifel die Abſicht, das Miniſterium zu Falle zu bringen oder zu neuen Zu⸗ 
geſtändniſſen zu zwingen. Aber die Reſolution des zu dieſem dae vorge⸗ 
ſchobenen Mr. Coleridge — eine Reſolution von verzwickter Faſſung und 
zweifelhaftem Werthe — war keine würdige und keine ſtarke Waffe. Wäh⸗ 
rend die radicalen Blätter in den letzten Tagen die Hoffnung auf den Sturz 
des Miniſteriums näherten, gaben die conjerbativen zu verſtehen, daß die 
Regierung dem Antrage von Coleridge dreiſt die Stirne bieten und nöͤthigen⸗ 
falls das Parlament auflöſen würde. Es iſt aber ſehr wohl möglich, daß die 
Berufung an das Land der Regierung großen Anhang verſchafft haben würde, 
und daß es der Oppoſition ſchwer geworden wäre, auf die Huſtings Begeiſte⸗ 
rung für ihre Reſolution zu erwecken. Im letzten Augenblick trat im libe⸗ 
ralen Lager ein Umſchlag ein. Geſtern Nachmittag verſammelten ſich 48 
liberale Parlamentsmitglieder im Theezimmer des Unterhauſes und kamen 
überein, dem anſtößigen Theil der Reſolution von Coleridge ihre Unterſtützung 
zu verſagen. In Folge davon hatten Mr. Brights und Mr. Gladſtones An⸗ 
hänger keine Wahl, als ihrerſeus ebenfalls auf den Sturmlauf gegen das 
Cabinet zu verzichten. Es nüzt ſehr wenig, daß der Star die 48 abtrünni⸗ 
gen Adullamiten und ihre Auflehnung gegen den übermächtigen Eifer Mr. 
Glapſtones factibs nennt. Alle Welt ſieht aus der Liſte der 48, daß die Be⸗ 
chuldigung ungerecht iſt. Es find unter den „Abtrünnigen“ ſehr entſchiedene 

eformfreunde, wie Mr. Grant⸗Duff, Mr. A. Ruſſell, Mr. J. Locke u. . w. 
Wilden der entſchiedenſte der Liberalen, Mr. H. Faweett, iſt unter ihnen 
zu finden. 


[Zur Reformfrage.] Der Schatzkanzler Mr. Disraeli wird 
mit Deputationen in Athem gehalten. Nach der Reformliga kamen 
conſervative Vereine und nach ihnen kamen geſtern die Vertreter eben⸗ 
falls conſervativer Arbeitervereinigungen, um dem Beiſpiel ihrer Ges 
ſinnungsgenoſſen aus anderen Klaſſen zu folgen und der Regierung für 
ihre Handlungsweiſe Complimente zu machen. Der Mintfter ſprach ſich 
in einer längeren Rede über die Amtsführung des gegenwärtigen Cabi⸗ 
nets aus und deutete darauf hin, daß keine Maßregel deſſelben bis jetzt 
auf ernſtlichen Widerſpruch geſtoßen ſei. N 5 

Die Reformbill ſei dann eingebracht worden und habe, liberal und breit 
in ihrer Grundlage, wie in der Anwendung ibrer Principien, die zweite Les 
jung erreicht. Da, im letzten Augenblicke drohe eine Oppoſition, die — an 
vie engherzigſten Parteigefühle appellirend — von den künſtlichſten Fractions⸗ 
kniffen Gebrauch mache unter dem heuchleriſchen Vorwande: es ſeien freund: 
liche Geſinnungen, mit denen dieſes Amendement vorgeſchlagen werde; ein 
Amendement, welches in der That die zu und das Cardinalprincip der 
Bill angreife. Und wer iſt es — fuhr Mr. Disraeli fort — der dieſes 
Amendement einbringt oder vielmehr anräth und dafür arbeitet? — Wenn 
es ein edler Lord wäre, der ohne Zweifel durch feine Befähigung eine her: 
vorragende Stelle einnimmt und welcher den löblihen Ehrgeiz haben könnte, 
Lord Derby's gegenwärtige Poſition einzunehmen, ſo könnten wir ſein Motiv 
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verſtehen. Aber Sie müſſen ſich erinnern, daß dieſes Mandver von einem 
Manne ausgeht, der als Minifter Alles zu feiner Unterſtützung hatte, der 
unter den günſtigſten Umſtänden, wie wir fie nie getroffen, ſelbſt im Parla⸗ 
mente und gewählt unter ven Aufpicien der eigenen Partei, trotz aller dieſer 
Vortheile die Angelegenheit ſo verfahren hat, daß er ſich unfähig zu der Er⸗ 
ledigung zeigte. Er ift nicht der Mann, der uns auf unſerer Bahn entgegen: 
treten ſollte. Unter den beſtehenden Verhältniſſen war es unſchicklich für einen 
Staatsmann, deſſen Bill aber denſelben Gegenſtand im ſelben Parlamente 
durchgefallen war, ſeinen Einfluß aufzubieten, um die Maßregel der Regie⸗ 
rung zu durchkreuzen. Denn wenn er durchdringt, kann die Reformfrage 
wieder auf Jahre hinaus verſchoben werden. Große Verwirrung kann im 
Lande eniſtehen und fein Erfolg wird der Monarchie zum Schaden und der 
Nation zum Verderben gereichen. 

Die Rede ſchloß mit einigen dankenden Worten und mit dem Aus⸗ 
drucke der Hoffnung, daß im Falle der Noth die Regierung auf die 
Unterſtuͤtzung ihrer Anhänger werde rechnen können. 

[Die Fenier⸗Unterſuchung.] Die zur Unterſuchung gegen die 
gefangenen Fenier niedergeſetzte Spetialcommiſſion in Dublin begann 
geſtern ihre Wirkſamkeit. Der Lord⸗Oberrichter White hielt eine an⸗ 
derthalb Stunden dauernde Rede und begann mit einer Definition des 
2 Verrath und einer Erklärung des Geſetzes gegen den Hoch⸗ 
verrath. 

Er erklärte die Verſchwörung als eine Conſpiration gegen das Eigenthum 
und als darauf berechnet, einen Conflict zwiſchen der Bevölkerung hervorzu⸗ 
rufen, der nur enden könne, indem die eine Partei von der anderen in das 
Meer getrieben werde. Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache bemerkte der 
Präſident, es ſei ſchwer zu glauben, daß Leute je die Idee einer Republik 
mit einem franzöſiſchen Sprachlehrer oder einem Ladendiener als Haupt adop⸗ 
tiren und feſthalten konnten; aber in der Thorheit, wie in der Verderbtheit, 
kenne der Menſch, einmal auf Abwegen, keine Grenzen. Die irregeleiteten 
Mitglieder der Verſchwörung, die nur leichtere Vergehen begangen, werde 
eine mäßige Strafe der Geſellſchaft reuevoll zurückgeben. Die Ausbrüche in⸗ 
deſſen beunruhigten nicht fo ſehr, als die ſchlechte Geſinnung, die ſich darin 
kund thue, und ihr müſſe man entgegentreten, Jeder in feinem Kreiſe. Eltern, 
Arbeitgeber, Principale und Lehrer ſollten denjenigen, auf die ſie einwirken 
könnten, das Verbrecheriſche und Sünphafte folchen Treibens vorſtellen. Das 
feniſche Project ſei eine Ausgeburt der Fremde und des Socialismus, Die 
dürftigen Abenteurer, die es erzeugt, dätten nichts gemein mit denjenigen, 
deren große Ideen ein Segen für die Welt geworden. 


Amerika. 


Newyork, 26. März. [Discuffion über Hofuniformen.] 
Unter den mit der letzten Poſt eingetroffenen Nachrichten finden wir 
einige Details über die Verhandlung des Repräſentantenhauſes in Betreff 
der Kleidung, in welcher die Vertreter der Union an fremden Höfen 
erſcheinen ſollen. Veranlaſſung dazu gab eine Reſolution des Senates, 
die den amerikaniſchen Geſandten das Recht abſpricht, irgend welche 
Uniform zu tragen, die nicht das Zeichen eines Ranges in der Armee 
oder Marine iſt und als ſolche ihnen wegen ihres Dienſtes in einem 
dieſer Departements zukommt. Unter den Bemerkungen allgemeiner 
Natur, die gleich zu Anfang der Debatte fielen, wurde das Wort laut: 
Amerikaner erſcheinen bisweilen als Narren an fremden Höfen. Indem 
wir den Verſuch machen, uns nicht lächerlich zu machen — bemerkte 
dieſer Redner — ſetzen wir uns nur dem Gelächter und Geſpoͤtte Anderer 
aus. Andere ſchlugen vor, eine Uniform für das diplomatiſche Corps 
zu beflimmen, worauf Mr. Coorte, eines der neu eingetretenen Mitglie: 
der, das Amendement beantragte: „Vorausgeſetzt, daß diplomatiſche 
Agenten nur ſolche Hofuniformen tragen dürfen, die vorgeſchrieben und 
nach eigenhändig gezeichneten Muſtern durch den Hauptſchneider der 
Nation, der jetzt deren Geſchicke regiert, angeordnet ſind.“ Es verdient 
erwähnt zu werden, daß der Mann, der dieſe Anſpielung auf das frühere 
Gewerbe des Präſidenten machte, ſelbſt urſprünglich Handwerker war. 
Nachdem ſich das Gelächter über dieſes Amendement gelegt hatte, wurde 
ein Anderes bezüglich der vorzuſchreibenden Uniform geſtellt und das 
betreffende Mitglied ſchlug vor, als Hoftracht einen Frack mit Sternen 
und Streifen (Wappen der Union) auf den Schößen, eine lederne Weſte, 
auf der einen Seite ſchwarz und auf der anderen weiß, gelblich⸗braune 
Hoſen und gelbe Strümpfe mit Strumpfbändern à la Franklin feſtzu⸗ 
ſetzen. Ein aufgekrempter Hut mit amerikaniſchem Adler ſollte das 
Werk krönen. Dieſer Scherz wurde von dem Sprecher mit einem 
Ordnungsrufe gerügt, und dann ging die Hoftracht amerikaniſcher Ge: 
ſandten für immer unter und auch ſie ſind in Zukunft unter die Herr⸗ 
ſchaft des ſchwarzen Fracks geſtellt. 

[Portofreiheit der Congreß⸗Mitglieder.] Die Congreß⸗ 
Mitglieder, die, wie früher die Parlaments⸗Mitglieder in England, das 
Privilegium der Portofreiheit befigen, ſchlugen einen Sturm gegen dieſe 
Vergünſtigung in einer der letzten Sitzungen erfolgreich ab. 


Gelegenheit ſtellte fi übrigens heraus, wie ſchwunghaft dieſes Privile⸗ 
gium ausgebeutet wird. Nicht zufrieden damit, durch die Aufſchrift 
ihres Namens ihre eigenen Briefe frei befördert zu erhalten oder Couverts 
mit ihrem Namen ihren Freunden zuzuſenden, laſſen Viele ihre Unter⸗ 
ſchrift ſtechen, drucken dieſelbe und verwenden ſie wie Freimarken für 
Päckereien, Geſchäfts⸗ und Lotterie⸗Circulare u. ſ. w. In Newyork 
wurden kürzlich 4 große Säcke mit Lotterie ⸗Circularen confiscirt, von 
denen jedes die Unterſchrift eines Congreßmitgliedes trug. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, den 12. April. [Tagesbericht.] 

A Seine Majeftät der König hat dem Rittergutsbeſitzer Korn 
auf Rudelsdorf den Adel verliehen. 

[Militäriſches.] Bezüglich der neuerlich angeordneten Einrichtungen 
bei den verſchiedenen Truppenkörpern wird gemeldet, daß künftig die Zimmers 
leute, die Bau⸗ und Eiſenbahnarbeiter für den Fall eines Feldzuges bei jedem 
Bataillon eine beſondere, für techniſche Verwendung beſtimmte Section bilden 
werden. Ferner ſollen die Bäcker bei ihren Truppentheilen bleiben und ſo 
lange die Möglichkeit gewähren, das bei den Requiſitionen vorgefundene Mehl 
gleich unmittelbar ſelbſt verbacken zu können. Dadurch würden die Truppen 
von dem im fremden Lande oft unmöglich auszuführenden regelmäßigen Ver⸗ 
pflegungsſyſtem möglichſt unabhängig gemacht. Die durchgängige Ausrüſtung 
der Landwehr erſten Aufgebots mit Zündnadelgewehren hat, wie verlautet, 
durch die Abgaben an die neu errichteten activen Truppen eine Verzögerung 
erfahren. Dagegen ſoll die Ausrüſtung des erſten Aufgebots mit den neuen 
Käppi's und Torniſtern für die dolle Kriegsſtärke der Landwehr⸗Bataillone 
beinahe vollendet ſein. — Nach einer Beſtimmung werden von den preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnbeamten die Stations⸗Vorſteher, Zugführer, Schaffner, Weichen⸗ 
ſteller, Bahnmeiſter, Telegraphiſten, Maſchinenmeiſter, Werkführer, motiv⸗ 
führer und Locomotivheizer für den Fall einer Mobilmachung als von ihrem 
Civildienſte unabkömmlich zum Militärdienſte nicht herangezogen, wohl 
aber bei längerer Occupation feindlichen Gebiets dorthin abcommandirt. Alle 
anderen Beamten⸗Kategorien der Eiſenbahnen werden von der Unabkömmlich⸗ 
keit und dem Rechte der Reclamation ausgeſchloſſen; auch ſollen Bahnbeamte, 
die Landwehr⸗Offiziere ſind, bei eintretender Mobilmachung dem Militärdienſte 
möglichſt erhalten bleiben. > } 

—* [Baulihes.) Obwohl die 355 des Stadtgrabens ſeit Jahren 
beendet iſt, haben doch die projectirten Anlagen noch nicht überall ihren Ab⸗ 
ſchluß erfahren, und namentlich wird dies bei den an Stelle der früheren 
Brücken neugeſchaffenen Uebergängen vermißt. Vor Allem muß auffallen, 
daß der Uebergang nach der Nikelaivorſtadt noch immer nicht in einer 
den Bedürfniſſen des geſteigerten Verkehrs entſprechenden Weiſe hergeſtellt ift. 
Bekanntlich haben die zunächſt intereſſirten Bewohner ſchon vor längerer Zeit 
bei den ſtädtiſchen Behörden petitionirt, die Fahrbahn möchte dort, ähnlich 
wie in der Schweidnitzerſtraße, mitten auf dem Platze angelegt werden, damit 
ſie in grader Linie nach der Friedr.⸗Wilhelmſtraße führe. Bis jetzt ſind aber 
die proviſoriſchen Einrichtungen unverändert beibehalten und noch keinerlei 
Anſtalten bemerkbar, welche erwarten laſſen, es werde demnächſt das erwünſchte 
Definitivum eintreten. Nachdem die Bauſaiſon eröffnet iſt, wird man wohl 
auch den hier beregten Uebelſtänden die gebührende Aufmerkſamkeit widmen 
und für möglichſt umfaſſende Abhilfe ſorgen. Hoffentlich beſeitigt man nun 
bald das unliebſame Proviſorium und bewirkt dafür ein definitives Arran⸗ 

ement, welches den begründeten Anſprüchen an bequeme und gefahrloſe 
Paſſagen für den Wagen⸗ wie für den Fußverkehr gerecht wird. 

#+# [Schlammfänge ꝛc.] Um irrigen Auffaſſungen der hie⸗ 
ſigen Hausbeſitzer zu begegnen, können wir aus ganz ſicherer Quelle 
mittheilen, daß die Aufhebung oder Siſtirung der ſeiner Zeit in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ausführlich berathenen und von der 
koͤniglichen Regierung genehmigten Polizei-Verordnung wegen Anlegung 
der unterirdiſchen Ableitungen und Schlammfänge weder höheren Orts 
angeordnet noch von dem königlichen Polizei⸗Präſidium oder dem Ma⸗ 
giſtrat in Ausſicht geſtellt worden iſt. — Auch haben bereits eine An⸗ 
zahl Hausbeſitzer ſich von der Zweckmäßigkeit jener Anordnung überzeugt 
und die Einleitungen zur Ausführung derſelben getroffen. 

I [Der Vorſtand der evangeliſchen Herberge] für Dienſtmädchen 
veröffentlicht ſeinen 4. Jahresbericht. Nach dieſem waren ult. 1865 im Be⸗ 
ſtande verblieben 14 und find 1866 152 neue Dienſtmaͤdchen, darunter 32 
katholiſche aufgenommen worden, durchſchnittlich wurden täglich 17 in 6305 
an verpflegt, jo daß auf jedes Mädchen 38 Herbergstage kom⸗ 
men. Von dieſen 166 Mädchen wurden bei Herrſchaften untergebracht 97, 
8 haben ſich ſelbſt vermiethet, 31 find in ihre Heimath gegangen, wegen Uns 
gehorſam 6 und wegen Schwäche 3 entlaſſen, 1 hat ſich heimlich entfernt und 
20 blieben am Jahresſchluſſe im Beſtande. Die Rechnung ſchließt mit einem 
Beſtande von 403 Thlr. 

48. [Die Präparanden⸗Prüfungl im biegen kathol. Schullehrer⸗ 
ſeminar wurde am 11. und 12. April in Gegenwart der königl. R. und 
Sch.⸗Räthe Jüttner und Bade abgehalten. Gemeldet hatten ſich für die⸗ 
ſelbe 36 Prüflinge und zwar 21 aus dem Reg.⸗Bez. Breslau, 13 aus dem 
Reg.-Bez. Oppeln und 2 aus den Provinzen Brandenburg und Pommern. 
Aufgenommen wurden für den neuen Untercurſus des Seminars: 30. — Das 
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Bei dieſer Schuljahr beginnt am 1. Mai. 
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neres ſchauſpieleriſches Wirken empfing, kam ich in die Lage, ein Engagement 
an einem Reſidenz⸗Theater anzunehmen. Indem ich nun von meinen liebge⸗ 
werdenen Gönnern und Freunden Abſchied nehme, glaube ich eine Pflicht der 
Dankbarkeit zu erfüllen, indem ich — getragen von der ernſteſten collegialen 

nterſtützung — ein für eine Provinzial⸗Bühne ebenſo ſchwieriges als (wenn 
glücklich durchgeführt) dankbares dramaturgiſches Werk des größten britiſchen 
Schauſpieldichters zur Darſtellung bringe. Die hieſige Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich das „ 1 
dieſes genialiten Werkes mit Herz und Hand einzuſtehen und ſich fi n 
ehrenden Denkſtein in Ihrer Erinnerung zu ſetzen. Möge es mir gelingen, 
„ferne komödiantenhaftem Effecigeklingel“, Sie von unſerem redlichen Willen 
zu überzeugen.“ Dieſe Benefiz⸗Anzeige mit jentimentaler biographiſcher Skizze 
rührte die nicht beſonders theaterluſtigen Marburger in hohem Grade und 
maſſenhaft ſtrömten fie dem ſonſt jo leeren Muſentempel zu, um „Hamlet“ 
und den vom Vater geſegneten Beneficianten zu ſehen. 

— —— .t:F:—' — — 


Verfolgung der Irvingianer.] Der Kreishauptmann von Pilſen 
hat — le Berinföborftcher feines FR folgenden Erlaß gerichtet: „In 
letzter Zeit ſoll 2 in Prag als in anderen Gegenden Böhmens, nament⸗ 
lich in der Didceſe Budweis, die religidſe Secte der Irvingianer Verbreitu 
finden. Dieſelbe, von ihrem Stifter Irving den Namen tragend, hat au 
dem Continente, beſonders in Preußen, Anhang gefunden, der ſich in mehreren 
Orten zu Gemeinden conſtituirt hat. Ihrer Lehre nach geht ihr Beſtreben 
dahin, Verirrungen in der christlichen Kirche zu beſeitigen und letztere auf den 
Zuitand zurückzuführen, in dem fie bei ihrer Stiftung geweſen iſt. Nach 
ihrer Verfaſſung giebt es in der Geſammtlirche vier Hauptämter: die 

poſtel, Propheten, Evangeliſten und Engel, welchen in den Particular⸗ 
gemeinden ſechs Aelteſte und dieſen ſechs Helfer zur Seite ſtehen. Der Verbrei⸗ 
kung dieſer Secte in Böhmen ſollen nicht blos religiöſe, ſondern vielmehr poli⸗ 
tiſche Motive zu Grunde liegen, und es ſoll ſich um eine Propaganda im 
Inlereſſe Preußens handeln, wo die Lehre Irving's als Mittel der Amalga⸗ 
mirung des Katholicismus mit dem Proteſtantismus betrachtet werden ſoll. 
Die Verbreitung der Lehre in Böhmen ſoll von Breslau und Liegnitz aus 
betrieben werden. Zufolge h. Polizeimineſterial⸗Erlaſſes vom 20. vor. 99 
Z. 693, und h. Statthalterei⸗Präſidial⸗Erlaſſes vom 5. Ip. Mts, 8. 655, 
wird der Herr Bezirksvorſteher aufgefordert, auf das Vorkommen dieſer 1 55 
genau zu invigiliren, im Falle des Vorkommens nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriſten das Amt zu handeln, unter Einem aber das Veranlaßte zu meiner 
Kenntniß zu bringen.“ 


Eine neue Kanone.] Amerika ift vor etwa 1% Jahren eine neue 
Li conſtruirt worden, u Erfinder Mr. Gr. .. . ſich gegenwärtig die 
ee aufbält und mit der dortigen Regierung in Verbindung jtebt. 5 ie 

none beitebt aus einem halben Dutzend concentriſch geſtellter Gewehr ufe, 
welche gewöhnliche Büchſenkugeln ſchießen. Die Bedienung beſteht 7 2 nur 
2 oder 3 Mann, von denen einer Patronen in den am Hinterrand der Kanone 
befindlichen Aufſatz wirft, während ein anderer die an demſelben Ende ee 
Kurbel dreht. Die Kurbeldrehung hat zur Folge, daß die Patronen ih von 
ſelbſt in die rechte Stelle ſchleben, losgeſeuert werden und jomit wieder ande: 
ren Platz machen. Mit einem Wort, das neue Geſchütz arbeitet continuir lich 
nach dem Princip der Säemaſchinen. Nach der Behauptung des Erfinders 
ſchleudert es aus ſeinen ſechs Läufen mindeſtens fo viel Kugeln als 500 mit 
Hinterladern bew Infanteriſten, unter günſtigen Umftänden noch mehr, 


Wort gegeben“, zum förderlichen Gedeihen der Vorſtellung Feine Anzahl fertig zu liefern vermag — ein Umſtand, der, wie uns ſch 
o eine 


und da es ganz unbedeutenden Rückſtoß hat, jo behält es genügend feine 
Richtung, um in Truppenmaſſen Tod und Verheerung zu tragen. An Ma⸗ 
nöͤvrirfähigkeit übertrifft es bei feiner großen Leichtigkeit natürlich alle Artillerie. 
Die Vereinigte⸗Staaten⸗Regierung bat von dieſem Geſchütz, welches für Amerika 
Eigenthum einer ea iſt, 100 Stück anfertigen laſſen. Wie viel Exem⸗ 
plare die Compagnie außerdem noch fertig hat, wiſſen wir nicht. Es ſſt ins 
deſſen nicht unwahrſcheinlich, daß der Erfinder der franzdſiſchen Regierung 
5 eint, 
0 Ni gegenwärtigen Situation die Aufmerkſamkeit unferer Militärbehörden 
erdient. 


[Freiligrath.] Aus London wird der „Allg. Ztg.“ gemeldet, daß ſich 
daſelöſt ein Ausſchuß gebildet hat, um „F. Freiligrath durch einen National: 
dank zu ehren und ihn feiner pollen dichteriſchen Wirksamkeit e 
Dieſem anerkennungswerthen Beſtreben igt die traurige Thatſache zu Grunde, 
daß der populäre Dichter (pet. 17. Juni 1810) in feinen alten Tagen noch 
einen harten, alle feine Kräfte in Anſpruch nehmenden und aufteibenden 
Kampf um's tägliche Brot zu kämpfen Nachdem die Londoner Zweig⸗ 
anſtalt ver Schweizerbank, an deren Spitze er ſtand, eingegangen, befindet er 
ſich ohne Stelle und iſt für den Unterhalt ſeiner zahlreichen Familie wohl 
ausſchließlich auf die Penſion angewieſen, die er von der J. G. Cotta 'ſchen 
Verlagshandlung bezieht. 


[Ein Bon mot des Papſtes.] Aus Rom, 30. März, ſchreibt man: 
Als ſich der Papſt am Montag zur Feier des Feſtes Maric Verkündigung 
im Galazug nach der Ordenskirche der Dominicaner begab, wurde ein Pferd 
des zunächſtfolgenden Sechsgeſpanns, das den Magglordomo, Monfignore 
Borromeo Arreſe, und den Maeſtro di Camera, Monſignore Pacca, zog, bei 
San Celſo ſcheu. Das Thier wurde durch Liebkfungen nur wilder, bäumte 
ſich und mußte endlich gewechſelt werden, worüber faſt eine Viertelſtunde ver⸗ 
ſtrich. Die Übrigen ſieben Geleitwagen, wie die den Zug ſchließenden Dra⸗ 
goner wurden dadurch gleichfalls zurückgehalten, ſo daß der Papſt nur von 
der Guardia Nobile umgeben ankam. Er wendete ſich zu den ihm im Wagen 
n Cardinälen Asquini und Caterini und ſagte lächelnd: „Sie 
ehen, wie man uns nach und nach allein läßt“. 


Wien. [Willkommen, ihr Kröten.] Prof. Dr. Patruban veröffent⸗ 
licht folgenden Nothſchrei aus den phyſtologiſchen Inſtituren Wiens: „Ein 
noch nie in ſolchem Maße gefühlter Mangel an lebenden Fröſchen gebietet 
eine Reihe von werthvollen phyſtologiſchen Arbeiten Halt und läßt es wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen, daß Yan dringenden Bedürfniſſe möglichſt ſchnelle 
Abhilfe werde. Die auffallend lang währende Trockenheit des vorigen Som⸗ 
mers und noch andere minder genau bekannte kosmiſche Einflüſſe mögen die 
Brut Yan für phyſiologiſche Inſtitute ſo nützlichen „Hausthiere“ in den ſte⸗ 
henden Wäſſern don Wiens Umgebung zu Grunde gehen gemacht haben. 
Die geehrten Collegen, welchen Gelegenheit geboten iſt, in ihren Domieilen 
bezüglich dieſer niedlichen Thiere eine kleine Rundſchau zu halten, werden hier⸗ 
mit im Intereſſe der Wiſſenſchaft freundlichſt erſucht, dieſe uns geradezu un⸗ 
entbehrlich gewordenen Thierchen in erklecklicher Zahl und Größe durch Fischer, 
Tagelöhner, Schäfer u, f. w. lebend fangen und in Kiſten, welche mit ange⸗ 
feuchtetem Mooſe ausgelegt und mit Luftlöchern verſehen find, an uns on 
. me der auflau enden Koſten gelangen zu laſſen. Auch Kröten ſind 
mmen. 


Wien. [Charakteriſtik der europäiſchen Hauptſtädte.] Oet⸗ 
tinger (nach Andern Kohl) giebt folgende Charakteriſtik der europäiſchen 
Hauptſtädte: Amſterdam marchandirt; Athen conſpirirt; Berlin med ſirt; 
Brüſſel debattirt; Dresden achherrjeet oder wundert ih; Dublin bettelt; 
Edinburgh träumt; Florenz gafft; Frankfurt zählt; Genua lacht; Hamburg 
ißt; Hannover ſchläft; Kaſſel ſchnarcht; Konſtantinopel badet ſich; Kopenhagen 
ſchminkt ſich; Leipzig lieſt (aber blos ſein Tageblatt); Liſſabon ſchmollt; Lon⸗ 
don gähnt; Lyon arbeitet; Madrid raucht; Mainz freut ſich auf den Cardi⸗ 
nal; Mancheſter packt; Mannheim flucht; Marſeille ſingt; München trinkt; 
Neapel ſchwitzt; Palermo fächelt ſich Kühlung zu; Paris plaudert; Peſt 
ſchwatzt; St. Petersburg ſchweigt; Rom betet; Stockholm amüjirt ſich; Turin 
ſchmückt ſich; Venedig liebt; Warſchau ſeufzt; Wien verdaut. 


[Ein engliſcher Fuhrmann als Millionär.] In Dublin hat eine 
wohlbekannte Perſönlichkeit, Mr. Charles Bianconi, ein Großfuhrmann, ſich 
vom Geſchäfte zurückgezogen. Er iſt aus Mailand gebürtig und gegenwärtig 
81 Jahre alt. Er war ganz jung nach Irland gekommen und zwar als flie⸗ 
ender Buchhändler, der auf den Straßen Bücher und Rupferftiche ausrief. 
päter etablirte er ſich als Kupferſtecher und Vergolder in Clonmell, einer 
kleinen Stadt in Süd⸗Irland. Da er den Mangel an Verbindungs mitteln 
im Süden der Inſel bemerkte, errichtete er zuerſt eine Art Poſtwagen zwiſchen 
Clonmell und Cahir. Das Geſchäft ging gut, Bianconi fügte immer neue 
Linien hinzu und trotz der ſeither gebauten Eiſenbahnen blüht ſein 2 
noch heut zu Tage auf's Erfreulichſte Wegen vorgerückten Alters verkau 
er nun daſſelbe: es beſteht aus 40 Linien, deren jede mit bequemen Wagen 
und trefflichen Pferden wohl verſehen iſt. Dieſer Millionär batte einen ein⸗ 
zigen Sohn, der mit einer Enkelin des großen O'Connell vermählt war und 
vor ein paar Jahren ſtarb. 


Das kleinſte Seeſchiff.] In dieſen Tagen hatten wir in unſerem 
Gasen wird aus Caen N Curioſität erſten ya es. 
Es war weder die berühmte Sec noch ein geſtrandeter Walch, ons 
dern eine kleine Pacht, welche, ihrem Anſehen nach nur zu Luſtfahrten von 

eringer Ausdehnung geeignet, von Newport aus über den ganzen atlantiſchen 
cean nach England gekommen war. Von dort wollte fie nach gehörig ges 
Weder Ruhe einen Abſtecher nach Havre machen, wurde aber durch ſchlechtes 
etter von der Seinemündung in die der Orne verſchlagen und kam dieſen 
Fluß herauf in unferen Hafen, wo man mit dem Schiffchen und feiner 
mannung vertraut werden konnte. Die Bemannung beſtand nur aus zwei 
Amerikanern, Liebbabern von Waghalſigteiten, und einem Neufundländer 
Hunde. Das Schiſſchen, kaum 25 Fuß lang, ist wie ein Rettungsboot gebaut 
und wie ein großes Schiff bemaftet; im Innern iſt es fo niedrig, daß man 
nicht aufrecht darin ſtehen kann. Es erſchien kaum glaublich, daß es die felbft 
für eine fo mr Mannſchaft nöthigen Mundvorräthe aufnehmen konnte. 
16s war 37 Tage lang unterwegs und die beiden S iffer erlitten auf der 
ahrt ſolche Strapazen, daß fie keine Luft haben, zu gehen, wie ſie gekommen 
ind. Sie konnten natürlich nur abwechſelnd ſchlafen und naß bis auf die 
Haut, die Kleider nicht wechſeln. Der Eine ſoll beſonders furchtbare Rheu⸗ 
matismen bei ſeinem Wageſtück gewonnen haben. Wer 4 77 beſten befin⸗ 
det, iſt der Neufundländer. Die kühnen Schiffer ſollen die Abſicht haben, ſich 
in die europäiſchen Alpenclubs aufnehmen zu laſſen, wo man ſie gern als 
Ebenbürtige anerkennen wird. 2 


„ [Oefelliges.) Känſtigen Mittwoch (den 17. April) hält die „con⸗ 
ſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree“ (Liebichſche) ihre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher nächſt der Berichterſtattung die ſtatutengemäßen Neu: 
wahlen für den Vorſtand, die Reviſions⸗Commiſſion ꝛc. erfolgen. Da das 
vom Interimstheater innegehubte ehemalige Liebichſche Etabliſſement mit dem 
J. Mai vacant wird, fo dürfte es im bevorſtehenden Sommer wieder von 
Geſellſchaften und Vereinen benutzt werden. In Scheitnig find neuerdings 
mehrere, Vergnügungslocale entſtanden, welche dem geſteigerten Bedürfniß nach 
dieſer Richtung hin genügen ſollen. Auch Pöpelwitz rüſtet ſich für die 
ſcöne Jahreszeit und wird feine treuen Sommergäfte durch mancherlei neue 
Einrichtungen gewiß angenehm überraſchen. . 

—* [Arb eee Ju der morgigen Verſammlung des 
neuen Arbeitervereins wird Hr. Dr. A. Meyer einen Vortrag über die Ar⸗ 
beiterfrage halten. 

+ [Erites Breslauer Waſch⸗Inſtitut.] Die ſeit Kurzem von 
Herrn Kaufmann J. Mandowsky hierorts in der Nikolaivorſtadt, Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 3 errichtete Waſchanſtalt bat ſich von Seiten des Publikums einer 
duberordentlichen Betheiligung zu erfreuen. Bisher wußte man die ſchmutzige 
Wäſche auf keine andere Weiſe als nur durch Händearbeit zu reinigen, do 
durch die neueſte Erfindung der amerikaniſchen Waſchmaſchinen iſt auch dieſes 
Problem gelöſt. Die in einer ſolchen Maſchine zu waſchenden Gegenſtände 
werden hierbei weniger als durch das Reiben mit den Händen ſtrapazirt, 
wobei der Umſtand weſentlich in Anbetracht kommt, daß das zu verwendende 
Waſſer in einer ſolchen Siedehitze mit Vortheil verbraucht werden kann, in 
welchem die Hände eines Menſchen nicht auszuhalten im Stande ſind. Die 
Maschine iſt während des Waſchens dicht verſchloſſen und bleibt daher das 
heiße Waſſer in dieſem Zuſtande, während es beim gewöhnlichen Waſchen 
vach und nach erkaltet. Die fertige reine Wäſche mußte bisher, um das 
Waſſer aus derſelben zu entfernen, ausgewunden werden, doch werden hier 
ſtatt deſſen 2 Guttaperchawalzen angewendet, durch welche die gewaſchenen 
Gegenſtände hindurch gedreht und ſomit vollſtändig ausgedrückt werden. 
Herr Mandowsky hat bis jetzt 6 dergleichen Maſchinen im Gange, die 
Tag und Nacht benutzt werden. Um auch das weniger bemittelte Publikum 
an dieſer zweckmäßigen Einrichtung Theil haben zu laſſen, iſt die Anſtalt die 
drei letzten Tage in der Woche für eine billigere Taxe zu benutzen. Der 
gewöhnliche Waſchpreis eines größeren Gegenſtandes, wie z. B. ein Betttuch, 
eine Züche, it 6 Pf. pro Stück, ver eines kleineren Gegenſtandes, wie z. B. 
eine Schü ze, ein Laſchentuch, 4 Pf. Außerdem find zur Bequemlichkeit des 
Publikums große Waſchtrockenböden und Plätze, ſowie eng iſche Drehrollen 
vorhanden. Diejenigen Hausfrauen, welche die Waſchanſtalt benutzen und 
durch ihr eigenes Dienſtperſonal die Wäſche herſtellen tafjen, zahlen in den 
erſten Tagen der Woche 4 Sgr. pro Stunde. Dreifache Zeilerſparniß bei 
wenig Anſtrengung und Schonung der Wäſche, dies ſind die weſentlichſten 
Vortheile, welche dieſes neue zeitgemäße Unternehmen bietet. 

=pß= [Bon der Oder.] Ungeachtet der diesjährige Eisgang nur uns 
bedeutend war, haben doch die Doſſirungen und Ufer mebrfachen Schaden ge⸗ 
litten und wird mit den Reparaturen ſobald das Waſſer einen niedrigen 
Stand eingenommen, vorgegangen werden. — Am Strauchwehr hat das 
Hochwaſſer ein circa 4 Ruthen großes Loch ausgeſpült und die Granitſteine 
vollſtändig ausgehoben. — Unweit der Roſenthaler Brücke wird ein circa 
15 Ruthen langes Deckwerk in der alten Oder angebracht. — Die Pfähle, 
welche vor dem kaſſirten Eisbrecher oberhalb des Strauchwehres ſtehen gelaſ⸗ 
ſen wurden, um die Schiffer vor gefährlichen Stromſtellen zu warnen, ſind 
von dem Hochwaſſer ebenfalls fortgeführt und durch eine ſogenannte „Mumme“ 
(Strohwiſch) erſetzt. — Die Ufermauern längs des ſtädtiſchen Bauhofes und 
des Commandanturgartens ſind ebenfalls ſo beſchadigt, daß ein baldiger Neubau 
in Ausſicht genommen werden muß. 

J. R. [Polizeilich es.] Vor einigen Tagen trat in einen Backwaaren⸗ 
Laden auf der Schmiedebrücke eine Frauensperſon und nahm, da ſie ſich da⸗ 
ſeloſt allein glaubte, ſofort einen vor ibr liegenden Mohnſtriezel als gute 
Beute für ſich in Anſpruch. Allein die Inhaberin des Gewölbes hatte ihr 
Mandver von einem Nebengemache aus beobachtet und ergriff fie, als fie 
ſich eben entfernen wollte. Die Diebin legte ſich aufs Bitten, verſprach, den 
Striezel, der indeß gänzlich zerbrochen worden, zu bezahlen und deponirte als 
Pfand dis zur Zahlungsleiſtung mehrere Frauenkleidungsſtücke, die, wie ſich 
alsbald herausſtellte, von ibr eben erſt auf der Altbüßerſtraße geſtohlen wor: 
den waren. Nachdem ſie das Gewölbe verlaſſen, begab ſie ſich in ein Haus 
am Univerſitätsplatze und drückte im erſten Stock eine Scheibe des Entree⸗ 
fenfter3 ein, wurde aber auch hierbei bemerkt und verfolgt. Es gelang auch 
wirklich, ſie in demſelben Hauſe der Schmiedebrücke, wo ſie den Backwaaren⸗ 
Diebſtahl verübt und wohin ſie ſich geflüchtet, zu ergreifen, worauf ihre Ver⸗ 
haftung erfolgte. 


=ß.— [Berichtigung.] In Nr. 1/3 d. Z. „Eröffnung des Sommer: 
iheaters iſt zu leſen: „Herr Thomas ebendaher (nämlich aus Hamburg) 


und die Tänzerinnen Geſchwiſter Ca ſati“. 


* Görlig, 12. April. [Hoſpitalverwaltung. — Volksſchul⸗ 
ebäude. — Etats. — Salzniederlage. — Thierſchutzverein. — 
Leden — Induſtrielles. — e eee Die 
tadtverordneten⸗Verſammlung hat bei Gelegenheit der tsberathung beim 
Magiſtrat angefragt, ob es nicht zuläſſig und zeitgemäß ſei, die Zahl der 
oſpitaliten aller Kategorien angemeſſen zu erhöhen und die dazu nöthigen 
ittel durch die nunmehr zeitgemäße Verwertung entbehrlicher Grumpſtücke 
des Hoſpitals zu gewinnen. Bis jetzt beträgt die Zahl der im Central hospital 
aufgenommenen Hofpitaliten nur 124, dazu kamen 7 Pfleglinge der Schmidt⸗ 
ſchen Blindenanſtalt, das e 
Centralhoſpital untergebrachte Hoipitaliten, z 
Verpflegung 12,021 Thlr. oder durchſchnittlich 70 /½ Thlr. erforderlich find; 
die —— des Beamten⸗ und Dienſtperſonals erfordert 1236 Thle. Nun 
gewähren ſchon die aufgeſammelten reſp. aus dem Verkauf von Grund ſtücken 
berrührenden Aciivcapitatien von 108,119 Thlrn. eine Zfaſeneinnahme von 
5124 Thlrn., wozu noch 1165 Thlr. Pacht und Miethzinſen, 8716 Thlr. Er: 
trag aus den Gütern Rietſchen und Werda und noch einige kleinere Enn mah⸗ 
men kommen, ſo daß die Geſammteinnahme 16,030 Thlr. beträgt, aber der 
Ertrag der Güter Rietſchen und Werda wird mit jedem Jahre größer und es 
it richtig, daß der Verkauf mancher Grundſtücke einen ſehr bedeutend höhern 
Ertrag liefern wird als ihre Verpachtung. Was das vom Staate erkaufte 
Hofpitalgut Rietſchen und Werda anbetrifft, jo war ſchon 1865 die Kaufgelder⸗ 
ſchuld auf 245,708 Thir. vermindert, 1866 auf 241,803 Thlr., während das 
Kaufcapital 275,000 Thlr. betrug. Da die Verwaltung des Dominiums bei 
einer Einnahme von 2270 Thlrn. einen Uederſchuß vor 2085 Tylrn., die 
fort und Torfſtichverwaltung bei einer Einnahme von 17,315 Tylrn einen 
eberſchuß von 11,200 Thlen. gewährt, wovon die Koſten der allgemeinen 
Verwaltung zur Deckung der Verwaltungskoſten, Abgaben, Verzinſung ꝛc. mit 
Tilgung von 


mäßig ſein würde, 5 1255 f 
nndberung an bie Unterrichts⸗ und Erziehungsweiſe im Rettungsbauſe 


an 
leiſtet. 


auf ihre Rechnung zu errichten, daß die Commune bei dem Neu⸗ 
dau eines Padhofes zugleich eine Salynieverlage r e fi aat⸗ 

für dieſelde abswirte. — Der Thierſch up: 
bat wieder einmal ein Lebenszeichen don ſich gegeben, indem er den 


= 


ch] Abhaltung von Kirhenconcerten am Charfreitage für unzuläſſig erklärt. In] verbotenen Früchte zum 


onal und ungefähr 30 nicht im 
ten, zuſammen 171 Perſonen, füt deren 
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8 * 
eine Compagnon der Firma Gevers u. Schmidt, Commercienrath Müller, Aus dem Rieſengebirge, 11. April. [Porſchuß⸗Verein. — De 
aus dem Geſchäfte Be und begründete ein eigenes. Er übernahm die früher „Bote“] Vom Vorſchuß⸗Verein in Petersdorf — der nahe an 300 Mit⸗ 
von den Gebrüdern Weber begründete und dann bei der Subzaftion erſtan⸗ glieder zählte — haben ſich in den jüngſten Tagen die Mitglieder aus Warm⸗ 
dene Fabrit, die er durch ſehr großartige Bauten erweiterte, Die ſchlechten[ brunn und Voigtsdorf getrennt und zwei ſelbſiſtändige Vereine gebildet, Dem 
Conjuncturen haben ihn jetzt veranlaßt, die Fabrikation von Tucken ſehr et⸗J neuen Vorſchuß⸗Verein in Warmbrunn ſind bereits 86 Muglieder zugetreten, 
heblich zu beſchränken, und es find in Folge deſſen zahlreiche Arbeiter am] während der Verein im nahen Voigtsdorf erſt aus 16 Mitgliedern beſteht, 
vorigen Sonnabende entlaſſen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Commer⸗ deanoch ſchon Vorſchüſſe zu vergeben hat. Bortbeilbaiter für dieſe 16 Mit⸗ 
cienrath Müller die Fabrikation demnächſt ganz einzuftellen und nur das Ex⸗ glieder würde aber jedenfalls der Anſchluß an den jungen Verein in Warm⸗ 
portgeſchäft fortzuführen. Ein Theil der hieſigen Tuchſabriken iſt durch Liefer brunn fein, der eine recht erfreuliche Thätigkeit entwickelt. — Allem Anſchein 
rung von Militärtuchen in den Stand geſetzt, trotz der ungünſtigen Conjunc⸗] nach dat der „Bote“ zum Schutz gegen das grauenhafte Aprilwetter etwas 
turen mit dollen Kräften fortzuarbeiten. Das Geſchäft im Orient liegt ganz] gar zu tief ins Glas geguckt; denn die Wunderlichkeiten, mit denen er einen 
darnieder und einen großen Theil der Schuld an den großen Verluſten, die] Theil feiner Leſer ſchon längſt beluſtigt, haben in den letzten Nummern auf 
durch ſyſtemstiſche Betrügereien den deutſchen Handel in der Ichten Zeit ner | die ergöglichſte Weiſe zugenommen. So läßt er z. B. in Ne. 26 die hinter⸗ 
troffen hat, fol der unzureichende Schutz der preußiſchen Conſuln tragen. Es] bliebene Wiltwe eines verſtorbenen Mannes das übliche any „als 
find deshalb von hier aus mündliche und ſchriftliche Beſchwerden an das Mi-] Gatte“ unterzeichnen und verkündet jodann, daß er von Mufit nichts mehr 
niſterium des Auswärtigen gerichtet und, wie man hört, iſt ſchleunige Abhilfe] hören und keine Referate mehr aufnehmen möge, wahrſcheinlich weil ihm die 
zugeſagt. Ein Perſonenwechſel in den Conſulaten im Orient wird deshalb furchtbaren Stürme alles muſtkaliſche Gehör und ‚Gefühl betäubt oder gem 
nicht überraſchen dürfen. — Bekanntlich hat das Conſiſtorium in Breslau die | entführt haben. Trotzdem präjentist er uns ſchon in Nr. 28 wieder 4 folder 

Hochgenuß. Die geſtrige Ne. 29 aber bereitet unſe⸗ 

Folge dieſer Anordnung wird der biefige Geſangverein Mozart's Requiem ren Lachmuskeln die heftiaſte Erſchütterung und macht außerdem unſere 
diesmal in dem Societätsſaale am Charfreitage aufführen. — Das befürchtete] Kunſt, harte Nüfie zu kracken, durch ein unlösbares Rätbjel der Natur voll ⸗ 
Hochwaſſer ift nicht eingetreten. ſtändig zu ſchanden. Nach einer „Bekanntmachung“ vom 6. April ſollen 
Flurbuch, Mutterrolle und Gemarkungs⸗Karte des Gemeindebezirks Hirſchberg 

„vom 5. April bis zum 17. März dieſes Jahres jeden Dinstag und Freitag 
im Zimmer Nr. 15 des ſtädtiſchen Logirhauſes zur Einſicht der Betheiligten 
ausliegen“, Der „Bote“ muß alſo einen neuen Kalender erfunden haben, 
der von den 12 himmlischen Zeichen nur das des „O Krebſes“ führt. Ferner ers 
ählt der „Bote“ in einer „verſpäteten“ Dankſagung „einiger Krieger aus 
Zieſerwit bei Neumarkt“, daß dieſe Gemeinde „voriges Jahr Jung und Alt 
zur Fahne geſendet“ habe und daß die Feier des 22. März „unter vielen 
Toajten Einſtimmigkeit der Verſammelten und großer Heiterkeit, ſowie beſter 
Bewirthung des Gaſtwirihs verlaufen“, auch der „herzlichſte Dank den ſchätz⸗ 
baren Damen für ihre liebevolle Aufopferung ausgeſprochen worden ſei“. 
Seite 707 empfiehlt ſich ein Kürfchner „zur Aufbewahrung aller Pelzſachen 
und zur Ausarbeitung aller Sorten von Fellen“, alſo auch das des „Boten“. 
Endlich ſucht S. 719 der Freiherr von Zedliz in Tiefpartmannsdorf (bes 


Liegnitz, 11. April. [Landwirthſchaftliches. — Bauliches.] 
Die Witterungs⸗Verhältniſſe des diesjährigen Früblings ſind für die Beſtel⸗ 
lung der Frühjabrsſaat auf dem fetten Boden hieſiger Gegend in der That 
mehr als ungünſtig. Wenn auch die Winterſaaten einen den Verhältniſſen 
entſprechenden guten Eindruck machen, ſo hat der fortdauernde heftige kalte Sturm, 
verbunden mit häufig niederſtrömendem Regen die Bearbeitung des Ackers 
ur Sommerung wegen allzu großer Näſſe bis jetzt unmöglich gemacht. Uns 
fers Kräuter, welche bei milder Temperatur oft ſchon im Monat Februar 
der Verſuchung nicht widerſtehen können, die Hornung⸗ Zwiebeln zu ſäen, 
den Salat und die Peterſilie 2. zu ſtreuen, im Monat März mit dieſer 
Beſchäftigung aber mindeſtens fertig zu ſein gewöhnt ſind, ſetzt dieſes ver⸗ 
hindernde Wetter in nicht geringe peinliche Lage. Während ſie in vielen an⸗ 


dern verfloſſenen Jahren zur Jetztzeit ſchon oft der kühnen Idee huldigten, die ; diber r eines. 
Gurken⸗, ende und andere Gemüfepflanzen in offene Berte zu ſetzen, kannt duich feine Canbitatur zum Reickstage) „eine einfache Wirthin“ u. ſ. w. 


nicht achtend, wenn auch der Froſt dieſe zarten Gewächſe zerſtötte und diefe] * Schweidnitz, 1I. April. [Prüfungen. — Concerte.] Nachdem die 
— 55 immer wieder durch ide erſetzt werden mußten, müſſen fie fich | hieſige höhere Töchterſchule am 1. d. M. die Reihe der offentlichen Prüfungen 
dieſes Frühjahr vorläufig noch damit genügen, vorerſt das Waſſer von den eröffnet und ein hoͤchſt günſuges Reſultat erzielt, fand in den Tagen vom 2. 
Ländereien abzuleiten. — Für die im zeitigen Frühjahr mit großem Eifer in] bis 6. die Prüfung der Knabenklaſſen und am 8. und 9. d. die der Mädchens 
Angriff genommenen öffenklichen und Privatbauten it dieſes wirklich echte] Klaſſen der ev. Bürgerſchule ſtatt. Auch dieſe Prüfungen legten ein Zeugniß 
Aprilwetier ebenfalls ein Hemmſchuh. Wir wollen es nicht hoffen, doch bes für die Tuͤchligkeit und Berufstreue der an dieſer Schule wirkenden Lehrkräfte 
fürchten wir noch nebenbei, daß die ſonſt an allen Ecken und Enden der Stadt ab. An den beiden letztgenannten Tagen wurde gleichzeitig das Examen der 
ſich kundgegebene rege Bauluſt rückſichtlich der gegenwärtigen Ungewißheit] Kloſterſchulen 0 und ſanden die Leiſtungen der Schülerinnen lobende 
in politiſcher Beziehung einen Rückfall erleiden wird. Here Baron v. Richte] Anerkennung. — Am 10. und II. endlich hielt das Gym naſium, welches gegen⸗ 
bofen animirt im hieſigen Stadtblatte zum Ankaufe von Bauplätzen auf dem | wärtig 405 Schüler zählt, ſeine öffentliche Prüfung ab. Zu derſelben war 
von ihm erſt kürzlich von der Commune erworbenen an der Bahnhofsſtraße] durch ein beſonderes Programm eingeladen, welches außer den Schulnachrich⸗ 
belegenen Steghausacker. Dieſe Offerte ift rückſichtlich der geſunden, ſreund⸗ ten auch eine von Hrn. Director Friede berfaßte Arbeit: „Die neuteſtament⸗ 
lichen Lage des Grundſtücks halber jedem Bauluſtigen um fo mehr zu empfehlen, liche Lehre von der Kirchenzucht“ enthält — Den Muſikſreunden hieſiger Stadt 
als binnen kurzer Zeit vorausſichtlich dort ein ganz neuer Stadttheil aus der | ſtehen heute und morgen muſikaliſche Genüſſe bevor. Am heutigen Abend 
Erde wachſen wird. 8 ne während für nach, rn 2 — 
— — — ocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert unter der trefflichen Leitung der Herren 
5 aldenburg, 11. April. [Schulprüfung. — Stadtverordneten⸗ Lehrer Fröhlich und Kapellmeiſter Zikoff zur Aufführung gelangen wird. 
Sika — Babahof. — Fal Ike fanıen Sammlung. —|— Am g. d. hielt Herr Director Wernicke einen ebenfo Intesefjanten als 
K Montag fand Sa ee klar verſtändlichen Vortrag über Dampfkeſſel. 
ieſiger höhern Töchterſchule und Dinstag die der beiden Knaben⸗Selecta⸗Klaſſen Fi 1 i 
Kae Nach der Beurtheilung des Nebifors waren die erzielten Leiſtungen im Gan⸗ g 5 Be: R. 8 Bahn ae Lela bes Mer Ahn de 
zen recht befriedigend und konnten die zahlreichen Zuhörer viefem Zeugniß nur beis pier großen Schrecken. Der Rentmeiſter der Baron von Falkenhaenſchen 
pflichten. Die Leiſtungen der Töchterſchule wären nach dem halben Jahre Guter war nach Ziegenhals gereift, um dort eine anſehnliche Summe für ein 
ihres Beſtehens wohl nicht der Art geweſen, wenn die Lehrer des frühern verkauftes Stück Wald in Empfang zu nehmen. Die Diebe, einen guten 
Rector Gramm'ſchen Inſtituts, aus welchem genannte Schule hervorgegangen, Raub vermülhend, brachen mit großer Gewalt in der darauf folgenden Nacht 
nicht mit Fleiß und gewiſſenhalt ihre Pflicht gethan hätten. — In vorgeſteiger] in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei, die in der Brauerei, dicht an der Straße gelegen 
Stadtverordn.⸗Sitzung wurde zunächſt der Bürgermeiſter erſucht, beim nächſten iſt, ein Der darüber wohnende Rentmeiſter wurde durch das Geräusch * 
Kreistage bei der Beſchlußfaſſung über die Vertheilung der dem hieſigen Kreiſef weckt und ſorſchte nach der Ürſache deſſelben, dabei wurde ein Schuß auf 
üiberwiejenen Kriegsentſchädigungsgelder die Intereſſen hieſiger Stadt der Ait ihn abgefeuert, von welchem er jedoch nur eine nicht lebeuspefährlihe Stirn: 
zu wahren, daß er unter Anderem beſtimmt beantrage, die Kriegseniſchädie] wunde davonltug; die Diebe erariffen die Flucht. thet, daß es 
gungs- Gelder jever Commune nach dem Verhelltniß der von ihr während des bieſelbe Wanze fet, die vorigen Winter bald nach Neujaht bei einem 
Krieges geſchehenen Leitungen zuzuweiſen, nicht diejelben, wie proponitt, nach] Gutsbeſiher in nächſter Nähe der Stadt eingebrochen war, woſelbſt 
den laufenden Steuerfäben. — Jerner wurde beichloffen, in näcfter Sitzung beträchtlicke Summe Geldes und mehrere Werthgegenſtände entwendete und 
einen Beſoldungs⸗Etat für die ſtädtiſchen Beamlen zu berathen. In voriger dabei die friihgebadenen und für den Beſuch (Neujahrs⸗Umgang) d u 
Sitzung wurde ein vom Magiſtrat borgelegter Etat zurückgewieſen. Auch in Geiſtlichen fauber. aufgefielten Pfannkuchen Deripeifte be» Aude 8 
dieſer Sibung wurde viel dagegen und dafür geſprochen, mit Recht auch des wäbuten B. von Saltenbaufenfchen Gütern wird eine Auderfiederei errichte, 
Lehrerbeſoldungs⸗Ctats erwähnt uno deſſen Mangeihafligkeit angedeutet. Der und find die dazu erforderlichen Maſchinen durch unfere Stadt paſſirt. Die 
vom Magiſtrat proponirte Beſoldungs⸗Etat für die ſtädtiſchen Beamten ent⸗ geſtern ann de Hauptmaſchine konnte nicht durch das Breslauer⸗Thor 
bält Ihöcpſt. anſtändige, ſteigende Satze, beſonders Gehaltsausgange ven] Da dies vun nicht abgetragen werden konnte, nahm ſie ihren Weg um vie 
5800 Thlr., fo daß der Lehrerbeſoldungs Etat, nach welchem der Alteſte] Pulvermäßle, aber 5 die dort zu paſſirende Barriere war zu eng, und es 
Elementar⸗Lehrer nach hierorts 20 jähriger Dienſtzeit nur 380 Thlr. Gehalt mußten Handwerker requirirt werden, die das große Werk noch mehr in 
baben kann, mit obigem Etat keinen Vergleich aushält. Wohl betont man] ſeine Beſtandtheile zerlegten. — Auf unſerer Realſchule wurden geſtern unter 
nich . E e n der Ar Scale 125 Leitung des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Dillendurger die 6 Abitu⸗ 
nicht, daß dieſer einen großen il der Kra es Lehrers der u ; 2 f 5 
und deren gedeihliche Entwickelung ſehr in Frage ſtellen kann; bedenkt ſerner rienten geprüft; 5 von ihnen erhielten das Zeugniß der Reife, 
hauptſächlich nicht, daß iſich ein etwaiger Privatunterricht gegenwärtig bon] W. Oels, 11. April. [Vom Gymnasium.] Das ſoeben ausgegebene 
unter 15 Lehrkräfte vertheilen möchte, jedem Lehrer ein beſcheiden Theil nur] Oſter⸗Programm des biefigen Eymnaſiums, wodurch Hr. Prorector Dr, Böh⸗ 
zukommen könnte oder vielmehr den Elementarlehrern durch die Gründung mer in Vertretung des noch nicht beſetzten Directorats zu der am 16. und 
der höhern Knaben⸗ u. Mädchenklaſſen jede Gelegenheit zu Privatunterricht benoms | 17. April ſtattfindenden öffentlichen Prüfung einladet, enthält am Ein gange 
men iſt. Es iſt durchaus nicht zu verkennen und wird auch von ven biej. Elemen⸗ eine 12 Quartſeiten lange, vom IV, Collegen, Hrn. Keller, verfaßte ins 
tarlehrern dankbar empfunden, daß die ſtädt. Behörden beſonders während derſtereſſante Adhandlung „über Verfetzungen“. Naächſtdem folgen die vom 
legten Jahre bemüht geweſen find, für die beſſere Dotirung der hieſigen Elementar⸗[Hrn. Prorector Dr. Böhmer gegebenen Schulnachrichten. Die Anftalt zahlt 
lehrer etwas zu thun; wenn aber leider dennoch nachgewieſen werden kann, egen wärtig 333 Schüler, unter ihnen 143 Einheimiſche, 190 Auswärtige, 290 
daß die Beſoldungen beſonders ver älteren Lehrer am biefigen Otte, bei den] Eoangeliſche, 26, Kalboliſche und 18 Juden. Abgegangen find 80 Schüller 
bier fo theuren Wohnungen und Lebensmitteln, immer noch ein zu beſcheidenes] darunter 24 Abiturienten, die am 26, und 27. März, am 9. Juni und am 
Maß innehalten, fo erſcheint es als dringende Nothwendigkeit, wenn unſere 31. Auguſt v. J. nach beſtandener Maturitäts⸗Prüfung für reif erklart wur⸗ 
Elementarlehrer nicht in abnorme Zustände gerathen follen, auf die Wünſche] den. Der gewählte Directer der Anſtalt, Hr. Georg Heß, bisher Prorector 
des Lehrers Rückſicht zu nehmen. Zu dieſem Zwecke wollen daher dem Ver: | am Gymnajium zu Yunzlau, wird, dem Vernehmen nach, dies Amt erſt zu 
nehmen nach die jämmtlihen hieſigen Elementarlehrer bei den ſtädtiſchen Ber | Johanni d. J. übernehmen. Der Schluß des Schuljahres erſolgt Mittwoch 
börden durch ein Geſuch um Abänderung der gegenwärtigen Gehaltsſcala und den 17. April. Das neue Schuljahr beginnt Dinstag den 29, April. 
am Gewährung von Wohnungsentſchädigung, wie ſolche ja auch bereits in dem c 14 123. WEHRRES . 
Erlaß des Unterrichtsminiſteriums vom 7. Febr. d. J. für die Volksſchul⸗ r. Namslau, 11, April. [Schul Prüfungen. — Die Garrniſon⸗ 
lehrer in Preußen vorgeſehen iſt, vorſtellg werden“ — Unſere Gebirgs-] Frage erledigt.] Im Laufe diefer Woche haben bierorts vie Prüfungen 
bahn dürfte Ende Juli fahrbar fein. Gegenwärtig wird ſchon das Stations⸗ Jin ſämmtlichen Klaſſen unſerer evangeliſchen Elementarſchule ftattgefunden. 
Reglement ausgearbeitet. So groß auch die Opfer hieſiger Stadt für die Ungeachtet des ungänſtigen Umſtandes, daß im dorigen Jahre wegen der dier 
Gebirgsbahn ſind, ſo ſcheint man doch betreffs eines Bahnhofes für Walden⸗heriſchenden Cholera die Schulen längere Zeit geſchlof en bleiben mußten, 
dur gar nicht Rückſicht nehmen zu wollen. Nach Allem, was wir bis jetzt haben dieſe Prüfungen doch ein recht befriedigendes Reſultat gewährt. — Bes 
depört, müßten die Paſſagiere zur Benutzung der Gebirgsbahn entweder in reits im Januar d. J. war — wie in Nr. 53 d. Ztg. berichtet worden — 
Dittersbach, Goltesberg oder Aitwahler auſſteigen. Es wird von den Bewoh⸗ ſeitens des Commandeurs des 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Herrn 
nern hieſiger Stadt demnach dankend anerkannt werden, wenn die ſtädtiſche][Oberſt v. Wichmann aus Oels die eifreuliche Mittheilung hierher gelangt, 
Behörde, wie vorgeſehen, gehörigen Orts vorſtellig wird, daß der in unfere: |vaß die Stadt Namslau, außer der bereits hier garniſonirenden 4. Escadron, 
Nabe liegende Rangirbahnhof auch dem Perſonenverkehr geöffnet werde, —f ferner auch noch die 5. (Erſatz⸗) Escadron des gedachten Regiments ats blel⸗ 
Wie bekannt, iſt auf der allgemeinen Ausftellung zu Paris das Abbild eines | bende Garniſon erhält. Demzufolge war auch bereits — wie in Nr. 65 d. Z. 
vollftändigen, ſowohl Unterrichtslocal wie Lehrerwohnung umfaſſenden Schul⸗ | ebenfalls berichtet worden — ſeitens unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hauſes für eine eintlaffige preußiſche Elementarſchule aufgeſtellt und in dem- der Bau eines Garniſonsſtalles in dem 010 dem Gaſthofe Ahr Schügen« 
\elben eine Auswahl der in den preußiſchen Schulen und für die preußiihe|baufe” belegener ſtädtiſchen Zwinger beſchloſſen worden. Die Communals 
Lehrerbildung gebräuchlichſten und roher Lehrmittel ausgelegt, In] Vertreter der Stadt Oels haben jedoch, um außer der erften Escadron jenes 
dieſe Auswahl iſt auch ſeitens des Herrn Miniſter der geistlichen, Unterrichts⸗ Regiments auch noch deſſen n ee als Garnifon zu bekommen, dem 
und Medicinal⸗Angelegenheiten eine vom hieſigen Lehrer Leis ner zuſammen⸗JMilhär⸗Fiscus in Betreff von Baulichkeiten fo vortheilhaſte Anerbietungen 
gestellte Sammlung von Mineralien und Felsarten aufge: ommen. Hr. Leis ner] gemacht, daß die Hierherverlegung der fünften (Erſatz⸗) Escadron wieder voll⸗ 
Zat unter ſeinen verschiedenen Zuſammen ellungen (wir erwähnen 80 Stück üandig in Frage geſtellt wurde. Unſere Stadtverorpneten-Berfammlung bat 
zu 4 Ihr, 100 Stück zu 6 Thir. und 200 Stück zu 16 Thlr., natürlich] dieſerhalb auf den . des Magiſtrats⸗Collegiums ſchon vor längerer 
Kine und Verpackung extra), die zu 80 Stücken, als für die einklaſſige Volts⸗ Zeit beſchloſſen, falls Namslau zwei Escadronen als Garniſon erhält, für 
ſchule am gecignelſten, gewählt. Für höhere Schulen werden von L. ebenfalls] die hierber zu verlegende 5. (Erſatz⸗) Escadron einen Garnſſon⸗Stall für 
Sammlungen nach jedem beliebten Syſtem geliefert. In geſtriger Gewerbes circa 150 Pferde daneben eine neue (zweite) Reitbahn und auch eine Kaſerne 
Vereinsſizung machte zunächſt der Borfigende Mittheilung, wie den deutſchen Hand⸗ zu erbauen. Als Bauplatz wurde der an dem Wege nach Lan kau belegene 
werkern und Arbeitern der Beſuch der diesjährigen allgemeinen Weltausſtel⸗ Näptifche, bisher als Schwarzviehmarkt benußte große freie Platz hinter dem 
lung zu Paris ſeilens eines Berliner Comite's erleichtert werden foll, indem] Gaſtwirth Skupin'ſchen Garten in Ausſicht genommen, auf welchem dann 
visjes herbeigeführt, daß derartige Intereſſenten zu nur zwei Dritteln des ges noch immer mehr als hinreichender Raum für die militariſchen Reitübungen 


zeitung vorgeleſen, 4 Fragen dem Fragekaſten entnommen, welche theils bald da dieſelben aber nur unweſentliche Abänderungen erf 
a et 0 due zur Beantwortung kommen ſollen.] der Herr Regiments⸗Commandeur v. Bae Den brefigen 
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Beilage zu Nr. 


t 2 
Bauten zu treffen, namentlich ga 
alls nicht etwa kriegeriſche Greignifje eintreten, findet in dieſem Frühjahre 
ierorts eine Zuſammenziehung des 2. ſchleſiſchen Dragoner Regiments zur 
Fe bel 9 Sie zul DER, wir 1 6 auf 5 ch 
. n ronprinzen freuen, der a ef jenes Regimen 
zu deſſen Beſichtigung gewiß hierher kommen wird. 5 : 


— Poln.⸗Wartenberg, 11. April. [Einbruch. — Selbſt⸗Tare. — 
Anpflanzung. — Bitterung.] Fa Nachts drangen mehrere 
Diebe ür das Gehöft des Gaſtwirths R. in der“ polniſchen Vorſtadt, inden 
fie den dohen Zaun überſtiegen. Sie erbrachen alsdann eine Fallthür, welche 
— Keller des Kaufmann T. führte, und batten daſelbſt ſchon Mebreres zu⸗ 
ammengepadt, als fie von dem Bruder des (ſchwer erkrankten] T. geſtört 
wurden. Derſelbe konnte ihnen jedoch nicht Widerſtand leiſten und gelang es 
ihm nur im Ringen mit einem der Diebe eine Axt zurückzubehalten; außer⸗ 
dem verlor der eine ſeine Mütze und ebenſo ließen ſie einen Sack liegen. 
Es ift daher leicht möglich, daß durch dieſe drei Objecte die ſauberen Sub⸗ 
lecte 1 ermitteln ſein werden. Von dem Wächter wurde ein Landmann um 
dieſelbe Zeit verhaftet und glaubte man in demſelben einen der Diebe er⸗ 
wiſcht zu haben, doch wurde er wegen Mangel an Beweisgründen, aus der 
Halt entlaſſen. — Nach der von Bäckern und Fleiſchern beim Magiſtrat ein⸗ 
rtichten Selbſttaxe, ſtellt ſich das Gewicht der von ihnen Era En Waaren 
für den Monat April folgender Weiſe: Für 1 Sgr. Semmel höchſtes Ge⸗ 
wicht 17 Loth, niedrigſtes 12% Loth; für 2 Sgr. Brot böchſtes Gewicht 
2 Pfo. 18 Loth, niedrigſtes 1 Pfund 16 Loth. — Schweinefleiſch pro Pfd. 
4%, Sgr. lein Fleiſcher für 4 Sgr); Rindfleiſch 3 Sgr.; . ee 
3 Sgr.; Kalbfleiſch 2 Sgr. (ein Fleiſcher 2% Sgr.) das Pfund. — Unfer 
Stadtgraben iſt an der Seite der polniſchen Vorſtadt mit ca. anderthalb 
Schock jungen Erlenbäumchen bepflanzt worden. — In Folge des faſt unguf⸗ 
börlihen Regens find die Landwege ganz ſchlecht geworden; die Wieſen find 
überſchwemmt und die Aecker fo durchwelcht daß noch lange an kein Bear⸗ 
beiten derſelben zu denken iſt; die Landleute find beſorgt, und dürfte nament⸗ 
lich Viehfutter theuer werden, da ſpäter Graswuchs in Ausſicht it. — Noch 
in keinem Frühjahr hörte man hier von ſo vielen Todesfällen und Krank⸗ 
beiten, beſonders unter jüngern Leuten, als dieſes. Jahr. 


Sch. Oppeln, 12. April. [Concert.] Das geſtern Abend vom königl. 
Muſikdirector Kothe im Rathbhausſaale zum Beſten de? Armenvereins 1 
der Kranken⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern bierſelbſt unter Mitwirkung 
geehrter Dilettanten und des Männergeſangvereins veranſtaltete Concert gab 
den erfreulichen Beweis, daß die ſchäzbaren muſikaliſchen Kräfte in unſerer 
Stadt gar nicht fo jeiten ſind, wie man hier und da anzunehmen geneigt iſt. 
Bei dem wohlthatigen Zwecke, welchem dieſelben geſtern in dankenswerther 
Weile gewidmet waren enthalten wir und billig jeder eingehenden Beſprechung 
der Leiſtungen und bemerken nur im Allgemeinen, daß die geſammte Conceri⸗ 
aufführung einen recht günſtigen Eindruck gemacht hat. Beſonders hervor⸗ 
beben aber müſſen wir bie Ballade „Erlkonigs Tochter“ für Solis und ge 
miſchten Chor von Niels W. Gade, welche ebenſo durch die Schönheit des 
Werkes, wie durch die ſehr gelungene Aufführung die Zuhörer bis zu Ende 
ſichtlich feſſelte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, li. April. [ 5. Plenarſitzung der Handelskammer 
vom 9. d. M.] Die Mittheilung des hieſigen Bank⸗Directoriums, nach wel⸗ 
ber in Folge der kürzlich ergangenen bielbeiprohenen Entſcheidung des 
Obertribunals Wechſel, die an einem Sonnabend oder am Vortage eines 
Jeiertages verfallen, noch am Zahlungstage dem Notar zur Erhebung des 

teftes übergeben werden ſollen, wurde vorgetragen. Das Collegium bes 
4 in einer Eisgabe an den Handelsminiſter die Belästigung des Ber: 
kehrs und die en zu ſchildern, welche geſchaffen werden, 
und um eine authentiſche Declaration zu bitten, nach welcher unter 
allen Umſtänden zwei Werkeltage für die Protefterhebung frei bleiben — 
Eine Einladung zum fünften ſchleſiſchen Gewerbetag war eingegangen; die 
Ernennung von Deputirten für denſelben bleibt vorbehalten. — Seitens einer 
hieſigen Firma war der Antrag eingegangen, eine Qualitatsnorm für die 
Geſchäfte in Petroleum feitzuiegen. Das Wünſchenswerthe einer ſolchen Ein⸗ 
richtung wurde anerkannt, indeſſen die Schwierigkeit betont, die in der Be⸗ 
ſchaffenheit des Petroleums liege. Man beſchloß, die Antragſteller zu einer 
näberen Motivirung aufzufordern. — Die Etklärung der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn, daß ſie bereit ſei, dem Rohzucker alle die Frachtermäßigun⸗ 
gen zu Theil werden zu laſſen, die auf den Nachbarbahnen deſchloſſen wür⸗ 
den, wurde vorgetragen. — Die im Fahrplan der Wilhelms bahn einge: 
tretene Abänderung kam zur Sprache. Es wurde mit Genugthuung conſta⸗ 
tirt, daß durch denſelben eine Beſchleunigung des Verkehrs in der Richtung 
Wien, Breslau herbeigeführt ſei. Es wurde indeß deſchloſſen, bei der Bahn⸗ 
direction gleicher Weiſe eine Verbeſſerung des Verkehrs in der Richtung von 
Breslau nach Wien wiederholt zu beantragen. — Von der auf der Warſchau⸗ 

Biener und der Warſchau⸗Bromberger Bahn eingetretenen Erhöhung der Pro⸗ 
diſion für die Bahnſpedtieure wurde Mitthe lurg gemacht; das betreffende 
Schreiben kann von den Intereſſenten im Büreau der Handelskammer einge⸗ 
ſehen werden. — Die Gründung der „Vereinsbörſe“ in Löbau gelangt zur 
Mittheilung. — Einer Petition der Handelskammer für Reichenbach, Schweid⸗ 
nitz und Waldenburg an den Herrn Handels miniſter dahin gehend, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zu veranlaſſen, daß ſie rohe baumwollene in Ballen 
verpackte Gewebe nach demſelben Tarifſatze befördern, wie rohe baum⸗ 
wollene Garne, beſchloß das Collegium ſich anzuſchließen. — Die Börſen⸗ 
Commiſſion hat Anzeige gemacht, daß fie bei ihrer Reconſtituirung Herrn 

erliner zum Vorſißenden und Herrn Schiff zu feinem Stellvertreter ges 
wählt und das neugewählte Mitglied, Herrn Alexander, eingeführt habe. 
— Die Handelskammer hatte Kenntniß davon erhalten, daß die Direclion der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
dieſer und der Warſchau⸗Wiener Bahn über Herby nach Czenſtochau 
beabſichtige. Die Handelskammer hält zwar nach wie vor im Intereſſe des 
hieſigen Handelsſtandes eine directe Verbindung nach Warſchau über Kempen 
oder Kaliſch für wünſchenswerther, beſchließt indeß, da dieſe Verbindungen 
auf unüberſteigliche Hinderniſſe zu ſtoßen feinen, jenes Project bei dem 
Herrn Handelsminiſter zu befürworten. — In der Angelegenheit, betreffend 

Ausbaggerung des Oderbettes in Breslau hat die kgl. Regierung 
folgenden Beſcheid ertheilt: N 

„Der Handelskammer wird auf die Vorſtellung vom 4. d. Mts. wegen 
— des Oderſtroms innerhalb hieſiger Stadt hierdurch erwidert, daß 
wenngleich dieſe Vertiefung weniger im Intereſſe des Anlegens der Schiffe 
vor den Ausladeſtellen, als im Intereſſe des Zu⸗ und Abfahrens der alben 
erfolgen muß, es doch nicht unbedingt nöthig iſt, daß die Schifffahrte inne 
gerade in der Mitte hergeſtellt werde; es kann dies dielmehr nach der Lage 
der Ausladeſtellen theils mehr nach dem rechten, theils mehr nach dem Inken 
Ufer hin geſchehen. — Wir haben den Baurath Martins beauftragt, hier: 

zu verfahren, und bei dem tönigl, Handelsminiſterium den Antro ge⸗ 
ſtellt, uns die zu den Baggerungsarbeiten erforderlichen Mittel, welche aus 
unſeren etatsmäßigen Fonds nicht entnommen werden können, für das Jahr 
1868 extraordinär zu bewilligen“ 5 
Die Aufforderung einer anderen Handelskammer, mit den Gremie in 
ankfurt a. O. und Stettin gemeinſam Schritte wegen Beſchleunigun der 
derregulirung zu thun, bleibt auf ſich beruhen, da ſolche Schritte ner 
den jetzigen — 1 vorausſichtlich ohne Erfolg bleiben würde — 
Für das lau ende Jahr iſt der Flachs markt in Breslau auf den 2. D br., 
in Conſtadt auf den 4. Dezember anberaumt. Die Behörden in Con ſtadt 
haben ſich an den Herrn Oberpräfidenten mit der Bitte gewandt, daf der 
Breslauer Flachsmarkt auf den 6, Dezember verlegt würde. Ein Schi ben, 
in welchem die Handelskammer ſich gegen dieſe Verlegung ausſpricht, m urde 
ratihabirt. — Ebenſo mehrere Schreiben an Gerichtsbehörden, in denen über 
beſtehende Uſancen conform mit ſchon früher gefaßten Beſchlüſſen Aus unſt 
eben wird. — Den größeren Theil der Sitzung nahm der Vortrag des 
emeinen Theils des Jahresberichts in Anſpruch. 


Breslau, 12. April. [Ainzlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, orbinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., 
feine 16 —17 Thlr., bochfeine 18—18% Thlr., — Kleeſagt, weiße wenig 
daga ordinäre 17—20 Thlr., mittle 21--23 Thlr., feine 25—26 Thlr., 

e 1 


Thlr. pr. Centner. 
b — Etr., pr. April 58% Thlr. Br., 
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Roggen (pr. 2000 
Mat uni 57 Thlr. bezahlt. 
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Zeitung. — Sonnabend, den 13. April 1867. | 


April und Apri-Mat 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. bezahlt, Juni⸗ſchule XIX mit den Lehrern Adler, Stenzel und Duvrier. Am 1. März 
N 8 wurde das neue Schulhaus auf der Berliner⸗Straße mit der Knabenſchule XXXIL 
und vorerſt einem 3. Lehrer, Geisler, und mit der Mädchenſchule XXXIII 
ebenfalls vorerſt mit einem 3. Lehrer, Ed. Hoffmann, eröffnet. Als zweite 
Lehrer ſind eingetreten bei XXII: Schaffer, bei XVII: Linke; als 3. Lehrer: 
Kieſel an XXVN3, Hentſchel an XXVII4, Schönwälder an 4b. 
Nr. XXXI erhalten und 


Spiritus geſchäftslos, get. 45,000 Quart, toco 16% Thlr. Gld., 15% 
ble. Br., pr. April und April⸗Mai 16% Thlr. Br. und Gld., Mai⸗Juni 
16% Thir. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., Jull⸗Auguſt 17 Thlr. Gib. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


2 ET TE Tg — Am 18. Februar hat die Schule im Marftall die 
Auswärtiger amtlicher Waſſer⸗Napport. 8. 2 
In Srieg ſtand das Waſſer der Oder den 12, April, Früh 6 Uhr, am trat g bei ihr J. Walter als ed. Müller al 4 Kebrer . 


den Lehrerinnen it Frau Hauptlehrer Sommer an IXI 
nach 40 jähriger Wirkſamkeit enerldet und an ihre Stelle Fräul. Conſtanze 
Sommer berufen worden. Es traten ferner ein: Fräul. Dreyhardt bei 
XIII 2, Frau Lehrer Jäkel bei II3, Frl. Grüttner bei III2, welche Stelle 
durch Emeritirung der Frau Fleiſcher vacant geworden, Frl. Scharf an 
113, Frl. Baudiſch bei III 4. — Als Schulvorſteher wurden introducirt bie 
Herren Kaufm. Brade bei XXVI, Deſtillateur Peukert bei XXIII und XXV, 
und Seifenſtedermeiſter Reichelt bei XIV. 

Hierauf erfolgte die Rechnungslegung durch den Kaſſirer der Conferenz 
und die Berufung einer Commifkon zur Prüfung der qu. nung. — Der 


Vorſitzende berichtet ſodann über die diesjährige Prüfungsordnung. Das neue : 


Oberpegel 18 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 7 Zoll. 


A [Für das Geſchäfts⸗Publikum! find folgende neuere Beſtimmun⸗ 
gen bezüglich der Verſendung von Päckereien nach dem Auslande durch die 
Poſt von beſonderem Intereſſe: Allen nach dem Königreich Italien und dem 
Kirchenſtaat beftimmten Poſt⸗Paket⸗Sendungen muß eine in franzöſiſcher oder 
italieniſcher Sprache abgefaßte Begleit⸗Adreſſe beigegeben ſein. Dieſelbe 
darf weder verſchloſſen fein noch andere Mittheilungen als die für die Ver⸗ 
ſendung unbedingt erforderlichen enthalten. Sie muß außer der vollſtändigen 
Adreſſe des Empfängers und dem Beſtimmungsorte den Inhalt der Sendung 
und den Namen des Abſenders ergeben und mit einem Siegelabdruck deſſelben 5 5 [ 
Petſchaftes, mit welchem die Sendung verſchloſſen iſt, verſehen fein. — Auf Schuljahr beginnt Dinstag, den 30. April. — Von den Verfügungen der 
den Begleitadreſſen zu allen Päckereien, ſofern deren Inbalt überhaupt nur] Regierung kommt zunächſt die vom 23. Februar d J. zur Mittheilung. i 
einen Kaufwerth hat, muß der volle und richtige Werth eee ſpricht ſich in eingehender Weiſe aus über die Bearbeitung, welche die vor⸗ 
und in Buchſtaben ausgedrückt fein. Eine unrichtige Werthsdeclara⸗ jährige Propoſition: „Inwiefern iſt der Turnunterricht, den die Volksſchule 
tion zieht die Anwendung der durch die Reglements in Italien ſertheilt, geeignet, die Zwecke der letzteren überhaupt zu fördern?" erfahren und 
feſtgeſetzten Strafe nach ſich. — Bei Poſt⸗Paket⸗Sendungen nach fährt dann fort: „Wir unterlaſſen nicht, auch für das begonnene Jahr den 
Amerika (via Belgien und 8 empfiehlt es ſich dei Paketen im Werthe] Lehrerconferenz⸗Vereinen wieder einen Gegenſtand nur tiefen Erwägung und 
von mehr als 5 An. St. (33% Thlr.) zur Erleichterung und Beſchleunigung] Verarbeitung zu empfehlen. Wenn ohne Zweifel die mächtigen Eindrücke der 

großen Vergangenheit, die das Vaterland im letztverfloſſenen Jahre durchlebt hat, 
in den Lehrern noch fortdauern, ſo können wir annehmen es werde ihnen beſonders 
erwünſcht fein, wenn wir die Aufgabe mit dieſer Vergangenheit in Zuſammen⸗ 
hang bringen. Man hat der preußiſchen Volksſchule einen nicht kleinen 
der großartigen Erfolge, die unſer vaterlänviſches Heer in dem geführten 
kurzen Kriege errang, zugeſchrieben, und gerade das iſt es, woran wir jetzt 
wieder anknüpfen. Wie großen Werth man auch mit Recht auf den Turn⸗ 
unterricht in den Schulen legen mag, ſo ließe ſich doch unter Hinweis auf 
das vergangene Jahr unſchwer nachweiſen, daß das Vaterland auch ohne das 
Schulturnen ſeine Ziele zu erreichen dermöͤge. Die Anforderungen, welche das 
Vaterland für ſeine ſchweren Zeiten an die Schule ftellt, ſind in der That viel weiter⸗ 
greifend. Hat die Schule ſchon jetzt Manches gethan, ſo kann ſie doch auf 
dem ganzen Gebiete ihrer Thätigkeit noch Größeres zum Heile des Vaterlan⸗ 
des ausrichten. Wir empfehlen darum den Conferenzvereinen der zur 
eingehenden Erwägung für ihre Parochial⸗ und General⸗Zuſammenkünfte den 


Gedanken: here 3 
7 


des zollamtlichen Verfahrens, wenn dieſelben von einer durch einen nord⸗ 
amerikaniſchen Conſul beglaubigten Factura begleitet ſind. Um ſolche Be⸗ 
glaubigung zu erlangen, hat der Abſender perſönlich vor dem betreffenden 
Conſul ſeines Diſtrictes zu erſcheinen, demſelden die Factura in dreifacher 
e eee und deren Richtigkeit eidlich zu erhärten. Befindet 
ſich in dem Wohnorte des Abſenders kein ameritaniſcher Conſul, jo kann die 
eidliche Erhärtung über die Richtigkeit der Factura vor einer Behörde ſtatt⸗ 
finden und find dann die Facturen dem nächſten nordamerikaniſchen Conful 
zur Vervollſtändigung zu überfenden. 


Mailänder 45 Fres.⸗Looſe von 1861. Verlooſung vom 1. April 1867. 
Auszahlung am 1. Juli 1867. Hauptgewinne: Ser. 1112 Nr. 35, Ser. 1206 
Nr. 8 und 38. Ser. 1391 Nr. 2 und 16, Ser. 1537 Nr. 15, Ser. 2641 
Nr. 16, Ser. 4110 Nr. 41, Ser. 4312 Nr. 3 und 8, Ser. 5399 Nr. 35 und 
46, Ser. 5702 Nr. 21, Ser. 6350 Nr. 20, Ser. 6543 Nr. 46, Ser. 6650 
Nr. 33, Ser. 7375 Nr. 22, Ser. 7850 Nr. 23, Ser. 7957 Nr. 20 und 45 
à 1000 Lire; Ser. 6581 Nr. 27, Ser. 7211 Nr. 49 a 500 Lire; Ser. 4104 
Ne. 22, Ser. 4110 Nr. 33, Ser. 7957 Nr. 29 & 300 Lire; Ser. 1112 Nr. 15, 
Ser. 1391 Nr. 39, Ser. 3965 Nr. 7, Ser. 5293 Nr. 6, Ser. 6917 Nr. 3 
à 200 Lire; Ser. 1015 Nr. 41, Ser. 5620 Nr. 28, Ser. 5702 Nr. 10. Ser. 
6350 Nr. 19, Ser. 6543 Nr. 18, Ser. 6581 Nr. 43, Ser. 7957 Nr. 16 
à 150 Lire; Ser. 552 Nr. 26, Ser. 111 Nr. 24, Ser. 2801 Nr. 2 und 36, 
Ser. 4104 Nr. 33, Ser. 4110 Ne. 34, Ser. 5399 Nr. 18, Ser. 6543 Nr. 44 
und 50, Ser. 6581 Nr. 34 à 100 Lire. a 
Wie man aus Wien ſchreibt, wird die vielbeſprochene Eiſenbahn⸗Bank, 
welche ſich mit Forderung des Eiſenbahnbaues in Oeſterreich beſchäftigen foll, 
demnächſt ins Leben treten und zwar unter den Auſpicien der Creditanſtalt in 


„Was hat die Schule zu thun, um in noch vermehrtem Maße eine 
ſende Macht des Vaterlandes für die Zeiten der Gefahr zu werden? 


wollen wir nur darauf aufmerkſam machen, daß die dem Vaterlande dr 
den Gefahren nicht immer ſolche ſind, die don außen kommen, daß v 
die in ſeinem Innern entſtehenden nicht ſelten ebenſo bedrohlich N 
Die Propoſition wird den Herren Lehrern Urban und Nafe zum Referat 
reſp. Correferat übergeben. 3 : - 5 
Zur Mittheilung gelangten hierauf eine Verfügung der tönigl. Regierung 
vom 6. Dezember d. J. bezüglich des Ausfalls der vorjährigen Sch 
gen und eine ſolche vom 25. . — d. J., welche beſtimmt, 


eee Un, Regierung jährlich einzureichenden Abfenten-Ertracte jänmtlihe Schüler aufs 
XE Izumehmen find, welche im Laufe des Jahres die Schule 30 Tage und darüber 
Eiſeubahn⸗Zeitung. berfäumten. — Der Vorſitzende machte hierauf eingehende — x 


die don Oſtern d. J. ab zur Verwendung kommenden umg 


„lEiſenbahn Leobſchütz⸗Frankenſtein⸗Glag⸗Wilden⸗ perthellungspläue und das für den Religions⸗Unterrichts⸗ Memorirſtoff bee 
ſchwerdt.] Nachdem es den eifrigen, Beſtrebungen der Wilhelmsbahn . den u fan von W. © Korn bier erſcheinenden, 5 ö ” “a 
nicht gelungen ift, ihr Project: eine Eiſenbahnverbindung von Leobſchütz falls neu bearbeiteten „Auszu er 95 0 a die Verlagsbuchbandlung 155 


r letztere Arbeit gewährten i 
Stiftung für Lehrerwittwen zu. — Schließlich wurde über die 


über Neiſſe nach Frankenſtein herzuſtellen, ſeiner Ausführung näher zu 
der Breslauer Lehrer auf der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 


bringen, hat ſich nunmehr ein neues Comite, beftehend aus den Herren 
Baron v. Muſchwitz, Fürſien Pleß, Herzog von Ratibor, Bankier 
Ertel, Herzog von Ujeſt, Fürſten Hatzfeldt und Grafen Schaff⸗— 
gotſch gebildet, welches bereits die Conceſſion zur Erbauung einer 
Eiſenbahn von Leobſchütz und von Coſel über Neiſſe nach Frankenſtein 
bis Glatz, und von dort aus nach Wildenſchwerdt nachgeſucht hat. 


r. Namslau, 11. April. [Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
und die Verbindung mit Rußland.] Bei dem rüſtigen Fort⸗ 
ſchreiten des überall in Angriff genommenen Baues der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn war bier allgemein die Meinung verbreitet, 
daß dieſer Bau noch im Laufe dieſes Jahres beendet werden wurde und 
die Bahn bereits nach dem nächſten Neujahr dem Verkehr würde über⸗ 
geben werden können. Dieſe angenehme Hoffnung iſt uns leider durch 
die Mittheilung in Nr. 167 d. Ztg., betreffend den Verkauf der 5pro: 
centigen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien jener Bahn, benommen worden, denn 
nach dieſer Mitthellung wird die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn erſt im 
Herbſte des nächſten Jahres eröffnet werden. Wir müſſen alſo in 
bereits gründlich erprobter Geduld noch ein ferneres Jahr warten, ehe 
das Dampfroß zu uns kommt. Inzwischen droht uns durch das Eiſen⸗ 
bahnproject Breslau⸗Kaliſch⸗Warſchau wieder derjenige Verkehr 
entzogen zu werden, den wir aus der Richtung Kempen und von 
Polen her durch unſere Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu erhalten hofften 
und der namentlich aus letzterer Gegend in früherer Zeit, wo andere 
Verbindungswege fehlten, ſo außerordentlich bedeutend war, daß an den 
biefigen Viehmärkten oftmals mehr als 30,000 Stück polniſche 
Ochſen aufgetrieben wurden. Dieſer frühere lebhafte Verkehr 
kann unſerer Gegend nur durch eine Verlängerung der Rechten⸗ 
Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn bis Czenſtochau wieder zugeführt werden. 
Eine ſolche Verlängerung dieſer Bahn würde den bisherigen Schienen⸗ 
weg zwiſchen Breslau und Warſchau um viele Meilen abkürzen. 
Zwiſchen der königl. preußiſchen und der kalſ. ruſſiſchen Regierung ſchweben 
zur Zeit über die Ausführung der Eiſenbahn Breslau⸗Warſchau noch 
ziemlich bedeutende Differenzen; auf mehrfache Anregung wird daher hier 
und in den betheiligten Nachbarkreiſen eine Petition an den Herrn 
Handelsminiſter vorbereitet, welche demſelben die Gründe darlegen 
ſoll, welche für eine Verlängerung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
bis Czenſtochau reichlich vorhanden find. ) 

Dagegen beglückt uns der Brieger H⸗Correſpondent in der geſtrigen Morgens 
Nummer d. Z. mit dem Plane einer von Brieg nach Namslau auszuführen⸗ 
den Verbindungsbahn. So ſehr uns eine ſolche Verbindung mit Brilg und 
mit der öſterreichiſchen Grenze will ommen ſein würde, dürfte ſich dieſes Pros 
ject doch wohl erſt nach einer langen Reihe von Jahren berwirklichen. Die 
pen ehe Mittheilung jenes „,Correipondenten, daß zwei Brieger Kaufleute 
U 


lehrer verhandelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 12. April. Der König empfing heute den General ⸗ 
Adjutanten des Kaiſers von Nußland, Baron Budberg. = 
Berlin, 12. April. Der auf den 3. April anberaumt geweſene 


Antrag des Ober Staatsanwalts aufgehoben, um dieſe Sache mit der 
weiteren Anklage zu combiniren, welche auf Beſchluß des Obertribu⸗ 
nals wegen der bekannten Kammer⸗Rede gegen Tweſten eingeleitet 
wurde. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 12. April. Die Abgg. von Carlowitz und von Bockum⸗ 
Dolffs haben einen genügend unterſtützten Antrag eingebracht, den 
Verfaſſungs⸗Entwurf, wie derſelbe aus der Berathung des Reichsta ⸗ 
ges hervorgegangen, ohne Zuſätze und Abänderungen anzunehmen. 
Berlin, 12. April. Die „Nordd. A. Itg.“ dementirt die Rach⸗ 
richt der „Börſen⸗Zeitung“ von einer preußiſchen Nete an die aus⸗ 
wärtigen Höfe betreffs Luxemburgs. Preußen hatte zu einer ſolchen 
Note keine Veranlaſſung, da es keinerſeits in Verhandlungen betreffs 
Luxemburgs eingetreten iſt. Preußen inſtruirte lediglich ſeine Ge⸗ 
ſandten über das Sachverhältniß und ließ durch dieſelben die Ga⸗ 


ſichten über den bezüglichen Vertrag erſuchen. Weiteres iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. (Bereits im geſtrigen Mittagsblatt iſt von unſerem Berliner 
O⸗Correſpondenten vollſtändig daſſelbe gemeldet worden. Vgl. auch die poli⸗ 
tiſche Ueberſicht. D. Red.) (Wolffs T. B.) 
Ludwigshafen, 12. April. Die Generalverſammlung der pfäl⸗ 
ziſchen Ludwigsbahn genehmigte 32 Gulden Superdividende und 
Uebernahme des Baues und Betriebes der Bahn von Winden nach 
Bergzabern durch die Verwaltung der pfälziſchen Bahnen laut Rum ⸗ 
mer 4 der Tagesordnung. (Wolffs T. B.) 
Luxemburg, 12. April. Gegenüber der beabſichtigten Adreſſe, 
welche die Annexion an Frankreich fordert, eirculirt eine andere 


(Wolffs T. B.) 
Paris, 12. April. Die „France“ dementirt die Gerüchte über 
Einberufung der Neſerven und über den kriegeriſchen Tagesbefehl 
Palikas's an die Lyoner Armee. Die „Patrie“ dementirt das Ge- 
rücht, daß der König von Holland Luxemburg an feinen Bruder ab⸗ 

getreten habe. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 11. April. [ Deputirtenkammer.] Nattazzi zeigte die 
Cabinetsbildung an. 
das Auswärtige. Nattazzi erklärte, die Aufgabe des Miniſteriums 
und des Parlaments ſei für's Erſte die prompte Inangriffnahme von 
Finanzmaßregeln zur Wiederherſtellung des Staatseredits. Italien 


chon jetzt Anſtalten treffen, ſich hierorts Grund und Boden zu erwerben, um 
ier nach Vollendung 9 Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn große Kohlen⸗Niederlagen 
iu errichten — hat bier infofern Heiterkeit erregt, als man in Brieg anzu: 
nehmen ſcheint, daß der Speculationsgeiſt unſerer Kaufe und Handelsleute 
noch nicht auf derartige Geſchäfts⸗Cröffnungen verfallen ſei. Nicht nur, daß 
hier bereits Kohlen⸗Niederlagen exiſtiren, es iſt auch von hieſigen bemittelten 
Geſchäftsleuten längſt die Errichtung größerer Kohlen⸗ und Kalk⸗Niederlagen 


Indem wir uns aller weiteren Auslaſſungen in der Sache enthalten, RE 


daß in die der 


Thlr. der E . 1 


über die Wohnungen reſp. Wohnungs⸗Entſchädigungen der ſtädtiſchen Haupt⸗ 


Termin in der Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Tweſten iſt auf den 


rantiemächte für die Verträge von 1839 um Mittheilung ihrer An 


Adreſſe, die Erhaltung des jetzigen Zuſtandes Luxemburgs fordernd. 


$ 


Der Marineminiſter übernimmt interimiſtiſch 
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in Ansficht genommen und das dazu erforderliche Terrain bereits angekauft] dürfe von außen keine Befürchtung ck ſondern thätig ſich mit den A 
. 0 7 5 inneren Verwaltungsfragen, den Finanzfragen und vornehmlich mit 
) Die Breslauer Handelskammer iſt für einen Anſchl vie Warſchauer 8 S N 4 
ahn über Herby weste geworden, da e mit Lodz, der Reform der Steuervertheilung beſchäftigen. Das Miniſterium N Be 
ſei es über Kaliſch oder über Kempen, noch in zu großer * * wird den in der Thronrede vorgezeichneten Weg geben, ein Heeres ⸗ 
B ed. 


S. oben den Bericht aus der Handelskammer. 


BEN Nen A Vereine. . 
reslau, 11. April. [Lehrer⸗Conferenz.] Unter dem Vo e 
Stubtſchulen Infpecbers Hrn. opt Samadler in eſtern die 53. Con⸗ 
Su der ſtädtiſchen evangeliſchen Lehrer abgehalten, nach deren feierlicher 


ten Budget- Herabſetzungen zuſtimmen und Entwürfe der Liquidation 
der Kirchengüter und großer Bauten unter Staatsgarantie und Cre⸗ 
ditanſtalten vorlegen. 
London, 12. April. 
Eröffnung der Vorſitzende zunächſt eine Ueberſicht der Veränderungen gab, Spaniens Antwort in der Tornadofrage unbefriedigend, aber noch 
welche ſeit der vorangegangenen Conferenz ſowohl bezüglich der Schulen als 
Wihrend vor 8 ſind. Der am 2. 1 e des 
erſten olgte am 3. Januar \. ' 
die Yufldfung der Teitberigen chenden Schule IX in eine München sale IX | Die Regierung betrachtet die Anlehnung 
mit den Lehrern Bruchmann, Heidrich und Boer, und in eine 


teformgefeg einbringen, den von der Kammer⸗Commiſſton vereinbar - 


* 


— — 


(Wolffs T. B) 
Im Unterhauſe theilte Stanley mit, daß 


nicht endgiltig ſei. Es folgt eine lange Debatte über die Amendes? 
ments Gladſtone 's; die Abſtimmung findet wahrſcheinlich heute ſtatt 

als Cabinets frage. Broad 
Knaben | Relſon wurde im Jamaiea⸗Proceß freigeſprochen. (Wolffs T. B.) 


% 


4 — 
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Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Dritte Einzahlung 
auf die Stamm Netien. 


Auf Grund der Beſtimmungen des § 14 des Geſellſchaftsſtatuts ift 


die dritte Einzahlung 


Zeit, wo Halsaffection, Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit faſt 
Keinen unverſchont laſſen, wahre Helfer. Alle dieſe Hoff ſchen 
Malzfabrikate werden daher in ungewöhnlichem Umfange begehtt. Von den 
vielen eingegangenen Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben bringen wir hier 
einige der jüngeren zur Kenntniß des Publikums. — Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 5 
Görlitz, 1. Februar 1887. Es ſteht feſt: Ihre fo wohlthaͤtigen 
Malzſtoffe haben auf mein zerrüttetes Nervenſyſtem ungemein beruhigen 
und lindernd gewirkt, meine ganz erſchlafften Verdauungsorgane wieder an 


ee eee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

er Börſe vom 12. N 2 5 

Ba See 135%. e rebune 55 Net, Beige 90 

de eee bie, Ste- Wag: Notar BR. 
' 3 arten A i Wi 3 0 

ace l rag; an el; 


1860er Looſe 61%, 1864er Looſe 40. Italien. Anleihe 4 Amerikan.] auf die gezeichneten Stamm⸗Actien, und zwar Shätiglet gewöhnt, meinen kranlhasten Appetit befänftigt und geregelt und 
Anleihe 76%. Russ. 1866er Anleihe 83%. Ruſſ. Banknoten 78%. Oeſterr. tigkeit gewöhnt, meinen Tranthalten Appetit. 9 en 
7 5 10% ae nat, 17 09 3 . 17 — — mit 10 Thaler vom Hundert 1 ble 0 ol echt Being — 75 auf halbem Wege ſtehen 
Monate 757, arſchau e —. Pa kon. —. „Polniſche ; 2 3 ; 
Schapobligationen 60, Boln, Hand iefe 55. Baieriſche Prämien⸗Anleihe beſchloſſen worden. Eilenburg, 2. Februar 1867. Gleichzeitig erſuchen wir Sie aufs Neue 
Schleſiſche Rentenbrieſe 89%. 


um gefällige Zuſendung von Ihrem trefflichen Malzextract und Ihrer 
Malzgeſundheits⸗Chocolade. Rabeding & Co. 
Voßberg, 30. Januar 1867. E. W. erſuche ergebenſt, mir für beifol⸗ 
genden Betrag eine Quantität Ibrer heilkräftigen Bruſtmalzbonbons 
für meine bruftleivende Frau baldigſt überſenden zu wollen. Amtmann 


C. Bündiger. 4 
Rhinow, 22. Februar 1867. E. W. bitte ich um Ueberſendung von 


Malzchocoladenpulver für kleine ſchwache Kinder, welches wir 


Demgemäß fordern wir die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner hierdurch auf: 


die dritte Einzahlung mit 10 Procent 


des Zeichnungs⸗Betrages, jedoch unter Abzug von 5 pCt. Zinſen auf 
die erſte und zweite Rate in der Zeit 


vom 20. bis 31. Mai d. FJ. 


und zwar 


Pioſener Credi 
leihen feſt, Schluß beruhigt. 
aris, 11. April, Abends. [Bankausweis.] Vermindert: Baarvorrath 
um 8%, Portefeuille um 275, Vorſchüſſe um %, Notenumlauf um 3%, 
uthaben um 4 /, Privatrechnungen um 13% Mill. Fr. 
7 ondon, 11. April. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,229,605, Baar⸗ 
Vorrath 19,299,315, Notenreſerve 9,949,145 Pfd. St. 


Berlin, 12. April. Roggen: feſt. ApribMai 57, Mai⸗Juni 5674, i 2 ache Kind 2 
ni⸗Juli 50 . Set, Ode 88 f. Rabbl: ſtill. . 11, in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Garten⸗ verſuchsweiſe bei einem ſehr ſchwächlichen zweijäbrigen Kinde unter Leitung 
11% irikus: feſt. April Mai 16%, Mai⸗Junf ſtraße 37 a und Herren Ruffer u. Comp., eines Arztes anwenden wollen. (Veitellung,) Buchholz, Prediger. 


er 11%. — Sp 
uli 16%, Sept.⸗October 16%. 


11. 


‚ pro 8 
Frühjahr 55% 
147 Br 


pro Apt ai Sept.⸗Oct. 14. 
16%. Mal- Juni x a 


N 16%, 
i 
3 Inſerate. 
1 Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
er rer im Serie Ara für e e 
it 25 319,811, Str. Güter und Extraordinarien, 
185 unter Vorbehalt ſpäterer Feftitellung . . 


e im Monat März 1866 nach 


Stettin, 12. April. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] 
piet, pro Frühjahr 88%. Mai, Juni 77 — 
Mai⸗Junti 55%. Juni⸗Juli 55 - 
Hafer yro Frühſayr 31 — 


5 erfolgter Feſtſtellung incl. Extraordinarien 


Weizen 
Roggen höher, 


87% 
Gerfte Yet 


25,633 Thlr. — Sgr. 5 Pf. 


RB nal er + 


en, 
7 fe Antheilslooſe zu der am 18. April b 


10,000 Thlr. u. |. w. 


> 


a 1% Zul 


* 


r 


1 


Bertha Sperlich. 
Robert Haertelt. 
. Verlobte. [3779] 
Miichelsdorf und Hainau, den 7. April 1867, 
. 1 


SErtatt beſonderer Meldung. 
— 8 a wurden wir durch die Geburt eines 
i ö 4421] 


=D erfreut. a 
n en, den 8. April 1867. 

Be Rabbiner Or. Perles und Frau. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Heute Früh 6 Uhr. starb unser am 
17. Januar d. J. geborener Sohn Albert. 
Breslau, den 12. April 1867. 
5 Albert Anwand. 
2 Emma Anwand, 
[4423] geb, Dietrich. 


Heute Nachmittags 2 Uhr ſtarb unſere liebe 
3 Sn a rg — 9 5 
w Inzeige unſern Freunden und Ver⸗ 
5 — um file Theilnahme bittend. 
Wieſchowa, den 11. Apel 1867. [1180] 
hi. 1 Emil Goſſa und Frau. 
198 eute Abend 7 6 Uhr verſchied nach län⸗ 
8 Leiden am Scharl ber en: Pre 
geliebter Sohn Georg im Alter von 1 Jahr 
1 naten. Statt et Meldung: 
3 Die tiefbetrübte Eltern. 
N Otto Reder. 
br Elife Reder. 


9 5 Reifie, den 10. April 1867. 139731 
Peſtern Abend 9 Uhr ſtard ſanft nach lan: 


gen und ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter 
N 5 le Groß⸗ und Urgroßmutter die ver“ 
1 wittweie 


au Emma Schweitzer, geb. Schück, 


im 73. Lebensjahre. ; 

8 w chen, ui reunden dieſe Nachricht, 

9 5 eſonderen Meldung, mit der Bitte 

um ftille Theilnahme. 13960] 
Neiſſe, den 11. April 1867. 

e Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 0 
_Berlobungen: Frl. Bertha Wreden in 
Dann b. Rarltädt m. Hrn. H. Berg in Berlin, 
Frl. Marie Bucher mit Hrn. Apolh. R. San⸗ 
drog in Berlin, gi Magdalena Gerhardt mit 
Hrn. Theobald Kolbe daß, Frl. Eliſe Simon 
f el. Aſcher Michaelis, Wrietzen u. Berlin. 
u. el. Verbindungen: Hr. Heinr. Kebel⸗ 
ar n meh Ida Jurſin, Br 95 —— 
15 er Ber anc daſ., Hr. Ferdi: 
nand Schönberg mit Frl. Eliſabeib Grawe daſ. 


\ 


a 
. 


Eine Tochter: Hrn. 
5 


A. Kohlſtock dal. 
1. 55 „ fotke Herr Georg Brodmeyer in 
Berlin, Hr. „Robert Wiener daj., Frau 


IV. 


\ Im Monat März 1867 mehr 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis incl. Februar 
13867 mit Ss 


ge 
ng der königl. preuß. Landes⸗Lotterie, wobei Hauptgewinne 
32 150,000, 100,000, 50,000, 40,000 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 Mal 
a 18 Thlr. — % a 9 Thlr. * As a 474 Thlr. . Ye a 2% Thlr. 
1 r. [3968 


lefinger’s Lotterie⸗Agentur, Ring 4, 1 Tr. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
jetzt ab „Ohlauerſtraße Nr. 65, Bel⸗Etage“, wohne 


1971 = 7 8 
5,861 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
13,586 SE ER 


19,448 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 


Tage 


is 7. Mai ſtattfindenden Haupt: 


3972] 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Sonnabend, den 13. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Beneſiz und letztes Auftreten 
des Fräul. Neufeld. Letztes Auftreten des 
Hrn. Theodor Lobe, vom kaiſerl. Theater 
in Petersburg. 1) „Mozart und Schika⸗ 
neder.“ Komiſche Oper in 1 Akt von L. 
Schneider. Muſik von Mozart. 2) „Die 
roße Wunder ⸗Fontaine“, gen. „Kalo⸗ 
pinthechromokrene“, oder: „Die Kryſtall⸗ 
Grotte der Najaden.“ 3) „Fortunio's 
Lied.“ Operette in 1 Akt von J. Offen⸗ 
bach, 4) Auf allgemeines Verlangen, zum 
10, Male: „Der geheimnißvolle Dudel⸗ 
ſack.“ Muſikaliſche Satyre in 1 Akt und 
2 Bildern von Hopp. 

Sonntag, den 14. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement und hohen Preiſen. Zweites 
Gaſtſpiel des Fräul. Carola Bettelheim, 
vom kaiſerlichen Hofoperntheater in Wien, 
Gaſtſpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom 
Hoftheater in Schwerin, und des Herrn 
Robinfon. „Der Troubadour.“ Oper in 
4 Akten von Verdi. (Azucena, Frl. Carola 
Bettelheim. Leonore, Frau Röske⸗Lundh. 
Graf Lung, Hr. Robinſon.) 


Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium. 
ie Anmeldungen für das neue Semeſter 
N an den Wochentagen vom 15. bis 24. 
5 Vormittags bis 12 Uhr ſtatt. 
reslau, den 12. April 1867, 
13969 ; Gädke, Director. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Real⸗ 
ſchule zum heiligen Geiſt erfolgt, ſoweit der 
Raum es Fill Sonnabend den 13. April 

h 91 


d. J. um 9 [3916 
Director Kamp. 


Handwerker⸗Verein. 


eute, Sonnabend, den 13. April: 
v Außerordentlicher 1 


geſelliger Abend 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilettanten 
in Springer's Local. 8 

Entree für Mitglieder pr. Perſon 5 

für Gäſte 5 Sgr. 3 


Turnverein „Vorwärts“. 


Sonnabend, den 13. April: 


Geſelliger Abend 
im Wintergasten“ 


* 
Zur Aufführung kommt u. A. (3876 
„Die Afrikanärrin “ 


| 


Sgr., 
955 


nfang r. 
Billets à 5 Sgr. für Vereinsmitglieder ſowie 
für deren 8 zu haben inter — 5 
iR‘ w 
ea ür der Ag nde. 
N N 


EN 


befindet ſich m wie vor 


GBlücherplatz 17; 
in Berlin bei der Hypotheken⸗Credit⸗ und 
Bank⸗Anſtalt Hermann Henkel, Wilhelm: 
ſtraße 62 5 5 
während der gewöhnlichen Geſehäftsſtunden 
zu leiſten. 
Die genannten Zahlſtellen find ermächtigt, in unſerem Namen auf 
dem vorzulegenden Anerkenntniß über die früheren Einzahlungen auch 
über die dritte Rate zu quittiren. g 
Wegen der Folgen etwaiger, nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen 
wir ſchließlich auf die Beſtimmungen des § 16 unſeres Geſellſchaftsſtatuts. 
Breslau, den 8. April 1867. 


Die Direction 


der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahngeſellſchaft | 
Hugo Fürſt 1 Hohenlohe. 
v. 2 


uffer. Paul Biebrach. Carl 
Hermana Henckel. Schrickell. 


Freiheit des Körpers von Krankheit, wonicht, 

Befreiung davon durch die bewährten Mittel, 

welche auch der Arzt empfiehlt, denn ärztliche 
Empfehlungen ſind maßgebend. 


Krankheit iſt, außer den dabei empfundenen Schmerzgefühlen, die ſchlimmſte 
ig unſerer körperlichen und in weiterer Folge der geiſtigen Freiheit. Iſt 

e innerlich und von längerer Dauer, 
nabrungsmittel unentbehrlich, von denen ſich am meiſten das Hoff ſche Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier und die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschocolade, 
die letztere in Tafel- und Pulverform, nach Auslaſſung vieler Aerzte bewährt haben. 
In der Hoff'ſchen Malzgeſundheits⸗Chocolade iſt der Malz⸗ 
ſtoff mit der Cacao fo verbunden, daß dieſelbe mit doppelter 


Kraft auf den krankhaften Organismus wirken muß, 
und dabei die feinſten ausländiſchen Chocoladenſorten an Wohlgeſchmack über: 
trifft; in Folge deſſen wird ſie nach Frankreich, Spanien, England und Italien 
maſſenhaft exportirt. Daß ſie Vielen den verbotenen Kaffee erſetzt, iſt bekannt. 


Die ſchleimlöſenden Bruſſmalzbonbons find in der heutigen 


ſo iſt 


Verein i. elassische Musik. 
Letzte Versammlung 


Sonnabend, den 13. April, 
unter gefälliger Mitwirkung des 


Florentiner Quartett-Vereins 
(Jean Becker). 
1) Fr. Kiel, Quartett für Clav., VI., 
Viello, A-moll, 
2) Mozart, (Quartett, G-dur, 
3) Beethoven, Quartett, F-dar. (Op. 135.) 


rt Gäste dürfen an diesem Abend 
nicht eingeführt werden, [3967] 
Re eee 


GONGERTE 


des Florentiner Quartett-Vereins 
(Jean Becker). 


Sonntag, 14. April: in Glelwitz. 
Montag, 15. April: in Ratibor. 
Dinstag, 16. April: in Beuthen 08. 
Mittwoch, 17. April: in Brleg. 


Dinstag den 16. April 1867, 


Vla u. 


im Stadttheater zu Neiſſe: "m 


[1187] Aufführung der 


Schöpfung von Haydn. 


durch die Sing⸗Akademie zu Neifle. 


Gebt im Kleinen, und Gott 
giebts wieder. 


Ein durch Krankheit und Schickſalsſchläge 
heruntergekommener Familienvater fleht die 
edlen Menſchenberzen um eine Unterſtützung an. 

Die gütigen Spenden werden von Kaufmann 
Herrn Weiß & Broſſok, in 2 


dankend angenommen. 
Entwendete Pfandbriefe. 
fandbriefe ſind ent⸗ 


Folgende Polnische 
wendet worden, und wird vor deren Ankauf 
gewarnt: [4441] 

1. Serie Litt, B. Nr. 10,784. 28,305. 

2, Serie Litt, C. Nr. 35,511. 35,559. 36,561, 
40,050, 42,829. 54,447. 54,555. 60,163, 61,353, 
62,725. 65,174, 69,760, 71,734. 73,061. 73,586. 
74,362. 88,536. 

1. Serie Litt. D. Nr. 57,885. 98,838, 99,069. 
104,395. 104,396. 105,509. 105,662. 106, 

2. Serie Litt. C. Nr. 227,519. 231,414. 

2. Serie Litt. D. Nr. 269,659. 


Mein Cigarren⸗Geſchäft 


14292 
lbrechisſtraße 37 


und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


die Anwendung erprobter Heil⸗ 


folgen: Bei entnerbten Perſon 


Eines der vielen belobigenden ärztlichen Urtheile laſſen wir ſchließlich hier 


en hat Ihr Malzextraet faſt Wunder ges 


than, Ihre Malz⸗Geſundheitschocolade und Ihr Chocoladen⸗ 
pulver als höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei Bruſt⸗ 
und Halskrankheiten gewirkt; auch Ihr Bruſtmalz⸗Zucker 
und Ihre Bruſtmalzbonbons haben ſich ſehr heilſam erwieſen. 
Dr. Weinſchenk, Oberarzt des königlichen Invalidenhauſes zu Stolp. 
Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 


ohann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz-Ertract-Gefundheitd« 


13849] ſſtets Lager. 


1 


durchaus ſchmerzlos 


krankheiten in allen Stadie 


angenommen in der Expediti 

Die Ausgabe der dritten und Üderhaupt 
letzten Serie der 3931 

König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie 

bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 

2 re 72 70 halben Looſes & 1 Thlr. 
die berechtigte Hoffnung, zu gewinnen 

1 Gewinn & 10,000 Thlr. — 1 Gewinn 

à 3000 Thlr. — 1 Gew. à 2000 Thlr. — 

1 Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew. & 500 Thlr. 

— und über 3000 Gewinne à 300 abwärts 


15 
„Ziehung am 26. und 27. Juni im Zie⸗ 
hungsſaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
Berlin“. Special⸗Agenten in der Provinz 
wird angemeſſene Probifion gewährt. 
Schlefinger's, Haupt⸗Agentur der 
König Wilhelm Geld-Lokt. eslau, Ring 4, 


iniſcher Claſſiker 
Schulansgaben „Iateinifh % h 


— — 

Bei Joh. Urban Kern in Breslau ſind 
erſchienen: 2. 2954 
Sallustii, C. Crispi, Bellum Jugurthinum. 

Ad. opt. edit. fidem scholarum in usum cur. 

0. Eichert, Dr. ph. 16, geb. g 
— — Daſſelbe nebſt vollſtändigem ter⸗ 

buch dazu von Dr. O. Eichert. 11% Sgr. 
ert, Dr. O., Wörterbuch zu des C. Sal⸗ 
luſtius Crispus Geſchichtswerke von dem 

Kriege gegen Fugurtha. 16. geh. 7% Sgr. 

ieſe neue Bearbeitung des Salluſt reibt 

ch den in meinem Verlag früher bereits er⸗ 

ſchienenen Bearbeitungen des Hrn. Dr. Eichert 
würdig an. 

Cornelii Nepotis Vitav excell. imperatorum. 
In usum scho], ed, Otto Bichert. Editio 
quinta castigata. 16. 1865. geh. 4 Sgr. 

— — Daſſelbe nebſt vollſt. Wörterbuch von 
Dr. O. Eichert. 16. geh. 12 Sgr. 

Eichert, Dr. O., Vollſtänd. Wörterbuch zum 
Cornelius Nepos. Siebente vecbeſſ. Aufl. 
16. 1867. geh. 8 Sgr. ART: 

Caesaris, C. J., Commentarii de bello gallico, 
ed, 0, Biehert, Edit, secunda, 1867. 16. 

ch, 6 Sgr. ? 

ae: Daſſelbe nebft vollſtänd. Wörterbuch von 
Dr. O. Eichert 1864. 15 Sgr. 

Eichert, Br. O., Vollſtänd. Wörterbuch zu des 
C. J. Caeſar Werke vom Galliſchen Krieg. 
2te verm. Aufl. 16. geh. 1864. 10 Sgr. 

Eutropii Breviarium hist Romanae, Mit 
vollſt. Wörterbuch dazu von Dr. O. Eichert. 
16. geh. 10 Sgr. (Text oder Woͤrterbuch 
apart à 5 Sgr.) 


enſionat. 


In meiner Penſions⸗Anſtalt finden noch 


— 


einige Knaben Aufnahme. 


4429] B. Stern, Nikolaiſtr. 13. 


Bad Muskau. 


(Berlin-Görliger Bahn. Station Weiß waſſer, 
a 25 3547 


Wilhelm Eckhardt. aßen ver Selen an 16. Me b 3 


u 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 


34 Ser. | Bewerber ſchleunigſt ſchriftlich 
ör 


kannten 
bier, Malz⸗Geſundheits⸗Ebeeslade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, Bademalz ꝛc. 9166457 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42, 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
F . . 


von Ujeſt. v. Muſchwitz. 
Siekrach Carl Gel. 


SW wa 1m 


e, ph WINSTRD IND DNS) DIS eee 


n W- Trap 


„2 WITKDBLY οο ο⁰ÿũ D οποποτ]⁷ INN 1979) "RE 


SnDrBanyp D 


56 2377 56. he- D- on 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
ühnera 


56 31377 56. [3961] 


en, Ballen und Froſtleiden, Nagel- 
0 x. x, und bin ich täglich: Vorm. 


n, 
r zu conjultiren. 
Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtraße 21. 


[ 
Inferate f. d. Landwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Ur. 14 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienftag 


on der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Der Bürgermeifterpoften hier iſt (mit 
325 Thlr. und 100 Thlr. auf Schreibhülfe von 
der Stadt, mit 25 Telr, für Polizei⸗Anwalt⸗ 
ſchaft und, wenn die Forſt⸗Receptur wie bisher 
damit verbunden bleibt, mit 200 Thaler Ge⸗ 
ei vacant und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Meldungen, welche bis zum 25. d. Mts. bei 
dem Unterzeichneten eingehen, können nur Be⸗ 
rückſichtigung finden. 11157 

* a een VBorſt 6 

Der Stadtver . eher 
A. F. Hoffmann. 


Vacantes Paſtorat. 


Das zweite Paſtorat in Waldenburg, wel⸗ 
ches außer freier Wohnung und einem De⸗ 
putat an Feuerungsmaterial, ein Einkommen 
von ca. 800 Thlr. gewährt, wird vacant. Pa⸗ 
trone ſind die Beſitzer der freien Standesherr⸗ 
ſchaft Fürſtenſtein und der Herrſchaft Neuhaus, 
an deren Bevollmächtigte, den Patronats⸗Be⸗ 
vollmächtigten Seidenſticker in Fürftenftein 
bei Freiburg in Schl. und den Bergwerks⸗ 
Inſpector Iß mer in Waldenburg, ſich etwaige 

mit Deifügung 
ihrer Zeugniſſe wenden wollen. 1103] 


Eröffnung einer Privatſchule. 

Am 1. Mai d. J. eröffne ich hierorts, Neue 
Weltgaſſe 37, in der erſten Etage, neben der 
Friedländer⸗Synagoge, eine Elementarſchule 
für judiſche Knaben. Der Unterricht wird 
Religion, hebräiſche Sprache und alle Elemen⸗ 
targegenſtaͤnde umfaſſen, und werde ich dahin 
ſtreben, meine Schüler für die mittleren Gym⸗ 
naſtalklaſſen auszubilden 

ür Knaben, die keine jüdiſche Schule bes 

ſuchen, werde ich einen ſeparaten Religions- 
Unterricht gegen ein mäßiges Honorar con⸗ 
ſtituiren. 44 

Auch finden in meiner Penſtons⸗ Anſtalt 
Knaben, bei ſorgſamer Auſſicht und Nachhilfe 
in ihren Schularbeiten, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen freundliche Aufnahme. 

Anmeldungen nehme ich, außer Sonnabend, 
täglich Vorm. 10—1 7 8 in meiner Wohnung, 
Kupferſchmiedeſtraße 45, entgegen. 


J. H. Friedländer, 
Lehrer und Vorſteher einer Privat⸗Anſtalt. 


Bei dem Lehrer Rubenſtein in Neiſſe finden 
noch einige jüdiſche Knaben Penſion. 


Montag, den 15. April beginnt ein neuer 
Lehr⸗Curſus im 


Shnell-Schnjchreiben 


5) 
für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
fades wird Jedem garantirt. — Annahme 
ofort : 


eue Galle Nr. 13, ar cage. 
Julius Spieß, 


2 


le are 2: 


Gottesdienst der freien evangeliſchen Kirche Deutſchlands 
Sonntag Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 5 Uhr im Saale Ring Nr. 24. 

Zu der am Dinstag den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, im König: 
lichen Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt abzuhaltenden General⸗Verſammlung des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Vereines zur Beſſerung der Strafgefangenen er⸗ 
lauben wir uns hiermit ergebenſt einzuladen. 

Wir bitten um ſo mehr um gütige Theilnahme an dieſer Verſammlung, als es 
darauf ankommt, unſerem Vereine, nachdem er vielfache Schwierigkeiten zeither zu be⸗ 
kämpfen hatte, mit dem neuen Zeitabſchnitte auch neue Kraft zu verleihen. 

Jahresbericht und Rechnungslegung werden in gedachter Verſammlung erfolgen. 

Breslau, den 8. April 1867. [954] 

Das Directorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Beſſerung 
entlaſſener Strafgefangenen. 
v. Schleinitz. Sommerbrodt. Abegg. 


Der Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Landkreiſes 


nimmt Einlagen und giebt Darlehen im Geſchäfts⸗Locale des Herrn Paul Riemann u. Co., 
Oderſtraße Nr. 7, eine Treppe. [3962] 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb. 


In Gemäßbeit des Artikels 26 und folgende des am 19. März 1856 beſtätigten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts werden die reſp. Actionäre genannter Geſellſchaft zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Donnerstag, den 9. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, in das Hütten⸗Amts⸗Gebäude 
hierſelbſt eingeladen. 1178) 
Tarnowitz, den 8. April 1867. 


Der Vorſizende des, Verwaltungsrathes 
Bilanz 


der Tarnowitzer Metien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb mit nit. Dezember 1866. 


Aetiva A e Er 
r. Sgr. Pf. r. Sgr. Pf.] 
1. Grundſtücke⸗C onto 19,094 3 6 . f 
nach Abschreibung voekn 950 — — 18,144 3 6 
2. Gebäude: und Bau⸗Conto 00: 191,120 7 4 
nach Abſchreibung vorn 6,614 29 4 184,501! 8 — 
3. Maſchinen⸗Conto L — — 
nach Abſchreibung vooennn .neennn ei. 3,562 — — 122,724 — — 
4. Utenſilien⸗Cont oo. in .4. °3. 
nach Abſchreibung vm 235 — — 4,9044 4 3 
5. Kalkſteine⸗Gerechtſame⸗Conto +++". r.. 1112 26 — 
6. Betriebs⸗Conto: * 
Inventur⸗Beſtand der Materialien und 
1 9 3 Ff. é 13,816 18 3 
Debitoren⸗Conto: 
diverſe Debitoren 10,837 14 5 
e 0 Hans 9,200. :1-+ = 
WecjelsBeitand-- ---- -- . ei 18,691 13 11 
Guthaben bei der Catharina⸗Gruben⸗Ver⸗ 
waltung: { 
a) vorgeſchoſſene Betriebsgelde . „903 15 3 
b) vorgeſchoſſenes Pachtgeld für 10 Jahre 
a 5000 Zalr. nebſt Koſten 507 21 — 131,240 4 7 
8. Caſſa⸗Conto, Baarbeſtannn +" errmeenen- 2,732 24 5 
Summa Activa 479,175 29 — 
Passiva 
1. Actiem-GapitalsContd.-...-.--00-eH esse Hen en 400,000 — — 
2. Ereditoren⸗Conto: 
e M 50000 — — 
r Utenſi lien 1 „e — 1 1 50,000 14 — 
3. Dividenden⸗Conto: 
unerhobene Dividende pro 18622 — 1 
5 * F 5 — — 
5 * n — 
* * . 8 255 15 — 
4. Reſerve⸗Fond⸗Cont oo... 9,920 
5. Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Saldo⸗Gewinn pro 1865 - .. +++ +++... .- 360 — — 
Gewinn pro 18666. . 30,005 29 4 
r Summa. 30,365 29 4 
davon ab die Abſchreibungen - - - 1,365 29 4 AB 
bleibt Rein⸗Gewinn pro 1866 19.000 — 
Summa Passiva 479,175 I — 
Gewinn: Bertheilung. 
Von dem Rein⸗Gewinn haben erhalten nach § 36 
der Statuten: 
I) der Reſerve⸗Fond 10 pCGũ . ne 1900 - 
2) der Verwaltungsrath 3 p Cr... 570 — — 
3) der Betriebs⸗ Director one 899 — ler; 
4) die Actionäre 4 pt. Dividende von 4000 Ac⸗ 
tien & 4 Thill. 16,00 — — 
5) Zu übertragen blieben pro 1867. E 450 — — 
1. e. 19,000 — — 
Tarnowitz, den 15. März 1867. [1179] 


Der Verwaltungs⸗Nath. 


Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet vor Oſtern is zum 16. d. Mts. ſtatt und 


115 in den Wochentagen Nachmittags von 2—4 Uhr, im Schul Locale: „Am untern 
jar Nr. J.“ 
Der Vorſtand. 


Breslau, im April 1867. der Vorſtand. 
Soeben ift im Verlage von E. Morgenftern (Fr. Aug. Schulz u. Co.) in Breslau, 
Ohlauerſtraße 15, erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 13963] 


Breslau's Trinkwaſſer. 


Chemiſche Unterſuchung des Brunnenwaſſers aus vierzig theils öffentli hen, theils Privat⸗ 
0 Brunnen der inneren Stadt und der Vorſtädte, 
im Auſtrage des Breslauer Gewerbe⸗Vereins ausgeführt von 


Juſtus Fuchs 


Preis 3 Sgr. 


Masselwitzer Bierhalle. 
Bockbier und gutes Lagerbier. 


* 


ne übernommene 


Schuh: und Stiefel · Fabrik 


Friedrich Eckhardt in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 55, 


in unveränderter Weiſe weiter ge 


Das dieſem Etabliſſement fo reichlich geſchenkte Vertrauen werde ich mir zu erhalten 


ſuchen und bitte ich um Ihr ferneres gütiges Wohlwollen. 


verwittw. Mathilde Eckhardt. 


meet gu den Biligfken Breien: 
4. * 2 Freiburg i. Schl. 


Wagen ⸗Werkauf 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die don zueinem an 


ee und dauerhaft gebaut, 
n Pre 


1009 ! NR 


Eine billige Ausgabe von 
Heine's Werken 


ist sehon lange ein allgemein ausgesprochener Wunsch, 

so dass wir glauben, für die soeben zur Subseription 

aufgelegte das allseitige Interesse in Anspruch nehmen 

zu dürfen. Weiterer Lobpreisung Heine’s glauben wir 

uns enthalten zu können. b 
18. September 1867 


dc N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle an. 


Taxe und Hypothekenſchein können in un⸗ 
ſerem Proceßbureau eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns an⸗ 
zumelden. > 
Reinerz, den 28. Februar 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Ziergärtners 
rich Schulze gehörige 14 f 1 
Nr. 6 Grottkauer Vorſtadt, Nr. 224 und 1 
Grottkauer Aecker, welche Folien zuſammen 
ein Ganzes bilde 1 auf 8000 Thlr., ſoll 

am 26. April 1867, Bern. 11 Ubr, 
im Zimmer Nr. 20 an ordentlicher G 
ſtelle, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. g 

Die Taxe, Hypothekenſcheine und Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau IV. (Zimmer 
Nr. 18) des unterzeichneten Gerichts eingef 
werden, auch ertbeilt der Bevollmächtigte 
Erben, Rechts⸗Anwalt Sommer hierfelb 


ng. 
i i Nr. 850 
. via | 


Diese neue Ausgabe von 


Heinrich Heine's sämmtl. Werken 


erscheint in eleganter Ausstattung in kl, 8“ Format 
und wird 18 Bände a 3 Lieferungen umfassen. Jeden 
Monat werden drei bis vier Lieferungen erseheinen. 
Der Preis jeder Lieferung ist 5 Sgr., so dass das 
ganze Werk [2959] 


zur Hälfte des bisherigen Preises 


hier geboten wird. 

Die erste Lieferung ist soeben erschienen und for- 
dern die Unterzeiehneten zu lebhafter Theilnahme auf. 
Subseriptionen nehmen. alle Buchhandlungen des In- 
und Auslandes entgegen. 


mann. Hoffmann & Campe. 
in Breslau zu naben hei: 


Maruschke & Berendt, 


Ring, 7 Kurfürsten. 


auf den 


II. 


. IJ Auskunft. 
8 7 7 2 9 R rottkau, den 22, ruar 1867. 
Wigen baldiger Auflöſung des Geihäfts gänzlicher . Jeet Beg u. au 


1953 Bekanntmachung. 
In I ner Biemen gie unter Nr. 723 
La 


die Firma: 2 — 


und als deren J 


Ausverkauf von Thouwaaren, Figuren, Conſolen, Blu⸗ 
mentöpfen c. S. Wurm, Ohlauerſtraße 81. 


Wirklicher Kusverkauf von Roßhaarröcken, 


Noßhaarſtoffen, Noßhaar⸗Tourniers, Roß haarbinden, Noßbaare in verſchiedenen Farben, 
Gaze, Bade- u. Frottir⸗ Handtüchern, wegen Aufgabe des Geſchäſts, und werden um ſchnell 
damit zu räumen, zu Fabtikpreiſen verkauft. 


bei C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße 24. 


Die Wäſche⸗Fabrik von | 
Moritz Hamburger in Sleiw 


empfiehlt [1182] 
Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons, Nachthemden, 


d 
Beuthen OS. den 8, April 1867, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


an a f d f e 
en Auflöſung ei N 
ich Dinetag den 16. Arlt J. Vormittags 


5 von 11% Uhr ab, am Zwingerplatz: 
Damen⸗Wäſche, Neglige⸗Sachen u. A. in großer Auswahl zu billigen Preifen.| 1. 6 Stück ſtarke Arbeitspferde (darunter 
0 5 5 gen dne 2 Stack 7—8 Jahre alt) mit Geſchirr, 


Beſtellungen nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Oberhemden 


II. 4 Stück 4zoͤllige noch gute Brettwagen 
meiſtbietend verſteigern. ; 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des Gu 


ns. 


[3625] 8, Araeizer, Ring Nr. 4. A 
118 
Auf [3348] Vacanz. er 
7775 1 An der von mir geleiteten Schule 
a ). Juti e 3. ein e len, und 
ein Schulpräparand Anſtellung. Erſterer 
muß ſich durch padagogiſche Bildung. hebr. 


Wiſſen und religibs ſittlichen Wandel hervor⸗ 
thun, womdglich auch 10 dyg fein und er⸗ 
jält ein Firum von 350 bis 400 Thlr. p. 

1 dagegen 100 Thlr. Meldunget — 


eugniſſe find baldigſt zu richten an [111 
8 Be Dr. Daniel Fraenkel, Aba 


Die Cantorſtelle in unfrer Gemeinde iſt du 
Tod erledigt. Bewerber, welche muſikali 
gebildet find und die Qualification zur Er⸗ 
theilung des Religions⸗Unterrichts haben, wol 


Pferdezahn - Samen - Mais 


nehmen noch gefällige Aufträge entgegen: 


5 Ruder & Comp. 
Alle Arten landwirthſchaftlicher Saͤmereien 


offerirt in beſter Qualität billigſt: 13801] 


Diſcher, Nilolaiſtraße 74, erſte Etage. ee unter e dee ee 
am 1. Mai d. J. ſchriftlich bei uns melden. 


Wir bemerken, daß der feſte Gehalt 500 
jährlich beträgt und daß es, wenn auch h 
nothwendig, doch wünſchenswerth iſt, wenn bie 
Bewerber die Befähigung haben, den Schächter 
in Behinderungsfällen verttetenzu können. 

. Ur den 8. April 1867. [3863] 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


nterreineter Vorſtand beabſichtigt die Stelle 
des Pflegevaters zum 1. d. J. an“ 
derweitig zu beſetzen. f 
Qualificirte Bewerber wollen etw An⸗ 
wage 11 ſpäteſtens den 1. Mai ein 5 


er Vorſtand 
der iſraelitiſchen Waiſenanſtalt. 


Zur Saat a: 
offeriren billigst: roth, weiss, schwedisch, Incarnat-, gelber Stein-, Hopfen-, Tannen- 
Kleesamen, französ. und deutsche Luzerne, Serradella, engl., französ., italien, Rheygras, 
Thimotheum, Knaulgras, Honiggras, Schafschwingel, Wiesenschwingel, Rasenschmelen- 
ras, Wiesenfuchsschwanz, Trespe, Fioringras, langrank. und kurzer Knorig, Senf- und 
aufsamen, gelbe und blaue Lupinen, Saat- Wicken und Erbsen, Rigaer und 
Pernauer Kron-Süe-Leinsamen, schlesisch Saatlem, 


amerikan. Pferdezahn - Mais, 


Zucker- und Futterrunkelrüben, Möhrensamen, Saatget\eide aller Art. 
la Peru-Guano, Ia Baker-Guano und Knochenkohlen-Sup-rphosphat, Ia Knoch enmehl 
alisalze in allen Concentrirnngen, 


Paul Riemann & Comp., 


13583] Oderstrasse Nr. 7, eine Treppe. 


Grünkern oder Rheinisches Suppenkorn, e ee 
grüne, marinirte und geräucherte Lachse [me un > 
ee Rlemerzeile Nr. 10, 5 2 Aber M ie; 1 1.40 
Die Specereiwaar 


Herm. Straka, am Ring, zum goldn. Kreuz. 


Mineralbrunnen; Südfrucht-, Delicatessen- und Colonialwaaren - Handlung. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Carlsſtraße 30. 


Zabrze. 
Hamburger's Hotel. 


Sonntag, den 14. April findet in meinem 
Saale ein großes Concert à la Strauß, 


Soeben empfing ich eine Sendung [3965] 


ſchönſter rother Meſſina⸗Apfelſinen, a Kiſte 6°, Thlr. 

dito dito Palermo⸗Apfelſinen, a Kiſte 6% Thlr. 

dito Meſſina⸗Citronen, . .. asifte 60 Thlr. 
S. Sternberg, Südfrucht⸗Handlung, 


FRE 
22 
A 


ausgeführt bon dem Trompeter⸗Corps des 
[4425] Breslau, Antontenſtraße Nr. 4. königl. Schlel. Ulanen⸗Regts. 3 Nr. 2, Mat, zu 2 
5 1220 Gr ee hierdurch erlaube ein verehr⸗ A 
\ iche itum er i “A 
orn⸗Spähne, ö en ee, 
ca. 90 Schfl., bat abzulaſſen Aug. Glagau, Kammmacher⸗Meiſter, Albrechtsſtraße Nr. 47. . — 
ng] Nen Fer de Speeder Henan e wien Höchſt Kauf. 
B nerei⸗V { Für die Synagogen⸗Gemeinde Oppeln wird f f vortheilhafter . x 
La serial]. zum 1. Juli d. J. ein zweiter Schächter und] Eingetretene Familten-Ber e beſtimmen 
Die mir hier gehörende Gaſtwirthſchaft und] Vorbeter geſucht, der au betätigt ift, in der | mich, meinen bierjelbit in Mitte der Stadt ges 
Bierbrauerei nebit vollſtändigem Inventarium Gemeinde⸗Clementarſchule hebr. Unterricht zu |Tegenen und im beiten Menommé 4 
bin ich geſonnen zu verkaufen. Preis 12,500 fertheilen. Fixirter Gehalt uns 225 Thlr. Gaſthof: „Zum Tiger“ fofort aus freier 
Thaler, Amaablung 24000 Thlr., Zinſenertrag] und Nebeneinkünfte gegen 150 Thlr. Geeig⸗ Hand und ſolidem Preiſe zu verkaufen und 
850 Thlr. Nur Selbſtkäufer erhalten auf] nete Bewerber wollen ſich unter Einreichung wollen Reflectanten in frankirten Bri 
frankirte Briefe nähere Auskunft durch den] ihrer Setzen in Abſchrift portofrei melden.] direct an mich wender 
il 1867 Der Vorſtand der Synagogen» Gemeinde Neiſſe im April 1867, 2 


M. Grünthal. zu Oppeln. 


[1143] 


Beliper. Pleß, den 10. 1 
fe = 5 €. Delöner, Gafthofebefiger, 


5 * i den ez [4440] 
1 7 17. April 1867 wird das Mediatgut 
Modlau im Kreiſe Groß⸗Glogau, Nieder: 
ſchleſien, öffentlich in subhasta auf dem Kreis⸗ 
gericht Glogau verkauft. 

Zee liegt ganz reizend X Stunde vom 
Bahnhof Glogau. Das Gutsherrenhaus höchſt 


gerichtet, wird von einem im beſten 
Ziauſtande ſich befindenden Garten umgeben, 
desgleichen die Wirthſchaftsgebäude, welche bis 
7 Scheuer ſchön und maffiv find. 
Boden — den beſten Klaſſen des 
Glogauer Kreiſes an, iſt hoͤchſt rentabel und 
niemals einer Ueberſchwemmung ausgeſetzt. 
5 3 N er iſt gut! 3 
| eſtkaufgelder ſollen, wie verlautet, 
mehrere Jahre unkündbar gegen ganz mäßige 
inſen ſtehen bleiben können. Der Erwerb 
enes Gutes iſt ſehr zu empfehlen. 


Das Gut Modlau, “ Meile von 
Glogau belegen, wird am 17. April 
d. J. ſubhaſtirt. 404 Morgen vor⸗ 
hüglicher, keiner Ueberſchwemmung 
ausgeſetzter Boden, vortheilhafte 
Lage, freundliches Wohnhaus, machen 
dieſe Beſitzung nach allen Rückſichten 
bin empfehlenswerth und wird des⸗ 
1% or hierdurch auf dieſes Geſchäft 

eſonders anfmerkſam gemacht. 


Ein Gut 


von 190 Morgen gutem Acker und 10 Morg. 
Wieſe, nahe an der Chauſſee, iſt bei 5000 Thlr. 
» Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft 
auf 7 Anfragen ertheilt 13888] 
J. Wandel in Poln.⸗Wartenberg. 


72 38 Güter im Kreife Mogilno des 


* 


Großherzogthums Poſen im Flächen⸗ 

alte von 2200 und reſp. 1200 Morgen 

ſollen zuſammen oder auch einzeln verpachtet 
werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
dem Rechts⸗Anwalt Janecki in Poſen. 


Vortheilhafte Offerte. 


a Ein ſeit vielen Jahren in der 
Kreisſtadt Frauſtadt, Regierungs- 
Bezirk Poſen, bei guter Kundſchaft 
betriebenes Buchbindergeſchäft 
nebſt einer e gewinn⸗ 
h bringenden Leihbibliothek ſteht 
billig zum Verkauf. Näheres bei 
Wittwe Wotſchke in Frauſtadt. [1181] 


Verkauf. 


5 Beſonderer Verhältniſſe halber ſoll eine gut 
eingerichtete 8880 
Maaſchinen⸗Fabrik und 
Eiſengießerei 
in einer lebhaften Fabrikſtadt unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen verkauft werden. Die 
Fabrik iſt für 40—50 Arbeiter eingerichtet und 
mit ganz neuen Hilfsmaſchinen verſehen. Me: 
der Adreſſe wird gebeten, ſich franco an 


„Engler's 
„ 109 zu wenden. 


Eine Fabrik, 


nachweislich ſehr rentabler Artikel, beab⸗ 
ſichtigt eine Filiale nach Breslau zu 
verlegen, wobei ſich e. j. thätiger Mann 
(mögl. Farbenkenner) m. g. Referenzen 
und vorl. 1:00—2000 Thlr. = + e⸗ 
theiligen kann. 1 
Fr. Offerten ſof. unt. B. L. Nr. 12. 
poste rest. Weimar. 


nnoncen⸗Bureau in Leipzig sub 
13956] 


Familienverhältniſſe beſtim⸗ 
men mich, meine Beſitzung 
hierſelbſt, genannt: „Das 
Badehaus“, zu verkaufen, 
und lade zahlungsfähige Re⸗ 
flectanten hiermit ein, die Be⸗ 
ſitzung in Augenſchein zu neh⸗ 
men, um ſich über den Werth 
derſelben ein Urtheil bilden zu 
konnen. 13925 

Liegnitz, den 9. April 1867. 
J. Kerndt. 


Haus 


am Mar einer belebten Provinzialſtapt, 
welches he ein kaufmänniſches Geſchäft 
bporpüglich eignet, iſt gan; Bere zu ver⸗ 


Ein 


mieihen oder auch bei 2000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Nachweis durch frank. Adreſſen 
sub G. K. 6 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine ſeit 10 Jahren mit nn ge uter 
eKundſchaft beſtehende Fabrik wollener 
P bantaſteartikel iſt veränderungshalber mit 
allen Borräthen und dazu den e Utenſilien 

unter ſehr annehmbaren billigen Bedingungen 
— fen, 3 Me 8 gern rn 
| un an die Hand zu gehen. 
"Näheres durch Franco Adr. sub S. W. 8 an 

die Expedition der Breslauer Zeitung. [1117] 


er 1 zu den drei Kronen in Lieg⸗ 
ö niz iſt vom 1. Juli d. J. ab unter gün⸗ 
1 en Bedingungen 2 verpachten. Nähere 
Auskunft wird Herr Conditor Mittmann in 
Liegnitz gefäligit ertheilen. [3864] 


Pachtgeſuch. 


DE inem ſichern und joli 
© I. Juli d. J. ab von einem fi u ne“ 


Neflectanten zu pachten geſucht. 
fferten werden * 


e fene 


S. M. Nr. 40 poste 
eten. 


3 äußerſt wohnlich und herrſchaft⸗ | Lond 


„ 


Ein in London anſäßiger, gut ſituirter Kauf⸗ 

mann wünſcht für ien Fabriken, 
welche zum Export geeignete Gegenſtände 
produciren, Agenturen reſp. Commiſſſonslager 
zu übernehmen. Auskunft ertheilt Buchhänd⸗ 
ler Peiſer in Berlin, Auguſtſtr. 72, und Kauf⸗ 
mann Eli Gottheil, 120 Mile End Road, 

ondon, [3955] 


Das Refreshment-Powder 


kann ſich bezüglich feiner vorzüglichen Wirk⸗ 
ſamkeit mit den berühmteſten Geſundbrunnen 
(Karlsbad, Marienbad, Kiſſingen, Homburg, 
Vichy ꝛc.) und Bitterwäſſern (Friedrichshall, 
Pällna, Seidſchütz 2c.) meſſen. Der Vortheil hin⸗ 
ſichtlich des Bezuges dieſes Pulvers iſt um jo 
einleuchtender, als die Koſten für den Waſſer⸗ 
transport und die Krüge geſpart werden. Ge⸗ 
diegene Sachkenntniß, betreffend die chemiſch 
analytiſche Kenntniß ſämmtlicher Heilquellen 
Europa's ſchützen den Conſumenten vor jeder 
Benachtheiligung. Man wende ſich vertrauens⸗ 
voll an die Apotheke zu Punitz, Prov. Poſen. 


Das unterzeichnete Depot von 3957 
Wleiſch⸗Extract der Liebigs Extract of 
Meat Company, Limited, 43 Mark Lane, 
London ſucht ſolide Wiederverkäufer 
davon für f Rechnung und theilt 
auf frankirte Anfragen gern Weiteres 
darüber mit 3 


W. Aug. Horny Sohn. 
Weimar. 


11 Ddo by un! 
mit neueſter deutſcher Ueberſetzung, ſehr ſchön 
und ſpottbilligſt iſt zu haben bei 4431 
May, Carlsſtraße 21, 1 Stiege. 


a D by 2 
1 ; 5 — 

Sämmtliche Specereimaaren in bekannter 
Güte, vorzügliches Badobit, ſowie beiten Eſſig, 
Meth, Honig empfehle zu den billigiten Preiſen. 

Beſonders mache ich noch 1 mein Lager 
uter, einfacher und doppelter 
Liqueure aufmerkſam, welche ich in Flaſchen 
als auch quartweiſe billigſt verkaufe. 


Jonas Grätzer, 


Graupenſtraße 19. 2 


diverſer Weine, 


14433] 


non by "WE 


um bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle i 
eine große Auswahl von Mandeltorten, 
Siſten, Maccaronen, Eonfeeten und Cho⸗ 
colade, ſowie alle Sorten Liqueure u. Meth 
Beſtellungen von auswärts werden prompt 
ausgeführt bei [1150] 


Wwe. A. Roſenbaum, 
Kempen. 
Das feit daß underten berühmte, wegen 
feiner vorzüglichen Eigenſchaften von vie · 


len N erſebur ger 
Bitter⸗ od. Schwarzbier 


wird als bewährtes Kraftigungsmiktel wie⸗ 

derholt empfohlen und ununterbrochen verſandt, 
Preis ab hier à Flaſche 4 Sgr.; bei 

8 der Flaſche 6 Pf. bergütet. 
iederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Merſeburg a. d. Saale 1867. 
Carl Werger, 
Ges) Stadt⸗Brauekei. 


FJriſche Speckflundern, ae _ 
? Lachs, Speckbücklinge, Aal, Gänſe⸗ 
2 brüſte u. Keulen, marinirten Lachs, 
1 Hecht, Zant und Schellfiſche, Caviar, 
Co In Ancbovis, Sarrinen, Neunaugen, 
Apfelſinen, Citronen, Haſelnüſſe, 
NE) Bratheringe, Holländiſche Fett⸗ 
“pberinge n St. 1 1412 Sgr., 
fi % — Thlr., ung 
billigſte Stadtpreiſe bei 3976 
5 tockgaſſe 29 


G. Donner, in Seel. 


Werthvollſte Erfindung der Neuzeit. 
Waſſerdichte 
Patent-Ledersohlen 


aus der Fabrik: Kohlen » Ufer Nr. 1 
in Berlin. [3716] 


Bei unbedeutend höherm Preis bekanntlich 


von doppelt ſo langer 
füge Ellen wie gewöhn⸗ 


liche Sohlen und ſtets 
trockene und warme Füße 
gewährend, fo daß, wer fie ein⸗ 


mal getragen hat, nie wieder davon ab⸗ 
laſſen wird. 2 
Niederlage in Breslau bei 


Heinrich u. Otto. 


Dieſelben ſind außerdem zu haben in 
Liegnitz bei Böhme u. Reichelt, 
Sorau bei E. W. Schneider, Bunz: 
lau bei R. Weber, Sprottau bei 
C. E. Koellner's Wittwe. 


Eine faſt neue 1 Drehrolle beſter 
Conſtruction iſt billig zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft wird ertheilt in Schreibers 
Hotel, am Oberſchl. Bahnhof Nr. 25. 


Für Seidenzüchter. 


‚Eine lebendige Kretſchmernahrung oder Gaſt⸗ Eine Partie Daprilſche Spinnhütten nebſt 
in oder bei Breslau wird vom Hürden, theils nur wenig gebraucht, theils noch 


anz neu, ſowie ſehr ſchöne Maulbeerbäume 

nd billig zu verkaufen. ‚ [1183] 

Lauban, den 11. April. 1867. 8 
g M. Baumeiſter. 


4 


957] ſetzten Prei 


1070 


Jeder Zahnſchmerz 


S. G. Schwartz, . Nr. 21. 
C. Steulmann Schmiedebrücke Nr. 36. - 
Ein Haus mit 1000 Thlr. Anzahlung iſt 


billig zu verkaufen. Näheres Altbüßer⸗ 
ſtraße 24 bei Beer. [4434 


Weißdornpflauzen, 
2jähr., 1000 Stüd 3% Thlr., ſtarke Platanen, 
Ahorn, Gleditihien (Alleebäume), Pfirſichen, 
Aprikoſen, Weinreben 2c. in ſtarken Exemplaren 
und beſten Sorten, offerirt: 13903 


Breslau, Sternſtraße 7b. 


Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell fe räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
en verkauft. [3723] 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


186 8er Preiſelbeerſaft 


offeriren billigſt Seidel u. Co. 


100 Schock 


langes Noggenſtroh find zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Agnesſtraße 3 bei Bloch. [4420] 


Zjähriger Karpfenjanen, 


wird zu kaufen geſucht von 


. Lauterbach 


in Tarxdorf bei Steinau a. O. 


H. Goldſtein, 


Conditor, Graupenſtraße Nr. 16, 
empfiehlt zu dem Oſterfeſte ein wohl aſſortirtes 
Lager von Torten und Siſten, verſchiedenen 
Backwaaren und Confituren. Beſtellungen 
jeder Art werden prompt effectuirt. [4438] 

Ich empfing eine Partie ungariſcher Pflau⸗ 
men in Commiſſion und offerire Ber 


aßmweife billigſt. ] 
nn Büttnerſtr. 
Nr. 34. 


L. W. Löhnert, 
Cognac 


auf billige und leicht ausführbare Weiſe zu 
bereiten, lehre ich für 2 Thlr. unter Garantie. 


Dr. Werner, 0. 
Die Milchpacht 


von 70 Kühen it zum 1. Juli zu vergeben 
auf dem Dominium Groß ⸗Noſen, Kreis 
Striegau. 1174 
Zum bevorſtehenden Fefle empfehle ich: 
Feinſtes Wiener Mundmehl, 
Feinſtes Weizenmehl Nr. 0, 
Gebirgd-Kernbutter, 
Ungar. Schweinefett, a Pfd. 7% Sgr., 


Täglich friſche Preßhefe, 

Piz große he, Preßhe das 
Pfund 5 Sgr., 

Neue Corinthen, das Pfd. 4% Sgr., 

Große ſüße Mandeln, 

Schönen harten Zucker, das Pfund 
5 Sgr., bei 5 Pfund 4% Sgr., 

Fein weißen Farin, das Pfd 4% Sgr., 
bei 5 Pfd. 4% Sgr., 

a. Puder: Zuder zum Candiren, 
Fitronat und Citronenöl. 


Paul Neugebauer, 
Oblauerſträße 47, [3974] 
Ihrägüber der General⸗Landſchaft. 


Zwei gute Wagenpferde, 


5 und 6 Jahre alt, fehlerfrei, 5‘ 1, find zu 
einem angemeſſenen Preiſe verkäuflich bei 
[1153] A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


CCCCCCͥãͤã ² ͤAAd̃ ³² V A ⁰ V ⁰¹ V W 222 ²˙eT' 2 EEE 
Breslauer Börse vom 12. April 1867. Amtliche Not irungen. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1. fein. 

Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 
präparirt. 

Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 

Peru⸗Guano. 

Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 

Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Breslau, im Februar 1867. 


Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
Schweidnitzer ⸗Straße. 


[3489] 


Eine vollſtändig gut eingerichtete 


Seifenſiederei 


in der beſten Lage Breslau's, mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt preismäßig zu verkaufen. Franco⸗ 
Briefe unter A. R. 44 nimmt entgegen H. J. 
Löwe Jun., Blücherplatz 6 7. Agenten der 
beten. [4436] 


g 16. Nikolaiſtraße 16. . 
Wie bekannt waſſerhelles unverfälſchtes 


14305] 
D. Wurm, 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Auf den Gütern Kleutſch und 
Ober⸗Peilau I., unmittelbar am 
Bahnhofe Gnadenfrei i. Schl. ge⸗ 
legen, ſtehen: 


30 Stück kernfette 
ſchwere Maſtochſen 


zum Verkauf. [1032] 


Ein Erzieherin, welche bereits ſeit 10 Jah⸗ 
ren ihrem Fache ſich widmet, deutſch, fran⸗ 
zöſiſch und polniſch ſpricht, ſucht vom 1. Juli 
ab ein Engagement. Auch wäre ſie geneigt, 
eine andere paſſende Stellung anzunehmen. 
Näheres durch Adr. sub V. 15 in d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 1184] 


Eine ev. Erzieherin, 
geprüft, in Muſik und Sprachen ſehr tüchtig, 
empfiehlt Frau O. Drugulin, Ring 29. 

in gebildetes elternloſes junges Mädchen 
aus ver Landwirthſchaft wünſcht ohne Ans 
ſpruch auf Gehalt, Aufnahme und näheren 
Anſchluß in einer Familie auf dem Lande, 
verſichert dagegen, ſich in der Wirthſchaft und 
Haͤuslichkeit nach Kräften nützlich und einer 
liebevollen Behandlung ſtets würdig zu zeigen. 
Offerten werden unter A. R. Nr. 30 poste 
restante Liegnitz erbeten. [3948] 


in Buchhandlungsreiſender wird geſucht, 
der über ſeine Brauchbarkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann und cautionsfähig iſt. 
Offerten unter P. M. 16. bef. d. Exped d. Ztg. 


Fus unſer Band⸗ und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
I Geihäft ſuchen wir zum, jofortigen Antritt 
einen Commis, ver mit dieſer Branche ber: 
traut, ein guter Correſpondent und tüchtiger 
Verkäufer iſt. Ebenſo kann ein Lehrling mit 
guter Schulbildung ſofort eintreten bei 

Liſſa, Prov. Poſen. M. Nürnberg Söhne. 


Ein junger Maurermeiſter, ſeit —.— als 
E Geſchäftsführer bei Bau⸗Unternehmern thä- 
tig, ſucht anderw. entſpr. Stellung hier oder 
auswärts. Derſelbe beſitzt beſ. Erfahrungen 
im Eiſenbahnbau. Gef. Offerten erbittet man 
in der Exped. der Bresl. Zig. unter Chiffre 
A. P. 14. 14417 


Als Apotheker⸗Eleve 


findet ein Secundaner eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule ſofort Aufnahme ig 


Apotheker 
Friedland bei Neiſſe. 


H. Schulze in 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau 
offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Schwefelſaures Ammoniak. 

Poudrette Nr. I u. 2. 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 

Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 
liebiger Körnung. 

S cwefelfänre. 

Echten Peru - Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Die Direction. 


| Verlag vonEduard Trewendt in Br slau, 


Vorräthig in alle Buchhandlungen: 
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Confirmations-Scheine 
mit Bibelsprüchen und Denkversen 
verschiedenen Inhalts, 


Durch Buntdruck allegorisch 
verziert. [2954] 
Quer-4°, Dritte Aufl, Preis 12 Sgr. 


[4419] Jede Tapezirer⸗Arbeit 
fertigt durabel und billigſt: 
Schreiter, 13 Oderſtraße 13. 


Junkeruſtraße Nr. 7 iſt par 
terre ein großes Geſchäfts⸗Local, 
welches auch zu einer Neſtauration 
zu benutzen wäre, zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 2), 2 Treppen, 
in der Kanzlei des Rechts⸗Anwalt 
Fiſcher. [3970] 


* * 
Königsplatz Nr. 5a 
ſind zwei größere Wohnungen, die eine zum 
1. Juli d. J., die andere zum 1. October d. J. 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [4403] 
eichſtraße 8: Vier Wohnungsräume im 
dritten Stock zu vermiethen. 14237 
Lotterie -Looſe 7 , N, . . A 
bill. L. G. Ozanski, Ben Sonnige: 
esse ee ans La eine iu ee 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 


(Original) und Antheile verſ. z. Koſtenpreiſe 
Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 14536 


Königl. preuß. Lotterie⸗Looſe 4. Kl. /, 
„„ Orig, auch % verſ. ſ. bill. M. Schered, 
erlin, N. Schönhauſerſtr. 15. [3556] 


’ (Driainab u. 
Fal- Pes Lost. Loose Mabel 
billigſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15, 
à 4 Original 16 Thlr., . 

15. Looſe wee 8 Thlr. 44 Nl. 

2 Thlr. verſ. Goldberg, Berlin, Monbiſoupl. 12 


10. und II. April. Abs. 10 u. Mg. 6 u. Nchm. 2 Uu. 
>. an 
Luftdr. bei 0° 33059 329/51 32626 


Luftwärme ＋ 26 +48 +80 
2 > 4 +27 +20 

unſtſättigung 7pCt. 83p6t, 57pCt. 
Wind W 1 sd 2 S 2 
Wetter trübe trübe regnicht 


— 
II. und 2. April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei e 325 88 397760 I3 
Luftwärme +50 #25 7 3,7 
Thaupunkt +11 —19 — 32 
Dunftjättigung 7IpGt. 6790. 54pGt, 
Wind SW 3 ® 4 155 4 
Wetter trübe trübe trübe 


8 5 Free 1 Krakau 08.0. 4 — Preise der Cerealien. 
al e Fonds 0. Krak 5 =. 
und do. Stamm. 65 Ce. Bet. 5 ba, e er een: 
zisenbahn-Prioritäten, Gold do. do. 43 do.60ärloose 5 ö G.. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergeld. —— 1.57 N d x — 391 B. g 1 
Prouss.Ani.59 ı5 |1024 B. Ducaten .... 04 B. 1 25 f X 25 93 B. Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. [44984 B. 974 g. | Lonisd’or.... |1108 C. BEE ab I eng Weisen weiss 96-100 94 88—92 
do. Anleihe. 144198} B. 971 6 Russ. Bk.-Bil, | 79 B 78 C. Baer. Anl... 1 b. do. gelber 96—98 93 87—91 
do. do. 4 | 888 B. Oest. Währ.. 77 B. 763 6. Reichb,-Pard. 5 — , Roggen .. 72-73 71 70 
8t.-Schläsch.. 4 11 N N ers 57—59 55 50—5 
Prüm. -A. v. 55 811191 B. Bisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl.Gas-Act. 51 Hafer ...... 36-37 3 338 
Bresl. St.-Obl. 4 | — Mn 5 32 B Erbsen 67--70 65 58—62 
do, do 44 — Freibur or .. 4 1323 B. 8 hi Fe —— 4 . 8 
N (tie) 31 8 RE 5 r er Schl.Zkh.-Aet. . — Notirungen der von der Handels. 
7 nens) 4 853 B. 851 G. Ndrschl. Märk. 41 do. St. -Frior. 4 — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr, |34/84$ B. 881 G. Obrschl. A u. C !5411744-75 ba. B. | Schles, Bank. 4 111} bz, aur Feststellung der Marktpreise 
45 —. j 925 B. 924 0 5 a a B. ein: Oest. Credit |5 | 64-635 bz. von 
o. Rustical- 91 G. n-Tarn. 2. G. 
1. TER; 8 Wilh.-Bahn 4 54 G. r p f = ge 
0, a m Galiz Tudwb. 5 B 2500 s 143} bz. ro id. Brutto in Silbergr. 
do. Lit. ©. 4 921 B. n do. 250 lau] 1424 6. | 
do. Rentenb. f 691 8 89 d. Yarsch. Wien pr. g. | Hambrg.300M |ks A e 200.190.170) Winter-Rap- |» 
Posener de., |4 | 884 B. pr. St. 60 RS. 15 1574-565 b“. C.] do. 300M 2 1501 B. en 190. 180. 160. Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hilfak. 4 894 B. 8 Lond. IL. Strl. ES — 160. 150. 140. Dotter 156. 146. 184. 
Freibrg Prior. 4 186 B. 85} G 2 6. buen f a eee eee n 
. . . aner . - „G. i reise I. „ . 
beute. e le, e e en ke . e eee a ee 
rschl.Prior. |; „Ludwb. ” 
do. do. 41854 G Bilber-Prior. o Na a „„ I eee Rene u 
do. do. 491 6, FPoln. Pfandbr. 4 541 ba. i 93, Rubel 10}, Spiritus 165, 
do. do. j44191&B. 90% G.|Poln.Liqu,-Sch.|4 | 454 B. | Die Börsen - Commission. m 1 
te — — a örsen-Notis von Kartoffelspiritus 
Die Börse war heute fest und belebt und waren besonders Fonds zu wesentlich ro 100Qrt.beiß0 pCt. TraliesIocor 
1 Gr pP 
höheren Coursen allseitig gesucht, 4 ö 163 B. 16% G. 4 


Berautw. Redacttur: Dr. Stein, — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 178 
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